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In neuen bauten der alte Kampfgeist!
der vaumeister des Keiches wurde;um Neugestalter Münchens/ das denkwürdige Mchlfest der parteigebüude, der

Ludwigsbrücke und der Slaspalastanlagen in flnweseicheit des süstcers/ Uebergabe des NS-flerstekauses
München , 4. November.

Dem für München als Hauptstadt der Bewe¬
gung und als Stadt der deutschen Kunst so denk¬
würdigen 8. November war trockenes, wenn auch
durch eine Hochnebeldecke herbstlich gestimmtes
Wetter beschieden. In der Gegend der Ludwigs-
Lrücke ballten sich schon frühzeitig dichte Spalier-
reihen zusammen.

Am frühen Vormittag begab sich der
Führer  zur Grabstätte des Professors Paul
Ludwig  Troost , des leider zu früh verstor¬
benen großen Baumeisters . In stiller Andacht
verweilte der Führer einige Minuten am Grabe

W!!8
Unser lagesspiegvl

In München fand in Anwesenheit des Führers
das Richtfest der Parteigeväude , der Ludwigs-
Lrücke und der Anlagen des Glaspalastes statt.

Ministerpräsident Gäring weihte die nach ihm
benannte Rhein -Brücke bei Neuwied.
Der gestrigen Sammelaktion für das WHW.
in Bremen war ein großer Erfolg beschieden.
Im Wilhelm -Decker-Haus wurde die Aus¬
stellung „Das deutsche Buch" eröffnet.
Die Bremer Sanitätskolonnen hielten gemein¬
sam mit dem Nachrichtenzug der „Teno " im
Königsmoor eine große Geländeübung ab.
Im Kampf um den Fuhballbundespokal warf
Siidwest Niedersachsen mit einem 5 :2-Sieg
aus dem Renne ».

Werder besiegte den Bremer Sportverein in
einem Freundschaftsspiel 3:1.

Frankreichs Amateur -Boxstaffel unterlag in
Köln mit 8 :11.

In ganz Deutschland standen am gestrigen
Sonntag die Handballspiele im Dienste der
Winterhilfe.

Professor Troosts und legte einen großen Lor-
beerkranz mit weißen Chrysanthemen nieder . Zu
beiden Seiten des in Blumen gebetteten Grabes
loderte der Feuerschein zweier Pylonen als sinn¬
volle Ehrung für den Schöpfer der gewaltigen
Bauten , deren Richtfest begangen wurde.

Sie kröffnung der Ludwigsbrücke
Die Feststraßen zu beiden Seiten der Ludwigs-

Lrücke hatten einen wahrhaft großzügigen
Schmuck erhalten . Nicht weniger als ISO hohe
Fahnenmasten ließen die Banner des Reiches
flattern . Die Bewohner der umliegenden Häuser
hatten ihre Fenster mit Fahnen und Girlanden
reich geziert . Von den vier Pylonen zu beiden
Seiten des westlichen Brückenkopfes loderten die
Flammen empor . Am östlichen Brückenkopf waren
zwei Tribünen errichtet , auf der einen Seite die
Tribüne für den Führer und das Führerkorps , ihr
gegenüber eine Tribüne für die Gäste der
Stadt . Am anderen Jsarufer war vor einer 18
Meter hohen , mit weinrotem Tuch verhängten
Wand eine weitere Tribüne errichtet , ihr gegen¬
über eine vierte Tribüne , die für die Kriegs¬
beschädigten Platz bot . Der reiche Flaggenschmuck
fand seinen eindrucksvollen Abschluß erst am
Jsartorplatz.

Gegen 10 llhr setzte der Aufmarsch der
Ehrenformationen  ein , die von der äuße¬
ren Zweibrllckenstraße bis zu den Tribünen Spa¬
lier bildeten . Ein Bataillon Infanterie , drei
Züge der Fliegertruppe , Ehrenformationen der
SS ., der SA ., des Arbeitsdienstes , des NSKK.
und des Luftschutzes traten an , während HJ . und
BDM . ihren Platz auf den beiden Seiten des
westlichen Brückenkopfes fanden und die gesamten
am Brückenbau beteiligten Arbeiter mit ihren
Arbeitsgeräten und Maschinen sich unter einem
geschmückten Kran versammelten . Auch städtische
Beamte und Arbeiter waren angetreten.

Auf der -Tribüne des Führers flankierten zwei
Münchener Kindl das Rednerpult . Jungvolk¬
pimpfe hielten das rote Band , das zunächst noch
den Eingang zur Brücke sperrte . Punkt 11 Uhr
kündeten Jübelrufe der Masten das Herannahen
des Führers , der unter den Klängen des Prä-
sentiermarsches die Front der Ehrenformationen
abschritt . Auf der Tribüne des Führers hatten
u . a. die Reichsleiter , die meisten Gauleiter , die
Generäle des Reichsheeres und der Luftwaffe und
die Mitglieder der Landesregierung sich ver¬
sammelt . Der Münchener Oberbürgermeister
Fiehler  gab dann in einer Rede einen Ueber-
vlick über die Eeichichte der Ludwigs¬
brücke  und die gewaltige Bedeutung des jetzt
beschaffenen Neubaues . Seine Worte klangen aus
rn ein dankerfülltes Sieg -Heil auf den Führer,
auf Volk und Vaterland , das begeisterten Wider¬
hall fand und zum Gesang des Deutschland -Liedes
überleitete.

Ver sichrer spricht
Dann ergriff der Führer selbst das Wort . Er

gab in einer kurzen Ansprache seiner großen
Freude über das Gelingen des Werkes Ausdruck,
das sich in das schöne Bild der deutschen Kunst¬
stadt gut einfügen werde . Der Führer sprach

seinen besonderen Dank den Parteigenossen Fiehler
und Weber aus , die sich in erster Linie um das
große Werk verdient gemacht hätten . Er hoffe,
daß die vielen traurigen Ereignisse , die in der
Vergangenheit diese Brücke heimgesucht hätten,
sich in Zukunft nicht wiederholen mögen , und daß
der Zug vor 12 Jahren das letzte düstere Erlebnis
dieser Brücke gewesen sein möge. Von nun ab
möge die Brücke, und das sei sein Wunsch, nur
»och Zeugnis sein eines glücklichen Marsches der
deutschen Nation in ein Zeitalter der Freiheit
und eines inneren gesegneten Lebens . Mit diesem
Wunsche übergebe er die Brücke dem Verkehr.

Der Führer schritt hierauf , gefolgt von de»
Repräsentanten der Bewegung , des Staates und

der Wehrmacht , zur Brücke. Schlag ^ 12 Uhr
trennte er das Band und nahm damit symbolisch
die Einweihung der Ludwigsürücke vor.

Während das Horst -Wessel-Lied erklang , schrit¬
ten der Führer und die Ehrengäste langsam über
die Brücke. Auf der Vrückeninsel verweilte der
Führer kurz, um den Gruß der dort versammelten
Arbeiterschaft zu erwidern.

Unmittelbar nachdem der Führer auf der
gegenüberliegenden Seite der Isar die dortige
Tribüne betreten und den Kriegsbeschädigten
seinen Gruß entboten hatte , rückten auch schon die
Ehrenformationen unter klingendem Spiel zum

Vorbeimarsch heran . Dem Bataillon Infanterie
folgten die Züge der Fliegergruppe , dann eine
Abteilung Artillerie mit vier Geschützen, an¬
schließend SS ., Arbeitsdienst mit geschultertem
Spaten , SA . und NSKK . und Luftschutz. Wieder
war es ein glänzendes Schauspiel deutscher Marsch-
disziplin , das die Zuschauermassen zu Kund¬
gebungen der Begeisterung hinriß.

Nach dem Vorbeimarsch trat der Führer in Be¬
gleitung von Reichsminister Dr . Goebbels und
der übrigen Reichsleiter durch die herrlich ge¬
schmückten Straßen unter den stürmischen Heil¬
rufen der spalierbildenden Massen die Weiterfahrt
zum Braunen Hause an.

Ver seslakl vor den sühreebauren
Dom Braunen Hause aus begab sich der Führer

zum zweiten Akt dieses ereignisreichen Tages:
Zum Richtfest der Führerbauten , der monumen¬
talen Häuser , die zugleich Denkmal und Offen¬
barung , Sinnbild und Wegweiser find. Während
auf dem neugestalteten Königsplatz schon längst
vor dem Beginn des Richtaktes viele Tausende
Anstellung genommen hatten , waren an der
Front des Führerbaues Ehrenformationen der
SS , der SA und des Arbeitsdienstes aufmar¬
schiert . Vor dem Führerbau und dem Verwal¬
tungshaus grüßten mächtige bändergeschmückte
Richtbäume . Von den Leiden großen Balkönen
leuchtete auf tiefem Braun ein goldenes Haken¬
kreuz.

Die gesamte am Bau beteiligte Arbeiterschaft
hat am Führerbau Aufstellung genommen . Um
Frau Professor Troost  und Chefarchitekt Pro¬
fessor Gall  scharten sich die Angehörigen des
Baubüros.

Nachdem der Führer die Fronten der aufgestell¬
ten Ehrenformationen abgeschritten hatte , nahm
er , umgeben von den Reichsleitern . Gauleitern,
den Führern der Parteigliederungen . der Wehr¬
macht , der Landesregierung usw. gegenüber einem
grün verkleideten Rednerpodium Aufstellung.

Als Reichsschatzmeister Schwarz  von
dem großen weit ausladenden Balkon des Führer¬
hauses mit markiger Stimme zu seiner Rede an¬
setzte, drang ein Heller Sonnenstrahl durch die
graue Hochnebeldecke. Die kurze, aber eindrucks¬
volle Schilderung der Geschichte der Geschäfts¬
stelle der Bewegung und des Werdens dieser ge¬
waltigen , die Kraft des Führertums , die um¬
fassende Organisation , die Größe der Bewegung
und des Vaterlandes versinnbildlichenden Bauten
schloß Reichsschatzmeister Schwarz mit einem drei¬
fachen Siegheil auf die nationalsozialistische Be¬
wegung und ihren Führer , das stürmisch aufge¬
nommen wurde.

Dann trat ein Arbeitskamerad aus
der Arbeiterschaft  auf das Rednerpodium
und hielt eine kurze, tapfere Ansprache , in der er
schilderte , wie Treue und Glaube die Fundamente
dieser Häuser am Königsplatz seien , wie ein Wille,
ein Glaube , ein Ziel , ein Symbol , ein Richtspruch
alle Mitschaffenden vereint ,habe : Deutschland . Er
rief den Kamelien des Spatens und der Kelle,
der Feder und des Zirkels zu:

Wir haben gebaut die Häuser der Partei,
Deutschland zur Ehr ' , dem deutschen Volk zur
Wehr!

Das dreifache Siegheil dieses sympathischen und
wortgewandten Arbeiters fand freudigen Wider¬
hall.

Sie Lrinkspriicke
Nach ihm bestieg ein Polier  die Redner¬

kanzel , um den herkömmlichen Richtspruch
zu halten , bei dem nach guten Handwerksbrauch
auch das Glas Wein nicht fehlen darf , das mit
vollen Zügen ausgetrunken und dann als Zeichen
des Glücks für den aufgeführten Bau in viele
Scherben zersplittert werden muß . Der Polier
gedachte in gebundener Sprache des großen Bau¬
meisters des Dritten Reiches und brachte auf ihn
ein brausend aufgenommenes Siegheil aus . Wäh¬
rend die Ehrenformationen präsentierten , leerte
der Sprecher sein Glas auf den Führer und zer¬
schellte es an den Kanten der Rednerkanzel.

Der zweite Trinkspruch galt dem genialen For¬
mer der Führerbauten , dem verewigten Professor
Troost : „Dies Glas kann ich nicht leeren , voll wie
es ist, soll's ihm gehören !"

Mit dem dritten Trinkspruch wandle sich der
Polier an die NSDAP . : . Die den Auftrag ge¬
geben , der wünsch' ich Glück und Segen , mög'
auch in den neuen Bauten der alte Kampfgeist

sich stets regen !" In seinen weiteren von Hans
Zöberlein heiter und humorvoll verfaßten Wor¬
ten wandte sich der Sprecher dem Reichsschatz¬
meister Schwarz zu, „um den Mann zu loben , von
besten Konto wir abgehoben ". Der Sprecher ließ
dann sein leeraetrunkenes Glas gleichfalls zer¬
splittern . Der fröhliche Richtspruch galt dann noch
Frau Profestor Troost , dem Chefarchitekten Gall,
den Architekten und Ingenieuren und allen Ar¬
beitsleuten vom Bau , und schließlich brachten die
Verse den Wunsch zum Ausdruckt ,sdaß bald des
Führers Gunst neue Aufgaben weist für unsere
Kunst !"

Nach dem Richtspruch erklangen , von der Menge
gesungen , die Nationalhymnen.

Dann ließ sich der ' Führer die beiden Sprecher
der Arbeiterschaft herbeirufen , reichte ihnen die
Hand und klopfte dem Polier anerkennend auf
die Schulter . Der Badenweiler Marsch gab den
feierlichen Ausklang des Richtaktes.

Im Anschluß hieran betrat der Führer das Füh¬
rerhaus , um als Vaumeister dem Führerkorps
der Partei den monumentalen Bau zu zeigen.
Sprechchöre der auf dem Königsplatz versammel¬
ten Tausenden riefen schon nach wenigen Minuten
nach dem Führer , der denn auch bald auf dem
Balkon erschien und für die sich immer wieder
aufs neue wiederholenden Heilruse dankte . In
ihnen kam nicht zuletzt die Freude und der Stolz
der Münchener Bevölkerung dafür zum Ausdruck,
daß der Baumeister des Reiches durch die Schaf¬
fung dieser großartigen Bauwerke auch zum Neu¬
gestalter Münchens geworden ist.

Vas Mcklsesl der Slaspalastanlagen
Als dritte Veranstaltung folgte nun das Richt¬

fest der Elaspalast -Gastätte und -Parkanlagen,
die aus dem Schutt und der Wüstenei des Elas-
palastbrandes vom 6. Juni 1931 phönixgleich
neuerstanden sind. (Fortsetzung auf Seite 2.)
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warum lugendreckt!
Seendigung der Neickstagung in MSenburg

(bllgsnbsrlabt äsr „Lrswsr Lsituug " )
Laie. Oldenburg , 4. Noveckber.

Vom 1. bis zum 3. November stand die Stadt
Oldenburg und mit ihr der ganze Gau Weser-
Ems im Zeichen der Hitler -Jugend , im Zeiche»
der Arbeit für ein umfassendes deutsches Jugend¬
recht, das Hand in Hand geht mit der Aus-
merzung jüdisch-römischer Juristerei und der
Schaffung eines arteigenen , deutschen Volks¬
rechtes.

Eine Reihe von Fachreferaten beschlossen am
Sonntagnachmittag die bedeutsame Tagung im
ehemaligen Oldenburger Landtag . Der Abend
sah dann die Teilnehmer im Verein mit Reichs¬
statthalter Rover beim Kameradschaftsabend in
Bad Zwischenahn.

Die Selbstherrlichkeit der starren Gesetze und
Paragraphen , das bewies die Tagung , fallt ! Ge¬
setze sind nichts , Paragraphen sind tot , wenn sie
nicht den Willen des Volkes , für das sie be¬
stimmt sind, in sich tragen . Die düstere Allmacht
Justiz , an deren toten Paragraphen ungezählte
Menschenleben zerbrachen , wird begraben . Ein
neues Recht ersteht aus dem Willey des Volkes>
gefügt , geheiligt und getragen von diesem
Volk  selbst . Damit ist Rechtsdienst nicht mehr
Juristerei sondern Volksdienst  geworden.
Das ist die gigantische Neuformung eines jahr¬
tausendealten Problems : Volkswillen und
Volksgemeinschaft ins Recht einzuschalten.
Fremde , gar jüdische Eesetzesbücher , die nicht
den Willensstempel unseres Volkes tragen , ver¬
lieren ihre Wirksamkeit . Das deutsche Volk hat
durch den Nationalsozialismus seine innere und
äußere Freiheit zurückerobert . Damit find die
Voraussetzungen auch für die Schaffung eines
arteigenen Rechtes gegeben : Mit der , abge¬
schüttelten Fremdherrschaft fällt gleichsam das
fremde Recht.

Der Schaffung neuer , vom deutschen Volks¬
willen getragenen Gesetze galt die erste Reichs¬
tagung der HJ .-Rechtsorganisation in Oldenburg
unter dem Protektorat unseres Gauleiters.

Welche Bedeutung der in diesen Tagen geleiste¬
ten Arbeit zukommt , geht schon daraus hervo ^ daß
führende Männer der Reichsregierung das Wort
ergriffen , um nunmehr der Begriffsjüristerei , die
den Begriff , den Paragraphen über das Leben
stellte , das starre Rückgrat zu brechen . Was der
Nationalsozialismus will und was besonders die
Jugend  mit glühendem Eifer erstrebt , entspricht
den natürlichen Gesetzen des Lebens . Die Ge¬
meinschaft der Erwachsenen aber als Träger aller

Lebensrechte tut gut , vom Recht der Jugend zu
hören und zu sprechen. Denn das Kind ist nicht
ein noch unvollkommener Erwachsener oder das
Geschenk des Himmels allein , das Kind ist gleich¬
falls Träger von Rechten  gegenüber der
Gemeinschaft.

So ging von dieser Oldenburger Tagung ein
flammender Appell aus an die Müden und Lauen,
die da glauben , es sei Anmaßung , wenn die Ju¬
gend nach Recht ruft . Jugend hat Recht auf

, gründliche Erziehung und fürsorgliche Hilfe , weil
sie die lebendige Brücke alles -dessen ist. was von
uns an Großem und Heiligem in die Ewigkeit
getragen werden soll, damit es weiterlebe in spä¬
teren Geschlechtern unseres Volkes . Erziehung und
Hilfe kann selbstverständlich nur von Führern , von
Nationalsozialisten ausgehen.

Ein Beispiel mag uns Klarheit über den Wil¬
len des neuen Staates schaffen. Wer während
der liberalistischen Tystemzeit ein Bismarckdenk-
mal beschmierte , beging „Sachbeschädigung " und
wurde „sachgemäß verurteilt . Daß aber dieses
Denkmal AusdruckderVolksverehrung
für den großen Deutschen ist, und daß der Schmier¬
fink mit seiner Tat bewies , daß er weder Achtung
vor Bismarck noch Respekt vor der Verehrung
und Liebe des ganzen Volkes zu diesem Mann
hat , stand nicht zur Debatte , hatte nichts mit der
„Sache " zu tun . Dem Nationalsozialismus be¬
deutet die „Sache " nichts . Aber er wertet diesen
Schmierfink als Volksfeind,  der durch seine
Tat bewiesen hat , daß er nicht bereit ist zu achten,
was das deutsche Volk achtet , daß er beschmiert,
was von der Volksgemeinschaft als Denkmal ge¬
schaffen wurde . „Recht ist, was dem Volke nützt.
Unrecht , was ihm schade t ." Hier würde Unrecht
am Volksgut begangen , und dieses Unrecht sühnt
das Volksrecht!

Weil man aber einen falsch oder gar nicht er¬
zogenen Jungen , der kaum weiß , was ein Vis-
marck für Deutschland bedeutet , nicht wie einen
wissenden Schmierfinken behandeln kann , weil er
zwar ein Unrecht , aber ein ganz anderes als der
Wissende beging darum muß auch seine Strafe
eine andere  sein.

Hier bleibt die Aufgabe , den Jungen zu schulen,
zu erziehen , ihn zum Kameraden und damit
schließlich zu einem vollwertigen Volks¬
genossen  zu machen . Er geht durch die Schule
des Jungvolks , der Hitlerjugend , der SA . des
Arbeitsdienstes , der Wehrmacht — und wird zu¬
nächst lernen , daß Kamerad sein den Kameraden
achten heißt , er wird begreifen , daß zur Er¬
haltung der Gemeinschaft die Unterordnung
gehört und er wird schließlich auch ein Denkmal
des Volkes , das ihm heilig ist, als sein Hei¬
ligtum  ansehen . Fehlt er irgendwo auf dem
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Weg zum Volksgenossen , so wird er nicht als un¬
vollkommener , „halbfertiger " Erwachsener bestraft
werden : er hat seine begangene Unkamerad-
sGastlichkeit  zu sühnen und die Strafe auf
sich zu nehmen mit dem festen Willen , der Ge¬
meinschaft in Zukunft ein besserer Kamerad zu
werden , ,,Delikte " und „Sachbeschädigungen " ,
Paragraphen an sich sind überholte Begriffe . Mit
der Schaffung eines neuen Menschentyps gestaltet die
HJ . gleichzeitig ein neues deutsches Jugendrecht,
weil das eine ohne das andere nicht denkbar ist,
genau so, wie die Hitler -Jugend ohne die Idee
des Fühlers nicht sein könnte . Darum wurde
eine gewaltige Rechtsorganisation der Jugend

geschaffen, die zunächst das
Zeitliche Rechtsschulung neue!

iel hat , durch ein-
echtswahrer heran-

zmbilden , darum fand die erste Reichstagung in
Oldenburg statt und darum auch betonte Reichs¬
minister Frank zum Schluß seiner mit ungeheurem
Jubel aufgenommenen Rede:

»Ich appelliere an Sie , die Sie die Vertreter
der deutschen Jugend sind, verantwortungsbe¬
wußte Kämpfer zu bleiben , damit Sie im Recht
der Jugend den gewaltigen Ausbruch der ewigen
Volksseele verkörpern . Wir müssen über die
Justiz zum Recht gelangen , über den Ju¬
risten hinweg zum Rech ts wahrerwerden!

Vie Miese des kl-fülirerkorps
Ver stdschluß der ersten Neichstagung der KZ-Nechtsorganisation in Mdenburg

Oldenburg , 4. November.

Am Sonntag wurde durch eine Reihe weiterer
Fachreferate die umfangreiche Arbeitstagung der
Rechtsorganisation der HJ . fortgesetzt und
beendet.

In der Vormittagstagung sprach als erster
Referent der Oberbannführer Brennecke,  der
Leiter des Amtes für Weltanschauung der Reichs-
jugendführung , über „Die weltanschauliche Schu¬
lungsarbeit der HJ ". Als zweiter Referent sprach
Gauleiter -Stellvertreter und Ministerpräsident
Joel  über Las Thema „Die Reform der Staats¬
verwaltung durch den Nationalsozialismus " . Mi¬
nisterpräsident 2oel ging von einer Darlegung
der Erundzüge der olvenburgischen Verwaltungs¬
reform und ihrer erfolgreichen Durchführung aus.
Die Zielsetzung der Reform , Vereinfachung der
Verwaltung , Vereinigung des Jnstanzenzuges,
Aufgabenverlagerung unter dem Gesichtspunkt
einer lebendigen , sparsamen und volksnahen Ver¬
waltungsführung in Staat und Gemeinden , sei
voll gelungen . Dann gab der Ministerpräsident
einen lleberblick über die lebendige Zusammen¬
arbeit zwischen den Trägern der Bewegung und
der Staatsverwaltung und das Hineinwachsen der
Jugend in Staat und Verwaltung.

An Stelle des verhinderten Kommissarischen
Reichskassenverwalters der NSDAP ., Verger.
sprach Reichsrevisor Zeltler  über die Verein¬
heitlichung der HJ .-Verwaltungsarbeit und hob
die durchgreifende Schulung der Eeldverwalter
in drei Verwaltungsführerfchulen , die im Ent¬
stehen sind, hervor.

Als letzter Referent des Vormittags sprach
Obergebietsführer I o h n , Leiter des Personal¬
amts der Reichsjugendführung , über „Die Aus¬
lese im HJ .-Führerkorps ".

Es kommen nach zweijähriger Bewährung als
Unterführer oder als Hitler -Junge die Gefolg¬

schaftsführer in Vorschlag , wenn sie sich in dieser
Zeit innerhalb und außerhalb des Dienstes vor¬
züglich bewährt haben . Sie machen Kurse in der
Eebietsführerschule durch und müssen zum äußeren
Zeichen der körperlichen Ertüchtigung und des
Vorlebens auch aus diesem Erziehungsgebiet das
HF .-Leistungsabzeichen erwerben.

Im zweiten Teil seines Referates ging dann
der Redner auf die Zusammenarbeit zwischen Per¬
sonalamt und Rechtsreferenten ein und wies dar¬
auf hin , daß das bisher vom Personalamt der
Reichsjugendsührung und den Personalabteilun¬
gen der Gebiete der H2 . ausgeführte Disziplinar¬
wesen in die Hitler - Jugend - Gerichts-
barkeit  übergehen werde . Diese HJ .-Eerichts-
barkeit werde ausgestaltet in engem Anschluß an
den Aufbau der Parteigerichtsbarkeit.

Am Nachmittag sprach Dr . Picker über die
.,HJ -Rechtsschulung , ihr Ziel und ihre Methode,
dem sich ein Vortrag von Eebietsreferent Dr.
Luther anschloß , in dem ein umfassendes Bild von
der Schaffung der ersten Arbeitsgemeinschaft
zwischen den Justizbehörden und der HJ . im Ge¬
biet Rheinland -Ruhr . Oberbannfiihrer Neese
schilderte die verantwortlichen Aufgaben des Ee-
bietsreferenten , der nicht nur Sachbearbeiter , son-
vor allem Führer  sein müsse. Eaujugendrechts-
berater Dr . Haenlein  behandelte die Praxis
der DAF .-Fugendrechtsberatung,

Der Leiter des Rechtsamtes der HJ ., Dr . Theo
Gold mann,  schloß die Arbeitstagung , indem
er noch einmal kurz herausstellte , weshalb die
Rechtsorganisation der HJ . ihre erste Tagung in
diesem breiten öffentlichen Rahmen durchgeführt
habe . Sie wollte auf diesem Wege alle lebendigen
Kräfte im ganzen Volk unter der Führung der
Partei und des Staates aufrufen , mitzuarbeiten,
um ein Jugendrecht zu schaffen, daß der großen
deutschen Rechtsidee entspreche , wie sie durch den
Nationalsozialismus dem deutschen Volk zum
erstenmal geschenkt worden sei.

Vestmark treu und fest
IMnisterprafwent eöring weilst die neue Nsteinbrükke bei Neuwied

Neuwied , 4. November.
Bei herrlichstem Herbstwetter fand am gestrigen

Sonntag die feierliche Einweihung der neuen
Rheinbrücke bei Neuwied , die den Namen „Her-
mann - Göring - Brücke"  erhielt , durch den
preußischen Ministerpräsidenten statt . Das rechts-
rheinische Neuwied wie auch das linksrheinisch ge¬
legene Weißenturm prangten in reichstem Flog-
genschmuck. Auf dem Bahnhof Neuwied wurde Mi¬
nisterpräsident Eöring  von Gauleiter Gustav
Simon,  dem Oberprästdenten der Rheinprovinz,
und den Spitzen der Partei und der Behörden
empfangen . An der Rampe der neuen Brücke
schritt der Ministerpräsident dann die Fronten der
Ehrenstürme ab . Bürgermeister Krups - Neuwied
begrüßte den Gast und wies in seiner Ansprache
daraus hin , daß es erst dem vom Führer ausgestell-
ten Ärbeitsbeschaffungsprogramm zu verdanken
ist, wenn nunmehr der alte Wunsch der rechts-
und linksrheinischen Bevölkerung in Erfüllung ge¬
gangen ist. Gauleiter Staatsrat Simon deutete die
Symbolik des neuen Brückenbaues und bat den
Ministerpräsidenten , dem Führer zu melden , daß
dieWestmark treu und fest  wie eine Festung
aus Eisen und Stahl zu Führer und Reich stehe.

Unter nicht endenwollenden Heilrufen nahm
dann der Ministerpräsident das Wort . Er wies
darauf hin , daß der Bau dieser Brücke wieder
einen Beweis des Aufbauwillens des deutschen
Volkes geliefert habe . Es sei ein herrliches Ge¬
fühl , überall , wohin man komme, zu sehen, wie
Neues geschaffen werde . Wenn auch heute noch
hier und dort Schwierigkeiten beständen , wenn
Rohstoff - und Devisenmangel uns noch zwängen,
von manchem abzusehen , so sei das letzten Endes
nicht das Entscheidende.

„Das Entscheidende ist der leidenschaftliche Wille
zum Leben unseres Volkes , zum Ausbau unserer
Nation . Dieser Wille geht vom Führer selbst
aus . Der unerschütterliche Tatwille unseres
Führers hat schon größere Schwierigkeiten über¬
wunden .*

Das Ausland solle nicht glauben , daß ein
Deutschland , das Parteigegensätze . Klassen und
Stände hinwegfegte , ein Volk , das aus dem Nichts
heraus das Schwert der Sicherheit aufs neue
schmiedete, daß dieses Volk nun plötzlich an einem
Viertelpfund Butter eingehen sollte . „Es wird,
weiß Gott , weder vor vorübergehender Butter-
knappheit noch vor zu wenig Schweinen kapitu¬
lieren . Wir werden uns dann beide sparsamer
zu Gemüte führen . Und es wird auch gehen ."

Der Wille  beuge die Materie , beuge die
Schwierigkeiten und schreite über sie hinweg . Von
diesem Willen muffe jeder einzelne ersaßt sein.
Solange das Volk in blindem Vertrauen zum
Führer stehe, und von einem unbeugsamen Willen
zur Tat erfüllt sei, werde das deutsche Volk vor¬
wärts gehen , alle Hindernisse überwinden und sich
den Platz an der Sonne sichern, der ihm für seine
Arbeit , seinen Fleiß und seine Tüchtigkeit ge¬
bührt . Der Führer habe der Welt erklärt , daß er
den Frieden will . Er habe aber auch gesagt , daß
nichts Besseres zur Sicherung des Krrevens ge¬
schehen könne als daß Deutschland sich so stark
macht , daß es niemandem einfallen kann . dieses
Deutschland anzufassen.

„Mein Wunsch ist", so betonte der Minister¬
präsident , daß diese neue Brücke immer und zu
allen Zeiten ein Werk des Friedens , der fried¬
lichen Verbindung von Ufer zu User . aber auch
von Volk zu Volk fein soll. Ich übernehme die
Brücke im Sinne der Pflichterfüllung jedes ein¬
zelnen . Wenn sie den Namen „Hermann Eöring"
trägt , dann trägt sie den Namen eines Mannes,
der über alle Ehre und Titel hinweg leiden¬
schaftlich nur eins sein will : Nationalsoz fa¬
ll  st !" Nach dem Sieg -Heil auf den Führer
schritt der Ministerpräsident mit den Ehrengästen
üher die neue Brücke nach dem linksrheinischen
Weißenturm , wo ihm die Bevölkerung des Ortes
ein herrliches Willkommen bereitete . Der Mi¬
nisterpräsident verbrachte dann gemeinsam mit der
Gefolgschaft des Brückenbaues eine Feststunde.

In neuen vauten der alle Kampfgeist
Her denkwürdigeZ November in der kauptstadtder Vewegung

(Fortsetzung von Seite 1)

Auch dieses Werk ist nach den Skizzen
von Professor Troost  gestaltet und wird in
den kommenden Monaten seiner Vollendung ent-
gegengesührt werden . Tannengirlanden schmückten
den Eaststättebau , von dessen First der Richtbaum
und die Flagge des Reiches grüßten . An den bei¬
den Flanken des Gebäudes hatten die Fahnen-
abordnungen sowie Ehrenformationen der SA.
und SS ., aus dem Gerüst des Baues die Zimmer¬
leute und Arbeiter Aufstellung genommen.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches
schritt der Führer  mit seinem Stellvertreter,
Reichsminister Rudolf Heß,  und seiner Be¬
gleitung die Ehrenfront ab . Auch hier nahm das
Führerkorps der Bewegung an der Feier teil.
Generaldirektor Döhlemann,  der Geschäfts¬
führer des Kuratoriums für die Ausgestaltung
der alten Elaspalastanlagen , begrüßte den Füh¬
rer und die Ehrengäste und gedachte in seiner
Ansprache freudig des Gelingens dieses Werkes,
das aus dem Schutt des Glaspalastbrandes die
Hauptstadt der Vewegung durch ein neues Juwel
städtebaulicher Anlage bereichert - Ein Polier
sprach den poetischen Richtspruch und leerte sein
Glas auf Deutschland und seinen Führer , auf den
Staatsminister Adolf Wagner , der dieses Werk
mit Rat und Tat gefördert hat , auf das Land
Bayern und die Stadt München , auf die Stände,
auf die Künstlerschast und Bauleitung und auf
die durch des Führers Werk geeinte Arbeiter-
und Unternehmerschaft . Das dreifache Sieg -Heil
des Generaldirektors Döhlemann auf den Führer
wurde begeistert aufgenommen . Nach dem gemein¬
samen Gesang des Deutschland - und des Horst-

Wessel -Liedes verließ der Führer unter den zu-
belnden Heilrusen der spalrerbildenden Bevölke¬
rung die Stätte dieser Feier.

An den Richtakt der Elaspalastanlagen schloß
sich ein kameradschaftliches Zusammensein der an
diesem Werk beteiligten Unternehmen und Ar¬
beiter im Festsaal der Mathaeser -Bierhalle . der
eine besonders hübsche Ausschmückung erhalten
hatte . Unter klingendem Spiet des Musikksprels
der Standarte R . 16 Lift zogen die am Bau be¬
schäftigten Arbeiter in den Festsaal ein . Kaum
eine andere Gelegenheit konnte bester zeigen , wie
die Führer des Staates und der Partei , die auch
hier erschienen waren , mit dem Volk , die Unter¬
nehmer mit den Arbeitern im neuen Reich ver¬
bunden sind . Der Stellvertreter des Führers saß
mitten unter den Zimmerleuten , die in ihrer
Freude ein dreifaches „Holz her !" ausbrachten.
In einer kurzen Ansprache wies er darauf hin,
wie in München und überall in Deutschland durch
das Zusammenwirken aller schaffenden Volks¬
genossen Neues und Bleibendes entstehe.

Dank dafür gebühre dem Baumeister , der an
der Spitze des deutschen Baues steht und dafür
sorgt , daß in Ruhe und Sicherheit geschafft
werden kann , der eine Armee gegründet hat , in
der alle dienen , gleichgültig ob arm oder reich.

Zum Schluß erhob der Stellvertreter des
Führers sein Glas auf alle , die in Deutschland
schaffen und werken , vor allem auf den ersten
Arbeiter Deutschlands , den Führer Adolf
Hitler.  Begeistert sielen die Festteilnehmer in
das dreifache Sieg -Heil ein . Zunftgesanae der
Zimmerleute verschönten den weiteren Verlauf
des Kameradschaftsfrstes.

Her sülzrer bei seinen flrbeitern
Gleichzeitig mit dem kameradschaftlichen Bei¬

sammensein , das die am Bau der Glaspalast¬
anlagen beschäftigten Arbeiter im Festsaal der
Mathaeser -Bierhalle vereinte , versammelten sich
zum Abschluß der Richtfeste der Parteibauten auf
Einladung der Reichsleitung der NSDAP . die
am Königsplatz beschäftigten Angestellten und Ar¬
beiter zu einem gemeinsamen Mittagesten im
großen Saal des Löwenbräukellers . Mit ihnen
hatten Mitglieder der Reichsleitung , führende
Persönlichkeiten des politischen und kommunalen
Lebens , bekannte Männer des Staates und der
Wehrmacht der Einladung Folge geleistet . Das
Beisammensein wurde zu einem herzerhebenden
Akkord in der Symphonie der Eindrücke dieses
denkwürdigen Tages , herzerhebend durch seine
innere Tiefe im Sinne der Volksgemeinschaft , be¬
sonders aber durch die Gegenwart des
Führers.  An langen weißgedeckten . mit Herbst¬
blumen geschmückten Tischen saßen die Männer
der Stirn und der Faust , alle geeint durch den¬
selben Mann : den Führer Adolf Hitler , alle
ausgerichtet auf das gleiche Ziel : auf Deutsch¬
land.

Um 13.30 Uhr traf der Führer  ein . unter
den Klängen des Badenweilrr Marsches mit nicht-
endenwollenLem Jubel empfangen . Unmittelbar
vor der mit Hakenkreuzfahnen ausgeschlagenen
Bühne nahm der Führer Platz , zu seiner Rechten
Frau Profestor Troost . zu seiner Linken Reichs¬
schatzmeister Schwartz . Stolz und Freude leuch¬
teten aus den Augen der Arbeiter . Während sie
bewirtet wurden , wanderte ihr Blick immer wie¬
der hinüber , dorthin , wo der Führer mitten unter
seinen Arbeitern saß . Eine große Auszeichnung
wurde den vielen Hunderten von Arbeitern,
Handwerkern , Meistern und Gesellen dadurch zu¬
teil , daß jeder dieser Volksgenosten ein Bildnis
des Führers im silbernen Rahmen mit der eigen¬
händigen Unterschrift Adolf Hitlers erhielt . Den
Höhepunkt der Veranstaltung aber bildete die
Rede des Führers , die er später von der Bühne
aus an seine Arbeiter richtete . Schon nach den
ersten Sätzen standen alle im Bann der Führer¬
wort «. Immer wieder brauste Beifall auf.

flnsprache des sUlirero
In seiner Ansprache ging der Führer davon

aus , wie ungewöhnlich es im alten otaat gewesen
wäre , ein Richtfest wie das heutige in seiner Ge¬
schlossenheit und seiner Volksgemeinschaft zu
feiern . Nur aus der Kraft und Gemeinschaft des
neuen Reiches konnte ein solches Werk geschaffen
werden.

Italienische Nordarmee im singriff
Neapel lm Zeichen neuer rruppenverschiffungen- Höchstes Ziel: Makale

Berlin,  4 . November.

Nach amtlichen italienischen Meldungen haben
die italienischen Truppen - - wie vorausgesagt —
aus der ganzen Eritrea - Front  am Sonntag
srüh den zweiten großen Angriss begonnen , der
in Richtung aus Dolo und Makale vorgetragen
wird.

Wie bei der ersten Angriffswelle werden auch
jetzt von Asmara mittels Lastkraftwagen Truppen
an die Front geworfen . In diesem Zusammenhang
verdienen die am Sonntag von Neapel aus er¬
folgten neuen Truppenverschiffungen besondere
Bedeutung , die mit den heute und morgen noch
erfolgenden Transporten 16 006 Schwarzhemden
umfassen . Am morgigen Dienstag wird sich u . a.
der Generalstabschef der Schwarzhemden , Te-
ruzzi,  nach Ostafrika einschiffen.

Die Vereinigung sämtlicher auf Makale mar¬
schierenden Kolonnen wird bei Agula kurz vor Ma¬
kale erwartet , mit dessen Besetzung Mitte der
Woche gerechnet wird.

Ueber die strategische Bedeutung  des
neuen Vormarsches an der Nordsront sind in As-
maro zahlreiche Vermutungen im Umlauf . Von
maßgebender italienischer Seite wird aus die
Wichtigkeit des strategischen Dreiecks Adua —Adi-
grat —Makale hingewiesen . Damit wird die Be¬
hauptung widerlegt , daß der neue Vormarsch als
Strasexpedition aufzufassen sei, der aus Ersuche»
der Bevölkerung gegen Razzien des Ras Seyoum
unternommen werde . Mit der Einnahme von
Makale setzt sich Italien in den Besitz eines wirt¬
schaftlich hoch entwickelten Gebietes.

Aus Kreisen der abessinischen Regierung ver¬
lautet , daß die italienischen Truppen an der
Nords st front  Alagara erreicht haben . Zwi¬
schen den von Danakil kommenden italienischen
Truppen und abessinischen Streitkrästen entwickel¬
ten sich in der Gegend von Jmnuni erbitterte
Kleinkiimpse.  An der S ü d f r o n t ist olles
ruhig bis aus die Austlärungsjlüge der Italiener.

Anläßlich des fünften Jahrestages der Kaiser¬
krönung fand in Addis Abeda ein großer Gottes¬
dienst statt , an dem die gesamte kaiserliche Familie
und die hohen abessimschen Würdenträger teil¬
nahmen.

Und stbessiniens raktikr
Asmara , 4. November.

Die in italienischen Diensten stehende Einge¬
borenenabteilung , die in der Richtung auf Ma¬
kale vorstößt , hat am Sonntag nach mehrstündi¬
gem Marsch die Ortschaften Emda Sion und
Emba Maskala besetzt. Die Schwarzhemdenabtei¬
lungen haben bereits Haussien erreicht . Die Hal¬
tung der abessinischen Truppen gibt den Italie¬
nern viele Rätsel auf , da man über ihre Taktik
vollkommen im unklaren ist.

vor einem neuen Schritt tavals
Verstärkung der wirtschaftlichen Abwehr-

maßnahmen Italiens
Paris , 4. November.

Nach einer in der französischen Hauptstadt vor¬
liegenden Meldung aus Genf habe der Beschluß
des Genser Verbindungsausschujses , vom 18. No¬
vember ab die finanziellen und wirtschaftlichen
Maßnahmen anzuwenden , in Kreisen der italie-

. . - . . - z
inister-

erlaubten
vermutlich nach den englischen Wahlen am

14. November — einen neuen Schritt zur raschen
Regelung des italienisch -abessinischen Streitsalles
unternehmen.

Rom . 4. November
Die Organisation der Abwehr der Sanktion

folgen ist in vollem Gange . Jeder Tag drin
neue Maßnahmen . So wurde am Sonntagabei
bekanntgegeben , daß zur Schonung dc
Kohlenvorräte  der Verkehr der Personen
und Eilzüge im Verhälinis zu der bisher gefah¬
renen Kilometerzahl ab 6. November rund um
ein Fünftel gekürzt wird . Buch die Zahl der

Wenn man frage : Warum so groß ?, so ant¬
worte er : Weil di « Bewegung so groß ist. die es
verherrlichen soll ! Warum aus Stein ? Weil die
Partei so hart ist wie Stein ! Wir haben diese
Bauten so schön gemacht , weil sie nicht einzelnen
von uns gehören , weil sie allen gehören ! Weil sie
das ganze deutsche Volk verherrlichen sollen ! Das
groß , Werk wird ein Denkmal deutjcher Kunst
sein , jener Kunst , die wieder Monumente des
wahrhaft künstlerische « Sehens und Erlebens ge¬
schaffen hat.

Der Führer sprach von dem Stolz , der alle er¬
füllen könne, die an einem solchen Werk mit¬
arbeiten durften . Jeder einzelne , der mithelfe,
baue sich dadurch sein eigenes Denkmal . Ein wun¬
derbares Kunstwerk , das für die spreche, die es
erdacht haben und dann erstehen ließen , angefan¬
gen von unserem großen Baumeister bis zum letz¬
ten Steinträger . Sie bauen es für Jahrhundert «.
Heute stünden wir erst am Ende des zweiten
Baues . Andere würden folgen und versuchen , den

früheren an Schönheit gleichzukommen . Er
im Werden dieses Werkes das Symbol z,,
Willens im neuen Reich.

Der Führer sprach von der Hauptstadt der K,.
wegung als einem Eckpfeiler des Reiches , , ,,
einer neuen Blüte des deutichen Kunsthand » ,,k,
das sich in solchen Bauten entfalte , von der Wir!
derbelebung der deutschen Steininduftrie und d->
Beschäftigung ihrer deutschen Arbeiter.

So wie der Nationalsozialismus hie, ^
Werke sei, wirke er für das ganze Reich.
Deutschland soll« wieder schon, stark und reich

- werden . Schön in seine « Antlitz ! Stark in sei,
ner Geschlossenheit ! Reich an all den Güter»
und Tugenden , die notwendig sind, nm i« die,
sem Leben zu bestehen!

Der Führer gab seinen Empfindungen Ausdruck,
wie glücklich es ihn mache, seine Arbeitskamerad «,
hier begrüßen zu können . Er sei ja selbst vom Bau,
ustd immer ziehe es ihn dorthin zurück, woher er
gekommen sei. Er komme daher sehr oft in dich
Stadt und sei glücklich, wenn er ihre BanplSft
besuchen könne . Im Anblick dieser Bauten lebe «
auf und sehe in ihnen symbolisch das Werk d«
neuen Reiches und seiner Gemeinschaft . Für dich
Volksgemeinschaft Lauen wir die Häuser ! Wenn ::
heute inmitten seiner Arbeitskameraden weil,,
dann empfinde er diesen Tag als einen befondn-
glücklichen in seinem Leben.

„Es ist wunderbar , was wir hier schasse« : A.
litiker , Handwerker und Baumeister » alle an ei« ,
einzigen Werk tätig ! Lernen wir aus dem hesti.
gen Bau : ein Auftraggeber , ein Bauherr , ei,
Pla «, ein Wille ! Alle arbeiten gemeinsam «
dem großen Werk , am Bau des heilige « Deutsch«,
Reiches .*

Als der Führer ,geendet hatte , wollten die Hrib
rufe kein Ende nehmen . Immer wieder ging brau¬
sender Jubel durch den Saal , immer wieder mM
der Führer danken für die ihm bereiteten HM ;.
Zungen . Eine Viertelstunde weilte der Führer netz
im Saal , von allen Seiten um Unterschriften br-
stürmt , die er bereitwillig gab . Dann schritt der
Führer unter den Klängen des Vadenweiler Mar¬
sches zum Ausgang . Da und dort schüttelte er dir
schwielige Hand eines der Arbeiter und nahm mit
herzlicher Freude Abschied von dieser denkwürdige»
Stätte . Dieselbe Begeisterung , derselbe Jubel , die
den Führer empfangen hatten , begleiteten ihn
auch aus dem Saal.

Vor dem Löwenbräukeller hatte sich inzwischen
eine nach vielen Tausenden zählende Menschen-
menge angesammelt , die dem Führer wiederum
jubelnde Kundgebungen bereitete , als er im Kraft-
wagen abfuhr.

Als vierte im Kranze der Münchener Feiern
des 3. November folgte in der dritten Nach-
mitiagsstunde die Einweihung des Hauses der
Deutschen Aerzte . Wenn derFLhrer  persönlich
unmittelbar nach dem Uebergabeakt dem neuen
Haus feinen Besuch abstattete , so war es nicht nur
eine Auszeichnung für di« Baukünstler unter
Führung des Architekten Fick und alle Bauarbei¬
ter , es war auch eine Auszeichnung der deutschen
" . . >hen

zu dienen berufen ist.
Zur Feierstunde versammelten sich vor dem Hause

Aerzteschaft und ein « Unterstreichung der höh«
Mission , der der Neubau zu dienen berufen ist.

abermals in großer Zahl Mitglieder des Führer¬
korps der Bewegung , Vertreter der Wehrmacht,
des Staates und der Stadt besonders zahlreich
die Angehörigen der Aerzteschaft , unter ihnen
Sanitätsgruppenführer Dr . Ketterer und viele
Sanitätsoffiziere der Wehrmacht . Auch die am
Bau beteiligte Arbeiterschaft war angetreten , und
wiederum bildete Münchens Bevölkerung in dich¬
ten Reihen hinter den Abfperrungslinien der
SS . Spalier . Punkt 15 Uhr fuhr der Stellver¬
treter des Führers , Rudolf Heß, vor , vom Reichs-

ärzteführer Dr . Wagner begrüßt . Nachdem n
unter den Klängen des Präsentiermarsches dir
Front der Ehrenformationen abgeschritten hatte,
nahm der Uebergabeakt seinen Auftakt . Avrts-
leiter Dr . Schölten  kennzeichnete in einer An¬
sprache die Weihe des Aerzlehauses als Mark¬
stein in der Geschichte der Deutschen
Aerzteschaft  und betonte , daß das Haus be¬
stimmt ist, als Pflegestätte nationalsozialistischen
Denkens und Arieitens und als Wirkung -stätte
im Dienste der Voltsgefundheit . Sein Sieg -Heil
auf den Führer fand brausenden Widerball , Sem
der Gesang der Nationalbymnen folgt «. Der Stell¬
vertreter des Führers , Rudolf Heg , übergab so¬
dann den Neubau seiner Bestimmung mit dem
Ruf : Möge dieses Haus beitragen zum erfolg¬
reichen Wirken der Deutschen Aerzieichaft zum
Wohle des deutschen Volkes.

leiter Dr . Wagner empfangen und durch Sie
Räume geführt.

Vas griechische Volk für Monarchie
überwältigender Sieg der flntsänger König öeorgs - kondglis zunächst Negent

Athen,  4 . November.

Die Volksabstimmung in Griechenland über die
Wiedereinführung der Monarchie hat im ganzen
Land einen ruhigen Verlaus genommen . Die
gegen Mitternacht bekanntgegebenen Ergebnisse
aus den verschiedenen Stimmbezirken zeigen , daß
di« Monarchisten einen überwältigenden Sieg
davongetragen haben.

Güterzüge wird sofort herabgesetzt . Andere Güter-
züge werden aus die elektrischen Bahnlinien um¬
geleitet . Man glaubt dadurch , die Kohlenvorräte
so strecken zu können , daß der Betrieb für lange
Zeit gesichert ist . Für die Wintermonate ist eine
Vorverlegung der Eeschäftsftunden und frühzei¬
tiger Schluß von Läden und Büros geplant . Da»
italienische Reichsgesetzblatt veröffentlicht ferner
eine Reihe von Ausfuhrverboten,  die
wichtige Verarbeitungsstosse der italienischen
Kriegs - und Textilindustrie  betreffen.
Das Reichsgesetzblatt selbst erscheint bereits in
kleinerem Druck und mit verringerter Sitnzahl.
Schließlich sind vom Landwirtschaftsminister An¬
ordnung und Richtlinien zur Steigerung des Ge¬
treide -, Mais -, Kartoffel - und Gemüserrtrags er¬
lassen worden . Die Eindeckung mit Rohstoffen geht
werter voran.

Koare mit Senf zufrieden
Der englisch« Außenminister wieder in London

London , 4. November.
Der englische Außenminister Sir Samuel Hoare

traf am Sonntagmittag mit einem Flugzeug der
englischen Luststreitkräfte von Paris kommend
wieder in London ein . Der Völkerbundsminister
Eden , der ihn bis Paris begleitet hatte , legte die
letzte Strecke mit dem Zug zurück. Hoare besuchte
am Sonntagnachmittag den Ministerpräsidenten
Baldwin in der Downingstreet und erstattete ihm
ausführlichen Bericht über die Genfer Ereignisse.

In einer Rundfunkrede , die von Genf aus über
den englischen Rundfunk verbreitet wurde , hatte
sich der Außenminister am Sonnabendabend sehr
befriedigt über die Entwicklung in Genf geäußert,
^er Sonnabend sei ein sehr bedeutender

a g in der Geschichte des Völkerbun-
e s gewesen . Von 56 Staaten hätten 5V ihre

'nterstützung für die Völkerbundsvorfchläqe vcr-
«rochen. Das !ei eine große Leistung , di ? weder

,us einen Druck Englands noch auf englisch -fran¬
zösischen Druck, sondern auf die gemeinsamen Be¬
mühungen vieler Staaten zurückzuführen sei.

Lll -teLsLee
kinsturz einer sadriklzalle

Ein Toter , drei Verletzte
Siegen,  4 . November.

Aus dem Anwesen der Stahl - und Eisengieße¬
rei Ed . Breitenbach GmbH . in Weidenau stürzte
ein Teil der großen , im Jahr « 1921 errichteten
und aus Eisenbeton bestehenden Fabrikhalle ein.
Die etwa 7V Mann starke Gefolgschaft hatte sich
eine Viertelstunde vor dem Unglück zu Beginn
der Mittagspause in den Speiseraum begeben.
Bon den 4 Personen , die noch in der Halle zurück¬
geblieben waren , wurde ein 39 Jahre alter For¬
mer von den herabstürzende » Eisenteile » tödlich
verletzt . Drei weitere Arbeilskameraden erlitten
Verletzungen , die nicht lebensgefährlich sind.

krploston in einer Vacksteinfabrik
Saarbrücken , 4. November.

In der Nacht zum Sonntag ereignete sich in
Lautzkirchcn in einer Backsteinfabrik ein schweres
Unglück . Aus bisher noch nicht geklärter Ursache
flog einer der Härtekeffel in die Luft und legte
das ganze 35 Meter lange und 15 Meter breite
Gebäude in Trümmer . Drei Arbeiter erlitten
erhebliche Brandwunden und Hautabschürfungen,
doch sind ihre Verletzungen zum Glück leichter
Natur.

Sondertreuizänderfür krdölbergbau
Berlin,  4 . November.

Der Reichs - und Preußische Arbeitvministrr Hai
weben den Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Nicdersachsen  zum Sonder-
trcuhänder der Arbeit für die Regelung der Ar-
beitsvcrhältnisse im deutschen Erdölbcrgbau be¬
stellt . Seine Ausgabe erstreckt sich. sobald dir
Tarifordnung für den Erdölbergbau im Wirt¬

Vie Uebergabe des Hauses der deutschenNerste

Alsbald darnach fuhr der Führer vor , ab «-
mals von herzlichsten Kundgebungen der Liebe
und Treue begrüßt . Er wurde vom Hauptamr --

Der Innenminister hat an König Georg ll . M
Telegramm gerichtet , in dem er ankündigt , Setz
die monarchistische Liste vermutlich 95 v. H. der
Stimmen auf sich vereinigen wird . Der Regent,
General Kondylis , der heute in Athen über die
Abstimmung sprechen wird , äußerte sich Presse¬
vertretern gegenüber , daß die Ergebnisse der
Volksabstimmung alle Erwartungen übertrafst»
hätte , und daß er das Amt des Regenten bis »
dem Tage ausübe , an dem König Georg lll
zurückkehre.

schastsgebiet Niedersachse » ertaste « ist, anf die Re¬
gelung der Arbeitsverhältniste im deutsche« Erd-
ötbergba » einschließlich aller Boh »- und Erdöl-
gewinnungsbetriebe . Das Ziel ist die Schaff» »
einer einheitlichen Regelung der Arbeitsbedin¬
gungen in allen Erdöluntrrnrhmungrn des Reichs¬
gebiets , sofern sich das als erforderlich erweist-

NttM - es — -K«cr -- esa - t
Der Reichsjägermeisicr Hermann Eöring trat a>»

Sonntagabend in Brounfchtveig ein um an der Ta¬
gung der Lander - und Eaujägermeister , die im »Reicht
jägerhos Hermann Eöring " dir zum K, November ver¬
anstaltet wird , teilzunehmen.

S prengstosianschlag an der tschechisch- Polnische«!
Grenze. In der Nacht zum Sonntag haben bieder un¬
bekannte Täter an der Unterseite der von Tschechisch-
Teschen nach Polnisch-Teschen führenden Erenzdiüii«
einen Sprengkörper zur Erplvfivn gebracht. Jniolgr
der unsachgemäßen Anbringung der Lprrng 'Mitk
wurde die Brücke nur unbedeutend beschädigt.

Rückgang der Steuereinnahme » in USA . Sie
samteinnahinen des ersten Drittels der am 1. In»
begonnenen Haushaltsjahres der NSA . betrogen iu»b
lÄZ Millionen Dollar , die Gesamtausgaben Mil¬
lionen Dollar . Für den 8l , Qktoder ergibt sich da«u
ein Unterschuh von ISSS Millionen Dollar.

Tankdampjer explodiert und gesunken. In Kiarne-
vodsk am llaspischen Meer erwlgte auf einem Tank¬
schiff eine Erplofion . Sie >oar iv deftig, daß da» Sck>"
nach wenigen Minuten sank. Eö stet» noch nicht 'M
wieviel Mitglieder der Belastung hierbei den Trd ge¬
sunden haben.

Uraek nvrt Vvrlr « : „Sreaaar 2vilua « ' . XÄ. üuaverlax
XVerer-Lm, 8 . ir», r> 8 .. Lromsa, Varlax-ckirsblar.

h >- r . ktuum-iodrittletter-
8 U >strl ab:  8lol >vertreten : ll alt « >k UI11  ek,
0kek vom vieodt - I V,: «oäelt .USIlsr,
VersatvortUek kör potMst : koSolk A aller-
tur 8olturpr >Utjp uuä vaterkaltung : vekabur»
-. » kmickt:  k »r Virtsedskt , ll -wäel null kebikk. br«-
Nr. 8 . 8 vIaried  8 riastm » aa:  kür »remleeb̂ -
F » r Dtsader:  kür Sport , Xieäereoeb-e»:
Soktukäleam anä vmdroed : « a <10 I k X e xor.

rKrnlUod iL VrsmvQ.
Ver. atvertUvdei .,n,etreu,ei »«r: Werner kr " " '
Ni-emen , i>1. 8epr«mder 15« . l-roinUrw>r- ^

It .-L .r IT . « : N 7« .
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Ausstellung: „Vas deutsche Buch"
im wichelm-vecher-liaus eröffnet

Bremen , 4. November.

Mit einer eindrucksvollen Feierstunde wmrde
gestern vormittag die Ausstellung »Das
deutsche Buch"  in der Wandelhalle des Wrl-
Helm-Decker-Hauses durch den Leiter der Bücherei
der DAF ., Pg . Eichholt,  eröffnet . In beredten
Worten warb er für das deutsche Buch und rvres
eindringlich aus die Bedeutung des Buches rm
Dritten Reiche und in Zusammenhang damit auf
die 14tägige Bremer Ausstellung hin.

In der Folge las der Bremer Dichter Heinrich
Scharrelmann  aus seinen Werken ; gestern,
da er selbst unter seinen Hörern weilte , war der
Kontakt zu dem Vorgetragenen natürlich noch
enger und herzlicher » das Verständnis für seine
feinsinnige Erzählungskunst noch unmittelbarer;
die Hörer dankten ihm mit herzlichem Beifall.
Der Dichter wird während der Dauer der Aus¬
stellung nochmals an einem öffentlichen Werbe-
abend für das Buch aus seinen Werken lesen.
Mit packender Vortraqskunst und ergreifendem
Ausdruck verlas Heinz Lorscheidt  vom Staats¬
theater einen Abschnitt aus dem letzten Werk von
August Hinrichs , dem Kriegsbuch „An der brei¬
ten ' Straße nach West" , nachdem er das schöne
Gedicht von Will Eilers „An mein Buch" und
ein weiteres gesprochen hatte.

Die Eröffnungsrede hielt an Stelle des ver¬
hinderten Kreisleiters Pg . Blanke sein Stellver¬
treter , Pg . Tretow,  der seinen Ausführungen
die Worte Ses Reichsministers Dr . Goebbels an¬
läßlich der Eröffnung der Buchwockie in Weimar
zugrunde legte . Ganz besonders nachdrücklich ver¬
trat er die Forderung , jedem einzelnen Volks¬
genossen allmählich mit dem guten deutschen
Schrifttum vertraut zu machen.

Ein schönes und wertvolles musikalisches Erleb¬
nis wurde den Hörern die vollendete Wiedergabe
des Quintetts aus dem Septett von Beethoven,
dessen vier klassische Sätze von fünf Meistern der
Instrumente wiedergegeben wurden : O. Nico-
lai (Flöte ) , Kurt Barfuß (Oboe ) . Karl
Röterm und (Klarinette ) . Johann Jung
(Fagott ) und Alfred Hahn (Waldhorn ) . Die
Feierstunde wurde von Kreisdienststellenleiter Pg.
Ha äse geschlossen.

Die anschließende Führung durch die überaus
reich beschickte Ausstellung erwies , daß es der
Kreisarbeitsgemeinschaft der Buchwoche gelungen
ist , eine umfassende , wertvolle und lehrreiche
Sammlung aus allen Gebieten des reichen deut¬
schen Schrifttums zusammenzustellen . Die Aus¬
stellung ist bis zum 17. November täglich von
17 bis 22 Uhr geöffnet . Jeden Abend gegen
20.30 Uhr ist Gelegenheit , unsere heimischen
Dichter in Wort und Schrift zu hören . Die Partei
und ihre Gliederungen sowie alle bremischen Be¬
triebe werden sie geschlossen besuchen: Anmel¬
dungen für geschlossene Führungen werden recht¬
zeitig erbeten an die NSE . „Kraft durch Freude"
im Wilhelm -Decker-Haus.

Kein Volksqenosse versäume den Besuch der
Ausstellung „Das deutsche Buch" !, Die „BZ ."
wird ihren Lesern morgen ausführlich über die
sehenswerte Schau berichten.

Lernt Schwimmen und Netten
Ausruf zur Teilnahme an ein««, Lehrgang

im Retten Ertrinkender

Der Bezirk Bremen der Deutschen Lebens-
rettungs -Eesellischaft teilt mit:

Die Zahl der durch Ertrinken tödlich Verun¬
glückten ist immer noch erschreckend hoch. In den
Jahren 1928—1882 mußten 17 673 Volksgenossen
unfreiwillig durch Ertrinken aus dem Loben schei¬
den . Die Zahre 1933/1934 sind vom Statistischen
Rsichsamt . Berlin , noch nicht endgültig erfaßt.

Dies« unerhörten Opfer des nassen Todes be¬
weisen , daß Schwimmen und Netten noch nicht
Allgemeingut unseres Volkes geworden ist. Wir
müssen in der heutigen Zeit joden Menschen ge¬
brauchen und können nicht untätig sein, wenn
durchschnittlich 3000 Menschen im Jahre durch
Ertrinken aus der Volksgemeinschaft heraus¬
gerissen werden.

Darum : Macht ' euch  mit den Gefahren des
Wassers vertraut ; lernt schwimmen und retten!

Am Freitag , dem 8. November , 20 Uhr , beginnen
wir mit einem Lehrgang im Rettungsschwimmen

vksn ksuksn?
^ininsmneonn , 8tsffsnrv/«g 1?5, stuf 60584

bot grob» 4ur « osil urxl nlsärlgs sirslr»

im Lyzeum Kippenberg . Entstehende Kosten:
Prüfungskarte 10 bzw. 20 Pfg -, Gebühr für Ur¬
kunde und Abzeichen RM . 1 — bzw. RM . 2.—,
Vadeintritt 30 Pfg ., Erwerbslose und Schüler
20 Pfg . Erwerbt Urkunde und Abzeichen der
DLRG . ! Helft im Kampf gegen den nassen Tod!

Nordische Kunsthochschule
Erste Vortragssolge im Wintersemester 1935/38

Heute Montag , 4. Nov ., Professor Dr . Kern-
Berlin „Meisterwerke der deutschen Früh -Roman-
tik" .

Montag . 11. November , Professor Dr . Kern-
Berlin , „Babylon , Pergamon und Heliopolis " ,

Freitag , 22. November , Professor Dr . Wilh.
S t äh l i n - Münster „Die Mutter " in der bil¬
denden Kunst,

Freitag , 29. November , Professor Dr . Jacob-
Friesen , Hannover : „Das Jägerleben in der
Altsteinzeit ."

Montag , 2. Dezember , Professor Dr . Fritz
Schumacher -Hamburg : „Fortschritte in der archi¬
tektonischen Bewältigung des Raumes ."

Mit der Eröffnung der ersten Vortragssolge am
eutigen Montag setzt die Nordische Kunsthoch-
chule ihre kun st geschichtlichen  Vorträge

fort . Alle Vorträge , die im Bortragssaal der Nor¬
dischen Kunsthochschule, Am Wandrahm 23, statt¬
finden , beginnen jeweils um 18.30 Uhr . Gäste
willkommen.

Zusätzliche verussschulung
Die Eaujugendabteilung der DAF . teilt mit:

Jungarbeiterinnen , Kameradinnen!
Der Reichsberufswettkampf rückt bereits wieder

näher ! Er wird schon zu Beginn des Monats Fe¬
bruar durchgeführt werden . Nutze die Winter¬
monate , um dich überall dort weiterzubilden,
wo du im vergangenen RVWK . spürtest , daß du
versagtest!

lleberall führen wir Arbeitsgemein¬
schaften fachlicher und Hauswirt¬
schaf  t l i che r Art  durch , an denen du dich mit
geringen Kosten beteiligen kannst . Melde dich
umgehend bei der zuständigen Kreisjugendrefe-
rentin der Deutschen Arbeitsfront an!

In dem nächsten RBWK . darfst du nicht als
einseitiger Verufskönner hineingehen , sondern
mußt unter Beweis stellen , daß wir Mädel um
die Aufgaben wissen, die wir als Frauen und

Mütter unseres Volkes einmal übernehmen
sollen und daß wir uns mit ganzem Ernst daraus
vorbereiten.

Deshalb : Hinein in die zusätzliche Berufs¬
schulung , hinein in die hausmirtschaftlichen Ar¬
beitsgemeinschaften und in unsere Werkkurse!

lübi' imbilsi .Iiiriioüe
Eaujugendreferentin der DAF.

llilcls IVvssel
Obergauführerin des BDM.

pakelnactzsendung für Kreuzer Linden
Privatpakete für die Besatzung des Kreuzers

„Emden " können bis zu einem Höchstgewicht von
10 Kilo nachgesandt werden . Die Pakete müssen
spätestens am 17. November 1935 bei Matthias
Rohde L Eo . Frachtkontor GmbH, , Hamburg 1,
Ferdinandstraße 38-40, eintreffen . Die Beförde¬
rungskosten bis Hamburg sind vom Absender zu
tragen . Mit der Frcigebühr muß bei der anneh¬
menden Postanstalt für Verpackung und Verla¬
dung im Seehafen eine Reichsmark durch Auf¬
kleben von Freimarken auf die Paketkarte ent¬
richtet werden . Weiterbeförderung der Pakete
von Hamburg auf dem Seewege erfolgt kostenlos.

Hie SckMein reichten nicht aus
großer Lrsolg der gestrigen Straßensammlung der Sfl für das Wintertzilsswerk

tl.uk äsm dlarlctplatr : sammelte ctis 88.

Den vorletzten Sonntag haben wir Bremens
„außerordentlichen" 'Sammeltag ge¬
nannt ; der gestrige stand im Zeichen des großen
deutschen Sammeltages,  der ersten
Straßensammlung dieses Jahres für das Wtnter-
hilfswerk 1935/36, die in allen Gauen des Reiches
im gleichen Rahmen durchgeführt wurde . Die
Soldaten des Führers haben den Sammelfeldzug
eröffnet . Sie haben zwei Tage hindurch auf dem
Posten gestanden , gleich, ob Führer , ob Gefolgs¬
mann ; für sie ist das Worr geschrieben : „Wenn
viele von „Sozialismus " reden , wenn viele laut
für die Armen beten , wenn viele die Not iromm
beklagen , wenn viele „kluge" Vorschläge sagen
— dein schweigendes Opfer  ist völkische
Saat — am Anfang war die Tat !"

Von 8 Uhr morgens an standen sie auf dem
Posten : SA ., SS . und die Marine -SA . An allen
Straßenecken der Siadt standen sie mit der
Sammelbüchse und der Abzeichenschachtel. Von
den WHW .-Schiffchen waren am Sonntag nicht
mehr viele zu verkaufen — kein Wunder , da
schon am Vortage der eigentlichen Sammlung
in Bremen allein 40 000 Stück abgesetzt worden
waren!

llm diesen schönen Erfolg hatten sich am Sonn¬
abend auch die Kameraden des NSKK . verdient
gemacht, die , getreu ihrem Wahlspruch „treu,
opferwillig und einsatzbereit"  mit¬
halfen , durch Sprechchöre die Volksgenossen an die
Pflichten zu mahnen . Gegen Abend sammelten
sich am Markt die Männer der Staffel II der
Motorstandarte 62, um sich in verschiedenen
Sprechchorgruppen von dort aus auf einzelne
Vorstadtbezirke zu verteilen . Mitten in dem
Verkehrstrubel des Sonnabendnachmittags konnte
ihr Mahnruf „Spendet für das Winterhilfswerk!

Tretet ein in die NS .-Volkswohlfahrt !" den
Wunsch des Führers nochmals kundtun , daß wir
alle mithelfen sollen, durch unser Opfer die 'Not
des Winters zu lindern.

Der Sonntag blieb hinter diesem erfreulichen
Ergebnis nicht zurück; die hübschen Blumen , die
an Stelle der Schiffchen angeboten wurden , ließen
sich so nett ins Knopfloch stecken, daß man wirklich
mit Freuden einen kleinen Obulus für sie ent¬
richtete , und als die Mittagsstunde schlug, da
konnte man an vielen Sammelstellen hören:
„Mensch, was mache ich bloß — ick habe nur noch
drei Stück !" Nun . wir glauben , oaß der Vorrat

sehr schnell wieder ergänzt werden konnte , aber
dieser „Ausverkauf " ist ein schönes Zeichen für
den Eifer der Sammler sowohl wie für den
Opfergeist der Bremer Bevölkerung , und dieser
Eifer und Opfergeist stempelte den ersten ordent¬
lichen deutschen Sammeltag in Bremen doch
wiederum zu einem außerordentlichen , wenig¬
stens , was das finanzielle Ergebnis anbelangt!

Punkt 12 Uhr traten außerdem noch zwei schnei¬
dige Musikkorps auf den Plan . Den Marktplatz
erfüllten die Marschklänge des SS -Musikzuges
unter der Stabführung von MZF . von Horn,
dem sich noch ein SS .-Spielmannszug zugesellt

1
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hatte ; am Wall bei Hillmann hatte der Musik¬
zug der SA .-Standarte 75 unter MZF . Burar¬
me  ist er  Aufstellung genommen , und an beiden
Stellen hatte sich ein dichter Menscheniing gebil¬
det , der dem abwechslungsreichen Mittagskonzert
unter freiem Himmel begeistert und ausdauernd
zuhörte.

Um die gleiche Zeit näherten sich die Teilneh¬
mer der Propagandazüge den Brennpunkten der
verschiedenen Stadtteile . Unter klingendem Spiel,
angeführt von einem großen Werbewagen der
NS .-Volkswolilfabrt , rückten sie an , ausgehend
vom Bahnhof . Markt , vom Gosselhaus und von
der Danzigcr Freiheit , drei Stürme der SA . und
ein Marinesturm . Sie haben auf ihrem langen
Marsch wohl alle größeren Straßen der Stadt
berührt und damit ihr Teil beigetragen , um der
Sammlung ihrer Kameraden überall einen ein¬
dringlichen Widerhall zu schaffen.

Der Tag der ersten Straßensammlung für das
WHW . ist vorüber . Sein glänzendes Ergebnis
soll uns als gute Vorbedeutung für die kommen^
den Monate gelten , als hoffnungsvoller Auftakt
für die nächsten Sammlungen , an denen sich alle
Volksgenossen , gleich in welcher Eigenschaft , aktiv
beteiligen werden . Nicht nur „Einer für alle'
soll es' in diesem Winter heißen , sondern „Alle
für alle " ; denn die Not eines Teiles unsrer
Volksgenossen ist unser aller Not , ihre Linderung
unser aller Gewinn.

Llternabend der Deutschen Kinderschar,
Ortsgruppe Utbremen

Wieder war der kleine Saal der Centralhallen
für einen langen Nachmittag erfüllt vom fröh¬
lichen Durcheinander der Kleinsten und Aller-
kleinsten , wieder gaben sie den Ton an , zwischen
den Stuhlreihen und vor allem auf der Bühne.
Die NS .-Frauenschaft der Ortsgruppe Utbremen
hatte die Eltern zu einem Spielnachmittag
ihrer Kinderschar eingeladen und , wie die beiden
gleichartigen Veranstaltungen anderer Ortsgrup¬
pen , auch gestern ein vollbesetztes Haus vor¬
gefunden.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin , Pgn . Winkel-
mann,  mehrere Bremer Ortsgruppenleiterinnen
und Ortsgruppenleiter Pg . Schmidt  wohnten
ebenfalls den Aufführungen bei , die mit dem
Einzug der Kinderscharwimpel eröffnet wurde.
Frau Elfe Nerreter,  die den musikalischen
Teil des Nachmittags übernommen hatte , leitete
mit einem Klavierstück zu der Begrüßungs¬
ansprache der Ortsgruppenleiterin der NS .-
Frauenschaft Utbremen , Frau Vehrens,  über,
die allen Anwesenden und besonders den Eltern,
einen recht fröhlichen Nachmittag wünschte . Sie
gab der Hoffnung Ausdruck , daß der Erfolg der
Veranstaltung sich insofern bemerkbar mache, als
alle Eltern , deren Kinder bisher nicht in der
Kinderschar zusammengefaßt sind, ihre kleinen
Söhne und Töchter dieser Gemeinschaft anver¬
trauten , denn „auch die Kleinsten sind schon Mit¬
arbeiter unserer herrlichen Bewegung !"

Pimpf Honerkamp  sprach dann mit schöner
Begeisterung den Vorspruch ; nach einem musikali¬
schen Zwischenspiel öffnete sich endlich der Vor¬
hang , und alt und jung verfolgten mit gleicher
Spannung den Ablauf der Dinge . Da brachten
die Mädels vielseitige , mit lobenswerter Exakt¬
heit ausgeführte turnerische Spiele und Volks¬
tänze , die im bunten Licht der Scheinwerfer ganz
besonders hübich wirkten , die kleinsten Söhne aus
dem Niederfachsenland hinterließen ebenfalls
einen vorzüglichen Eindruck mit ihrem strammen
Zinnfoldatenmarsch und dem zackig dazu gesunge¬
nen Niedersächsenlied . Eine ganz reizende Ange¬
legenheit aber war das Puppenszenenspiel . von
Mädels und Jungen vereint vorgeführt ; erstaun¬
lich die Sicherheit , mit . der die gar nicht immer
leichten Verse aufgesagt — und wie sie aufge¬
sagt wurden ! Da merkte man , daß sie dem kind¬
lichen Begriffsvermögen und seiner natürlichen
Freude am Spiel angepaßt waren , und daß eine
verständnisvolle Hand am Werke war , die Klei¬
nen anzuleiten und zu so sicherer Wiedergabe zu
führen . Frau H e l l r i e g e l , die erst kürzlich die
Schar übernommen hat , gebührt dieses schöne
Verdienst : ihr wurde gegen Ende der Veranstal¬
tung durch die Ortsgruppenleiterin Pgst ? Beh¬
ren  s der Dank für ihre hingebende Ärbeit zu¬
gleich mit einer Spende der Anerkennung aus¬
gedrückt.

Ueber den Sinn der Kinderscharen sprach die
Kreiswartin Frau Lerche.  In ihnen sollen die
Kleinen bei Sport und Spiel ungezwungen zu
fröhlichen , gesunden Menschenkindern herangebil¬
det werden , zu deutschen Kindern , die einmal ganz
selbstverständlich in die Reihen der Hitlerfugend
hineinwachsen . Frau Vehrens sprach das Schluß¬
wort , und mit dem Führer -Heil und den Liedern
der deutschen Nation schloß der schön verlaufene
Nachmittag , dessen Erfolg nicht ausbleiben wird.

vl.

Unserer heutigen Ausgabe liegt «in Prospekt
der Firma Heidekrast  G . m. v. H. Naum-
burg/Saale  bei.

lltrkLÜSri-eaftf. : Vbr-tLa Xsu-k zcssiLr u. Lo:
Homsen,von. AZMec

(10. Fortsetzung)
Für Rolf hat sie kein« Zeit . Aber er vermißt

sie gar nicht so sehr, denn Christin ist ernstlich
krank, und er und die Mutter machen sich Sorgen
um sie.

Der Arzt wird geholt . Er macht ein ernstes Ge¬
sicht und wünscht , daß Christin ins Krankenhaus
gebracht wird . Aber kaum hat er das Wort aus¬
gesprochen, da benimmt sich Christin wie eine Ra¬
send«.

Sie richtet sich auf , greift nach Konstanzes Hand
und umklammert sie krampfhaft.

„Nicht ins Krankenhaus ", schreit sie immer wie¬
der . „Da sterbe ich!"

Und Konstanze setzt sich auf den Bettrand , strei¬
chelt sanft ihre Wangen und verspricht ihr , daß
sie Hierbleiben darf.

„Es ««st nicht richtig , gnädige Frau ", sagt der
Doktor , als sie im Salon angekommen sind, wo
Rolf gewartet hat . „Höchstwahrscheinlich wird sie
eine Lungenentzündung bekommen, und Sie kön¬
nen ihr hier doch nicht die Pflege geben , die sie
im Krankenhaus hätte , wo sie dauernd unter Auf¬
sicht ist."

Konstanze preßt die Lippen fest zusammen und
starrt vor sich hin . Tann hebt sie mit einem Ruck
den Kopf:

,Zch kann es nicht tun ! — Sie ist bei uns alt
geworden , und ich will nicht, daß sie sich
grämt !" — — —

Der Arzt kommt täglich . Es ist eine Schwester
genommen worden . Christin liegt in ihrem weiß¬
lackierten Bett und ist zufrieden.

Zwei Tage später ist die Befürchtung des Dok¬
tors Wahrheit geworden . Sie hat eine schwere
Lungenentzündung.

Nun kommt, wenn die Tagichwester sich zum
Gehen wendet , eine zweite Schwester für die
Nacht.

Konstanze geht am Vortag von Gerdas Ge¬
burtstag hinaus , um abzusagen . Sie hat wirklich
nicht die geringste Lust , jetzt Feste zu feiern . Aber
Gerda bettelt in fast unwiderstehlich kindlicher
Art . Sie hat Tränen in den Augen.

„Es ist doch so nah ", sagt sie immer . „Sie kön¬
nen doch jeden Augenblick heruntergehen und sich
davon überzeugen , daß alles in Ordnung ist."

Konstanze findet sie sehr rücksichtslos und selbst¬
süchtig, bringt es jedoch nicht llbers Herz, bei
ihrem „Nein " zu verharren . Besiegt und inner¬
lich unzufrieden geht sie die Treppe hinunter . Sie
weiß nicht , daß , als sich die Wohnungstür hinter
ihr schließt, Rolf nach Hause kommt.

Einen Augenblick lang steht er unschlüssig auf
dem Treppenabsatz . Dann eilt er, immer zwei
Stufen mit einem Schritt nehmend , zur Wohnung
des Hauptmanns hinauf , klingelt und wartet mit
Ungeduld.

Das Mädchen öffnet , führt ihn in den Salon,
wo Gerda am Schreibtisch sitzt.

„Nun , wollen Sie mir auch eine Abjage brin¬
gen ?" fragt sie lächelnd und streckt ihm die Hand
entgegen.

Er geht langsam auf sie zu. Sie hat ihn „Sie"
genannt . Irgendwie löst das Zorn in ihm aus,
trotzdem er recht gut weiß , daß es nur geschah,
weil das Mädchen noch nicht aus dem Zimmer
gegangen war.

„Wann gedenkst du diesem unerträglichen Zu¬
stand ein Ende zu machen ?" fragt er kurz.

Eigentlich hat er sie nur sehen wollen . Kein
Gedanke an diese Frage , die plötzlich aus ihm her-
vorgeschossen ist. war da . Aber nun ist es ge¬
schehen.

Sie starren sich betroffen an . Gerda unange¬
nehm berührt , weil er sie in angenehmen Empfin¬
dungen stört . Rolf erschreckt, wie man eine Ent¬
scheidung erwartet , die man zu fürchten hat.

Ihre Hand , die er nicht genommen hat , legt
sich wieder auf die Kante des Schreibtisches.

„Ick habe jetzt keine Zeit . Erklärungen abzu¬
gehen '' , sagt sie kalt.

„So !" Rolfs Gesicht nimmt einen wildentschlos-
sonen Ausdruck an . „Willst du damit jagen , daß
du Wichtigeres zu tun hast ? " -

„Ja !" Sie hebt leicht die rechte Augenbraue
und sieht ihn hochmütig an.

Rolf macht eine flatternde Handbewegung gegen
den Schreibtisch : „Also das da — der Kram , den
du da schreibst, wahrscheinlich Tischkarten oder der¬
gleichen, ist dir wichtiger als unsere Zukunft !"

Gerda steht auf . Sie tritt dicht vor Rolf hin,
legt ihre Arme um seinen Hals und lacht leise,
aber unaufhaltsam in sein Gesicht; „Tu Dum-
merjahn !"

Er weiß nicht , warum sie so lacht . Der Ton
ihrer Stimme war weich uird zärtlich . Also hat
er sich geirrt . Ja , so muß es sein. Er hat sie wohl
falsch verstanden.

Ihre Augen sehen in die seinen , mit demselben
halboerschleierten Blick, den er so liebt.

„Könntest wahrhaftig Besseres tun , als dir und
mir das Leben schwer zu machen."

Er strafft den Nacken, der sich ihr schonentgegen-
neigen wollte . „Fällt es dir schwer, ehrlich zu
sein ? "

„Wie jung du bist !" Ein komisch verzweifelter
Seufzer berührt sein Kinn und verweht.

„Was hat das damit zu tun ?"
„Alles !" -
Eine ganze Weile stehen sie stumm in loser llm-

.armung.
„Ich verstehe dich nicht " , sagt Rolf gekränkt.
Wieder lacht sie leise : „Das glaube ich dir ."
Mit strahlendem Lächeln schiebt sie ihm eine Zi¬

garette zwischen die Lippen . „Und nun geh nach
Hause . Nach meinem Geburtstag werden wir
weiter sprechen." — Rolfs Zorn kocht hoch apf:
„Ich gebe dir noch eine Woche Zeit !"

„So " , sagt sie spöttisch. „Wenn es mir aber
nicht paßt , dein Ultimatum einzuhalten ?" —

„Dann werd « ich dich zwingen " , sagt er hart.
. Ich gehe zu deinem Mann und teile ihm mit
was er endlich wigen muß !"

In Gerda tobt plötzlich unbändige Wut . „Du
bist ja kindisch" , fährt sie ihn an . ,Mas denlst du
dir eigentlich ? — Es könnte das größte Unglück
geben !"

„Das ist mir egal !"

„Wie ein Hammer saust dieser Satz auf sie nie¬
der . Sie sieht ihn an.

Die Festigkeit seiner Züge hat etwas Erbar¬
mungsloses.

Sie verbirgt ihr Gesicht in den Händen und
schluchzt leise vor sich hin.

Rolf rührt sie nicht an . „Eine Woche noch" ,
wiederholt er langsam . „Eine  Konsequenz muß
dann gezogen werden !"

Wie die Tür hinter ihm ins Schloß fällt , richtet
sie sich auf . „Eine  Konsequenz muß gezogen
werden !" — Ja - nun ist es nicht mehr zu
umgehen.

Das Taschentuch fällt ihr aus der Hand . Sie
hebt es nicht auf . Mit ihm hat sie auch Rolf fal¬
len lassen -. . ,

XIII.
Christin hat heute so klare , fast jugendlich fun¬

kelnde Augen . Auf ihren Wangen liegt leichte
Röte.

„Gar keine Schmerzen mehr " , sagt sie glücklich.
Mit behutsamen Händen streicht sie über den

schwarzen Velours -Chiffon von Konstanzes Abend¬
kleid , hetrachtet befriedigt Rolfs tadellosen Smo¬
king . „Nun bin ich bald wieder gesund ."

Die Schwester schweigt.
Konstanze und Rolf halten einen Augenblick

lang die heißen , trockenen Hände der Kranken.
Dann gehen sie lächelnd hinaus . Und wie sie im
Korridor einander die Gesichter zuwenden , sind
sie sehr ernst geworden.

„Sie gefällt mir gar nicht" , sagt Konstanze.
Rolf nimmt die in Seidenpapier gehüllten Blu¬

men vom Tisch in der Diele : „Ich möchte am lieb¬
sten Hierbleiben ."

Die Mutter meint , daß es Sorge um Christin
ist, die ihm diesen Satz diktiert hat , aber Rolf
denkt sehr wenig an Christin . Ihm graut vor
diesem Abend.

Körperliches Unbehagen erfüllt ihn , als er der
Hausfrau gratuliert und ihre schlanke Hand küßt,
die seine Finger nur ganz leicht berührt.

Der Anblick des Hauptmanns , der mit seinem
sympathischen , müden Lächeln die Gäste begrüßt,
läßt ihn frösteln.

Der Hauptmann führt die Mutter am Arm in
den Salon.

Rolf folgt langsam nach. Er wird vorgestellt,
findet sich nach längerer Zeit , von der er nichts
weiß , als daß sie dumpf und unwirklich war , im
Gespräch mit einer Dame und einem Herrn.

Dr . Kern heißt der Herr . Er ist groß und
schlank, hat ein scharfgeschnittenes Gesicht und tief¬
schwarzes Haar.

Den Namen der Dame hat Rolf nicht behalten.
Aber sie mißfällt ihm , denn sie scheint sich die Auf-
gäbe gestellt zu haben , immer dann zu lachen,
wenn sie es nicht sollte.

Während er feststellt , daß man . sich auch unter¬
halten kann , wenn die Gedanken gar nicht betei¬
ligt sind. sieht er . wie der Blick Dr . Kerns die
Hausfrau auf ihren Gängen durch den Raum
verfolgt.

Gerda ist ganz in Weiß . Wunderbar hell und
leicht bewegt sie sich zwischen den Gästen , nimmt
Geschenke in Empfang und lächelt . Lächelt sie
nicht etwas zuviel ? — Rolf wünscht lebhaft das
Ende dieses Abends herbei , aber sein Wunsch
wird vorläufig nicht erfüllt.

Drüben am Kamin sitzt die Mutter mit Haupt¬
mann Berger zusammen . Rolfs Blick verdüstert
sich. Warum muß sie grade mit ihm dort sitzen?

In diesem Augenblick fängt er Gerdas Augen,
die auf Dr . Kerns Gesicht ruhen . Sie lehnt am
Flügel , spricht mit einem weißhaarigen Herrn
von militärischem Aussehen und sieht dabei über
seine Schulter hinweg.

Rolf ist betroffen . Er kennt die Bedeutung die¬
ses Blicks . Wie er sich zu Dr . Kern wenden will,
um in seinem Gesicht zu lesen , öffnet sich die
Flügeltür zum Eßzimmer , und es wird zu Tisch
gebeten.

Das Essen zieht sich in die Länge . Rolf emp¬
findet es peinlich , die Mutter neben Hauptmann
Berger zu sehen.

Schräg gegenüber sitzt Gerda neben dem weiß¬
haarigen Herrn , der — dqs weiß er nun —
Hauptmann Bergers Oberst gewesen ist.

Rolf ist kein unterhaltender Tischnachbar . Die
Dame mit dem unmotivierten Lachen wendet sich
zu Dr . Kern , der an ihrer Seite sitzt.

Rolf ist es recht. Er leidet sich heldenhaft durch
die drei Stunden des Diners hindurch , die aus
Sprechen , Essen, Toasten und Lachen bestehen.
Endlich geht man ins Herrenzimmer hinüber , wo
der Kaffee und die Liköre gereicht werden.

Er trinkt einen Kognak mit Hauptmann Ber¬
ger , einen Benediktiner mit Gerda , noch einen
Kognak mit dem weißhaarigen Oberst und schließ¬
lich einen letzten mit Dr . Kern . Er spricht jetzt
mehr . Es fällt ihm plötzlich leichter . Das ganze
Leben scheint wunderbar leicht geworden.

(Fortsetzung folgt .)
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Mittagessen l: Dicke Erbsensuppe
Zu diesem Gericht nimmt man, wenn man keine
ganzen Erbsen nimmt , I Suppenwürsel (Erbswurst
mit Speck), 2 Pfd. Kartoffeln . 2 Eßlöffel Fett und
etwas Majoran . Man schneidet die geschälten Kar¬
toffeln in ganz dünne Scheiben. Rührt dann die
Suppenwürfel in Liter kaltem Wasser zu einem
dünnen , glatten Drei an und gießt sie in 1)4 Liter
kochendes Wasser. Nach dem Wiederauskochen gibt
man auch die Kartoffeln hinein , gibt das heiß-
gemachte Fett und Majoran dazu. rührt alles
gut durch und läßt es unter weiterem Umrüh¬
ren garkochen. Man kann auch etwas Kochwurst
dazugeben.

-i-

Mittagessen »: Rindsleischsuppemit Einlage,
Rindfleischmit Spinatpudding und Salz-
kartoffeln

Man setzt das Rindfleisch mit kochendem Wasser
auf, verbessert die Brühe durch Fleischextrakt und
Eiersticheinlage und richtet dos Rindfleisch zum
Bollgericht her. -
Zum Spinatputüüng nimmt man etwas über
1 Psd. Spinat , 1 geriebene Zwiebel, 28 Gramm
Butter oder Fett , 18 Gramm Mehl. etwas Salz
und Muskat , ISO Gramm Brot , etwas Milch, noch¬
mals 28 Gramm Butter oder Fett , gehacktePeter¬
silie und 1 Ei. Der gewaschen« Spinat wird roh
gehackt. Die Zwiebel röstet man in 28 Gramm
Fett , dämpft darin das Mehl und dann den
Spinat etwa 5—1V Minuten lang . löscht mit etwas
Eemüsebrühe ab und würzt mit Salz und Mus¬
kat. Das mit der heißen Milch angefeuchtete und
kleingeschnittene Brot treibt man durch die Hack¬
maschine, dämpft es mit den anderen 28 Gramm
Fett und etwas Petersilie, vermischt es mit dem
Ei und der Spinatmafse und füllt die ganze Masse
in eine mit Fett ausgsstrichene und mit Brot
ausgestreute Puddingsorm . So läßt man die Form
etwa 1 Stunde im Wasserbad backen. Den fer¬
tigen Pudding garniert man mit kleinen ge¬
dämpften Karotten oder Blumenkohlröschen und
Salzkartosfeln und reicht ihn mit einer holländi¬
schen Soße zu Tisch. Rindfleisch schmeckt gut dazu.

4-

Schnellgericht : Rührei mit Bruchspargel
(Konserven ) und Bratkartoffeln

Aus Eiern und Sohne wird in Butter ein recht
lockeres Rührei bereitet, unter da? man unmittel¬
bar vorher die nach Anweisung gekochten Bruch-
spargel mengt. Man reicht Bratkartoffeln dazu.

plattdutsche Stunn'
Dat wär denn jo ok 'ne feine Sät , bisse platt-

dütsche Stunn ' ! De von den „Quickborn"  in
Hamborg warn dor to Vesök, un se müssen aller-
harü > to verteilen , un Didi Steilen  begrüßt'
fern. Dat matt he ganz famos und de Hamborger
warn fründliche Lüde . Se säen danke , — na , un
denn güng dat los . Se säten all tosamen in den
Atlantissaal in de Büttcherstraten un dat wär dar
ganz gemütlich . Veel Minschen hörten to.

Den Anfang hett Dr . Herbert Vellmer  malt.
He laste de Geschichte von den Hahn un den
lütten Jungen , de verzaubert ward , un wie he
wedder to stne natürliche Gestalt käm. Een gru¬
selige und schöne Geschichte! lln denn hett Hans
Langmaack  us wat verteilt von Hermann
Boßdorf und Albert Mähl , — twee Balladen , —
swore ernste nedderdütsche ^ Rimels , hart un up
usen Bodden wussen . Un denn käm Schmidt-
Bar  r i e n. De hett mal een nedderdütsch Krippen-
späl schräben , 'n wunnerschönet Späl , — na , un
darut läs he nu . Ne bannige Freide gäw dat ok,
as Ludwig Hackerott  ankäm un wat vertellde
ut de bremische Vergangenheit . Wenn wi us recht
besinnt , is Ludwig Hackerott gliek Goede Mümmel¬
mann , de all manchet feine Gedicht schräben hett
un masse Bertellsels . Sine Geschichte von Usen
Hergott fin Eornix , de em ut 'n Harten käm, hett
deepen Jndruck makt!

Awers de Döntjes von den ölen Wilhelm
Wisser , de Hans Langmaack denn vörläsen däh , de
gäwen Spatz un Vergnügen , un he kunn dat ok
ganz famos ! — Achteran käm Alma Rogge.
Eher wär se nicht dar , denn se käm just ut
Amsterdam un eben von de Bahn . Se läs ehre
Eeschichde, wie se mit de Ammerländer Li den
ölen Hindenburg wesen is , em Schinken un Wust
hentobringen . Annertbalv Stunnen hewwt se bi
em FröhMckt , un se säh dat allens so recht ut
den Harten herut.

Hinnerk Eronau  har ganz recht , as he to-
letzt mennte in fin Schlußwort , dat wär aood , dat
de Bremer un de Hamborger so tosamen säten , lln
wi Bremer wät jem ok bald besöken, genau so,
un use nedderdütsche Sprak ehren und lehren . —
Ja , dat wär een fein 'n Namdag ! Dank ok!

—ed.

40 Jahre treue Dienste . Am heutigen Montag
kann der Küpermeister Fritz Helms  aus eine
40jährige Tätigkeit bei der Firma llhlmann L
Co . zurückblicken.

- »jähriges Geschästsjubiläum . Am heutigen
Montag kann der Fischhändler Carl Seemann,
Elisabethstr . 121, auf das 25jährige Bestehen
seines Geschäfts zurückblicken.

Die Reichsverkehrsgrilppe Fuhrgewerbe. Bezirksgruppe
Weser-Ems . Bremen , Altenwall 23. teilt mit : Die
nachstehend wiedergegeben« Polizeiveroidnung sür das
Fuhrgewerbe (Brem. Gesetzblatt Nr . 54 v. 1. 18. 35)
bringt die notwendigsten Erfordernisse zur zuverlässi¬
gen Führung eines Betriebes dieses Gewerbes zum
Ausdruck. Ein jeder Transportunternehmer nehme
daher die einzelnen Punkte zur Kenntnis und über¬
prüfe gleichfalls, ob er gemäß Z 2 Abs. » dieser Ver¬

ordnung sich mit feinen Betriebsmitteln bei der gemäß
Verordnung über den organischen Ausbau des Ver¬
kehrs vom 25. September 1935 (Reichsgesetzbl. Nr . 183
v. 28. 9. 35) gebildeten Reichsverkehrsgruppe Fuhrgc-
werbe oder Kraftfahrgewerbe ordnungsmäßig angemel¬
det hat.

Auf Grund des § 37 der Reichsgcwerbeordnung wird
sür die Stadt Bremen und das Landgebiet verordnet:

8 1. Wer gewerbsmäßig Güter sür andere befördert,
ist verpflichtet, sich gegen alle bei Ausübung eines
Fährbetriebes entstehenden Schäden an Personen oder
Sachen bei einer leistungsfähigen Haftpflichtversiche-
rungsanftalt ausreichend zu versichern. Soweit in be¬

sonderen gesetzlichenBestimmungen Höchstbeträge für
die Haftung festgesetztfind, ist die Versicherung minde¬
stens in Höhe dieser Beträge abzuschließen.

8 2. Die Polizeidirektion kann einem Unternehmer,
der gewerbsmäßig Güter für andere befördert, die Aus¬
übung des Gewerbes untersagen , wenn er keine Ge¬
währ sür die zuverlässige Führung seines Betriebes
bietet, insbesondere, wenn er

s) seinen Gewerbebetrieb nicht ordnungsmäßig an¬
gemeldet hat,

b) seiner Verpflichtung zur Zahlung der smialen Ab¬
gaben oder der Beiträge zu einer Berussgenossen-
schaft nicht nachkommt.

o) den Vorschriften des 8 1 zuwiderhandelt,
S) die für da? Fuhrgewerbe gültigen Tarifordnun¬

gen nicht innehält.
§ 3. Ist einem Unternehmer die Ausübung des

Fuhrgewerbe? untersagt worden, dar ? er den Gewer¬
bebetrieb nur mit Genehmigung der Polizeidirektion
wieder aufnehmen . . . -

8 4. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 158 Mark,
im Unvermögenssalle mit Haft bis zu 14 Tagen be-

8 ^5, Diese Verordnung trift am 31. Oktober 1935
in Kraft.

Sanitätskolonnm im Königsmoor
Kroße Bremer SanitSts-Keländeübung mit Linsah des Nachrichtenzuges der „leno"

Zwischen Oberneuland und Sagehorn liegt das
Königsmoor . Den Bremern ein bekanntes Aus-
flngsgebiet . Im Sommer und an schönen Herbst-
tagen kann man hier weit ab vom Leben der Groß¬
stadt , weitab von den benzinverräucherten Straßen,
Erholung finden . Man wandert die von schlanken
Birken umsäumten Wege entlang und legt sich
dort , wo es einem gerade gefällt , in hohe Heide
oder in die niedrigen Sträucher und Büsche. An
Tagen aber , wo dichter Nebel über der Erde liegt,
wo eisiger Wind über die Felder weht , da sieht sich
der Städter die Welt von seiner Wohnung aus an,
da muß es schon ein ganz besonderer Grund sein,
der die Menschen vor der Zeit aus den Federn und
in das Moor jagt . Ein solcher Grund war der Be-

ZVevii Tragen keiften,
müssen 2sltdsdnsn anskslksn

fehl der Kreiskolonne Bremen -West , der die Sa-
nitätskolonnen 5 , 6 und 7 und den Nach¬
richtenzug der Technischen Nothilfe
am gestrigen Sonntag in Marsch setzte.

Zn Osterholz -Tenever sammelten sich die Kolon¬
nen . Punkt 8 Uhr setzte sich die große Abteilung
in Marsch . Im gleichen Schritt ging es singend die
Heerstraße entlang , bis kurz vor den Bahnüber¬
gang . Links ab führt die Straße ins Moor . Das
Pflaster ist holprig , eisig der Wind , dichter Nebel
verhindert die Fernficht.

An einem Kreuzungspnnkt bezieht der Bereit¬
schaftswagen der „Teno " Standort . Feldtelefon¬
anlagen und Signalblinker werden abgeladen.
Die Sänitätskolonnen übernehmen ihre Trag¬
bahren , Zelte und das sonstige umfangreiche Ma¬
terial . Jetzt geht der Marsch durch vom Regen
aufgeweichte und von Fuhrwerken tiefgefurchte
Wege . In Einerkolonne muß marschiert werden.
Voran der Nachrichtenzug der „Teno ". Er hat im
Rahmen der Uebung die erst« Aufgabe zu er¬
füllen . Der Zug hat die Nachrichtenübermittlung
zwischen den einzelnen Abschnitten des umfang¬
reichen Uebungsgeländes herzustellen.

Folgende Annahme lag der Uebung zugrunde:
Eine große Explofionskatastrophe vernichtete ein
umfangreiches Gebiet . Zahlreiche Verwundete
liegen verstreut und z. T . kaum auffindbar in
der Gegend . Teile des llnglücksortes find ver¬
gast . Es gilt , die Verwundeten zu bergen , erste
Hilfe zu leisten und dann dem Verbandplatz
zuzuleiten , der den Weitertransport ins Lazarett
durchführt . Verbandplätze und Lazarett müssen
selbst behelfsweise mit dem wenigen vorhandenen

und mit selbst zu beschaffenden Material errich¬
tet werden . Auch sind Leiterwagen für den Trans¬
port der Schwerverletzten zu beschaffen und her¬
zurichten.

Daß diese Aufgabe nun in ihrer Ausführung
unbeabsichtigt einen fast selddienstmäßigen Ein¬
schlag erhielt , lag an der wirklich geschickten Wahl
des Geländes . Das Moor von breiten und
schmalen , stets aber tiefen Gräben durchzogen.
Im Moor Trichter an Trichter , solche mit Wasser
und ohne Wasser , solche mit Tücken und ohne
Tücken. Da gab es wassergefüllte Erdlöcher , die
oben völlig zugewachsen waren . Wehe aber dem,
der die trügerische Decke betrat . Mehrere unfrei¬
willige Bäder wurden genommen , und mehrere
Stiefel konnten nur mit vereinten Kräften ge¬
borgen werden.

Nun zu der Uebung selbst, der auch der Be-
zirkskolonnenarzt Dr . Röhrscheidt  als Beob¬
achter beiwohnte . Kreiskolonnenarzt Dr . Ko-
nietzko  und Kreiskolonnenführer Lotz gaben
zu Beginn der Uebung den einzelnen Kolonnen
ihre Aufgaben bekannt.

Es wurden Suchabteilungen eingesetzt , Ver¬
bandplätze eingerichtet und das Lazarett aufge¬
baut . Vorher waren von jeder Kolonne eine An¬
zahl „Verletzte " abkommandiert , denen Tafeln mit
genauer Beschreibung der Verletzung angehängt
wurden . Die „Verletzten " wurden im tiefen Ge¬
strüpp versteckt. Es war manchmal recht schwer, sie
zu finden . Dann ging die Cuchabteilung ins Ge¬
lände . Da dieses streckenweise vergast war , konnte
vielfach nur mit Gasmaske gearbeitet werden.
Die gefundenen „Verletzten " wurden dann genau
so behandelt , als ob sie die angenommene Ver¬
letzung tatsächlich erlitten hätten . Mit Tragbah¬
ren oder mit Zeltbahnen erfolgte der oft recht
schwierige Transport durch das Trichteraelände
zu den Verbandplätzen . Hier wurden die Verletz¬
ten ordnungsgemäß verbunden und dann zum
Lazarett gefahren oder getragen.

Das Lazarett war auf dem Hof und auf der
Diele des Bauern Mindermann,  Clüver-
damm (dem großer Dank für sein Entgegenkom¬
men gebührt ) eingerichtet . Draußen ein großes
Notzeit , darin ein breites Strohlager , im Hause
Operationstisch mit Notbeleuchtung.

Der Nachrichtenzug der „Teno " (Leitung : Zug¬
führer Eich ! er ) hatte innerhalb 20 Minuten
2500 Meter Kabel verlegt und 4 Sprechftellen ge¬
schaffen. Hierbei mußte mit der Leitung der Bahn¬
körper überschritten werden . Von den Verband¬
plätzen aus wurden die Anforderungen nach Trä¬
gern , Wagen und Tragbahren telefonisch an das
Lazarett gegeben . Ohne diese tadellos funktio¬
nierende Nachrichtenübermittlung wäre eine solch
große Uebung in diesem unübersichtlichen Ge¬
lände gar nicht möglich gewesen . Einige Mel¬
dungen mögen hier im Wortlaut wiedergegeben
sein : 10.18 Ubr : 2 Tragen angefordert vom Laza¬
rett . 10.20 Uhr : Kolonne 7 fordert 4 Tragen für
Easgelände . 10.22 Uhr : Lazarett fordert 1 Trupp
mit Verbandmaterial . 10.38 Uhr : Wagen und
3 Tragen angefordert . 10.40 Uhr : Eiligst Trans¬
portkolonne zum Easgelände . 11.18 Uhr : Gas-
gelände geräumt.

Als Transportwagen wurde ein Leiterwagen
genommen . Hohe Gerüste wurden aufgebaut,
Tragen hängend angebracht . Hinter den Wagen
wurden zwei lange Balken gebunden , die einen
mit Stroh ausgefüllten Waschtrog trugen . Die¬
ser Schlitten eignete sich ausgezeichnet zum Trans¬
port von Schwerverwundeten.

Im Gelände suchen die Sanitäter nach Ver¬
wundeten . Sie zwängen sich durch das Gestrüpp.
Quer durch das Gelände laufen die Drähte der
„Strippenfritzen " . Wer kennt aus dem Felde her
nicht den Ruf : „Achtung , Draht !" Durch das Ge¬

lände laufen die von den Kolonisten getretenen
schmalen Pfade . Und dann Trichter an Trichter.

Auf den Verbandplätzen , notdürftig durch her¬
beigeschleppte Sträucher und Zeltplanen gegen den
eisigen Wind geschützt, emsiges Schaffen . Trans¬
porte kommen , Transporte gehen . Dänischen die
Leistung der ersten Hilfe . Auf den Wegen zum
Lazarett und vom Lazarett marschieren die Trag-
kolonnen . Und im Lazarett walten die Aerzte.
Die Verwundeten werden je nach Art der Ver¬
wundung untergebracht . Erst draußen die Vor¬
untersuchung und dann im Lazarett die sorgfäl¬
tige Behandlung und Bettung.

Stundenlang dauerte die Uebung . Mit Eifer
und Begeisterung waren alle bei der Sache . Da
wurde nicht „markiert ". Jeder Handbriff wurde
ausgeführt als handele es sich um einen Ernst¬
fall , der hier den Einsatz der vielen hundert Sani¬
täter und des Nachrichtenzuges erforderlich ge¬
macht hat . Als das Schlußsignal über das
llebnngsgelände gegeben wurde , da spürte es jeder
an seinem Körper und da sah es jeder an feinen
Stieseln , daß er mit Einsatz aller Kraft seine
Pflicht getan hat.

Den Beschluß dieser Uebung bildete die Kri-
t i k, Kreiskolonnenarzt Dr . Konietzko  gab zu¬
nächst einen Ueberblick über die Lage . Er führte
dann weiter aus , daß es sich hier nicht um eine
Schauübung gehandelt Habe, sondern um eine
Arbeitsübuuo.  Sie fei durchgeführt wor¬
den , um aus Fehlern zu lernen . Der Verlauf
der Uebung sei zufriedenstellend gewesen , bis auf

Luustgsreabt virä äsr Vsrdsuä angelext
Aufnahme: Scharfer (4)

einige Schönheitsfehler sogar sehr gut . Die Ko¬
lonnen wären mit Eifer und Begeisterung an
ihre Aufgaben herangegangen.

Dann wurde das llebnngsgelände geräumt . Die
Tragen wurden geschultert , das Gerät in die
Hand genommen und mit Gesang ging es heim¬
wärts.

Die Sanitätsmänner der Kreiskolonne West
nick die Kameraden des Nachrichtenzuges der
„Teno " haben wieder einmal ihren Sonntag ge¬
opfert . haben sich wieder in Reih und Glied ge¬
stellt um sich zu rüsten zum restlosen Einsatz für
die Gemeinschaft , um eingriffsberert zu sein wenn
Not oder Unglück ihre Hilfe fordert ! 0 . kl.

,6ss ! dos !" Die Lauftätoi rüesten in äas vergast « Seläucle
2 ur Bergung äsr Verletzten

Transport ruw Dsrarett ftn I >sitsrvagen mit 3er sslbstgebauttztz
Leblslktrags

genmufik. - 8.45 In der Pause: WocheneiuganzN^
— 1.88 Wetterdienst , Nachrichtendienst. — tW
setzung der Morgcnmufik. — 8.88 Wetterdienst.
stunde sür die Hausfrau . — 18.18 Schulfunk: Tat arnt.
SSannern . — 11-88 Funkwerbung . — 12.88
für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Zerweh
bericht. — 12-10 Der Wittschaftsvoranschlag . —
Schloßkonzert Hannover . — 13.88 In der Pause: Retter
dienst. — IS-lk Umschau am Mittag . — 13.L s - ,
setzung des Schloßkonzertes. — 14.88 Nachrichtendieüd
— 14«8 Musikalische Kurzweil . — 18.88 Dorf eichet
— 18.48 Schiffahrtsfunk . — 16.88 Bunte Stunde: sU
fragen : Was ? Wo ? Wann ? — 16.48 Dos wertv-x-
deutsche Buch: Volkstümliche Wissenschaft. —
Musik am Nachmittag . — 18L8 Funkschau. —
Frankfutter Abendbötte , Hamburger Frucht- und
müsemattt , Hafendienst . — 18L5 Wetterdienst. ^
19.88 Ruf der Jugend . — 19.18 GndetendeutscheDoB,
musst. — 28.88 Erste Abendmeldungen. — 28A F-,
eure deutschen Meister. Musik für Chor, OrchesterM
Orgel aus dem Dom zu Bremen . — 21L6 „Denn.
man einer Frau verbietet . . .!' — 22.88 Nachricht»»!
dienst. — 2SL5 Musikalisches Zwischenspiel. —
Musik zur „Guten Nacht.'

Ferner senden: Dentschlandseader : 28.18 „Der Taft,
barbier .' — Bettln : 16.88 „Das große Ungeheuer'
Bresla « : 28.18 Der blau « Montag . — Sechzig: i'gH
Volksmusik der Grenz- und Ausländsdeutsche . ^
Stuttgart : 19.68 Schöne badifche Heimat . — SA:
Enormitäten.

Wetterdienst 6er 82
MstterborlÄtt äes keledsvetterälenstes

(4nsgndevrt Bremen)
Kalter

Obwohl in der Großwetterlage keine wesentlich,
Aenderung eingetreten ist, hat sich doch das Rettn
unseres Bezirks — wenigstens in feinem östlichenTeil
— fühlbar verändert . Eine leichte Rückdrehuug dez
Windes aus Südost hat nämlich einen Anschluß„
die das russische Hochdruckgebiet verlassende Kalünst
gebracht. Durch diese Zufuhr kälterer Luft wurde di-
Anflösung des durch nächtliche Einstrahlung hewsi-
gerusenen Nebels verhindert . So stieg bis in die Mit¬
tagsstunden hinein die Temperatur kaum an . Ander,
dagegen im westlichen Teil unseres Bezirks, wo bereits
vor 11 Uhr ein Temperaturanstieg aus 12 Grad ein¬
getreten war . Die kommenden Tage werden ein all¬
mähliches Vordringen der kühleren Luft nach Westen
bringen . Da gleicherzett mit einem Auffrischen der
östlichen Strömung zu rechnen ist, wird die Abküh¬
lung besonders statt empfunden werden.

Voraussage sür den 4. November: Mäßige bis irische
Winde aus Südost bis Ost, nach Frühnebel bewölk,
kälter als bisher.

Ausfichten für den 5. November: Bei meist mäßign
Winden aus Ost bis Süd bewölkt, Nachtfrvstgeßchr,
auch tags kalt.
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NTDAP.
Ortsgruppe Pageutor » . Sitzung der politischen Lei¬

ter beute, Montag , 4. November- 2838 Uhr , im P arl-

NS ^ Bolkswohlsahrt
Ortsgruppe Pageutor ». Biaterhiljswett 1W-

1946. Dienstag , 5. November, Ausgabe von Leben-
mitteln von 18 bis 13 nnb IS bis IS Uhr in derßs-
schäftsstelle Holler-Wlee U

Ortsgruppe OKert» r,  Wintechilisloerk EK . l
Alle Sammlerinnen des Eintopffmintags sowie die
Zelle nw arte . Dlockwatte und Helferinnen weider ge¬
beten, am Dienstag , 5. November, zu einer wichtiger
Aussprache, pünktlich um 28U5 Uhr , im „seratm' .
Fsdelhörrn , zu erscheinen. Für unsere Amtswalter und
Helfer ist Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor,  Virterhiliswett 1SNR.
Die säumigen Torfabholer müssen unbedingt bis Mitt¬
woch, 6. November, ihren Torf am Güterbahnhos, Aus-
gang Düsternstraße . abgeholt habe», andernfalls ver¬
fallen die Torffcheiue.

Der Zraueuverei » vom Rote» Kreuz über See ladet
seine Mitglieder herzlich zu den am ersten Dienstag
jedes Monats stattfindenden gemütlichen Auscmunell-
künften im Krauenerwerbs - und Ausbildungsvcre« .
Peltzerstraße 8II , ein. Die Vorsitzende, Frau Un-
dütsch,  will durch diese Zusammenkünfte den Mit¬
gliedern Gelegenheit geben, sich im zwanglosen Zusam¬
mensein bei Kaffee und Kuchen näher kenncnzulerllM.
Zugleich sollen aber auch Arbeiten , die für afrikanische
Familien und Kindergärten gebraucht werden, angefer¬
tigt werden. Da weiden eifrig Puppe » angezogen
Spielsachen und Tiere crflehenl Kinderkleider und
Schürzen werde» genäht . Kurz alles, was drüben ge¬
braucht wird und wegen der schwierigen wirtichanlicken
Lage so oft von unsern Farmern nicht angefchaistwer¬
den kann ! Und. wenn dann die Sache» an unsere dort
arbeitenden Schwestern zur Verteilung geschickt weide«
zeigen auch sie wieder unseren Landsleuten über See
die statte Verbundenheit mit der Heimat.
— Der FrauenerwerbSverein hat freundlicherweise den
Tagesraum für diese Zusammenkünfte zur Verfügung
gestellt. Die nächste Zusammenkunft ist dort am
Dienstag , 5. November,  um 5 Uhr.
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Medersachsen am Südwest 1 :5 gelchlegen
2:1-Wlirung unserer Mannschaft bis ,uc pause / Maier oerleft»/ Sie vier vremer neben Lachner die besten Leute

Viepunktspiele des Sonntags
Souliga

Algermissen— OK Hildesheim2:0.
Rasensport— Borussia2:5.

Bezirksliga Bremen-Bord
Militär SB. — Tu. Brema 2:0
BfB. Sehe— Woltmershausen3:3.
Nordwolle— GermaniaLeer 2:0.
Sportfr. Oldenburg— Stern Emden2:1.

s. Bremer Kreisklasse
Blumenthal — Schwachhausen8:0.
Leeste— Verde» 2:1.
Union — Eintracht 4:1.
Stern — Roland 1:2.
VfL. — Begesack1:1.

Um den Lußball-Vundespokal
Das Aus und Ab der Meisterschaftsspiele in den

deutschen Fußballgauenerfuhr am Sonntag eine
überaus interessanteUnterbrechung, die Bundes¬
pokalzwischenrunde. Bereits vor einigen Wochen
hatt« es in der Vorrunde einige nicht erwartete
Niederlagengegeben. Die drei am Sonntag aus-
getragenen Zwischenrundenkämpfe brachten nun
gerade den lleberraschungsmannschaften der Vor¬

schlagen. Der in der letzten Zeit wieder stark
nach vorn gekommene Gau Baden lag in Dresden
Lei der Pause bereits mit 0:8 im Hintertreffen,
um dann dem schutzgewaltigen Sturm des Gaues
Sachsen schließlich mit 3:7 zu unterliegen. In
Nürnberg siegte die Niirnberg/FürtherKombina¬
tion der bayrischen Eauauswählgegen den Mittel¬
rhein mit 8:0 (1:0). Damit stehen Sachsen, Süd¬
west und Bayern bereits in der Vorschlußrunde,
die am 24. November zum Austrag kommt. Das
vierte Zwischenrundenspielzwischen Ostpreußen
und Brandenburg findet am 10. Novemberin
Königsbergstatt.

Bayern— MittelrlieinZ:0 s1:0j
Im Nürnberger Sportpark hatten sich 12 000

Zuschauer eingefunden, um den Sieg der bayri¬
schen Eaumannschaft über den Mittelrhein zu er¬
leben. Von den Leistungen der Süddeutschen
wurde man allerdings etwas enttäuscht, da man
ein schwungvolleres Spiel erwartet hatte. Aber
dafür überraschte die Auswahl des Gaues Mittel¬
rhein, die sich erst nach härtestemKampf, wenn
auch zahlenmäßig glatt, geschlagen gab. Das
Thiel der jungen rheinischen Elf war frisch, unbe¬
kümmert und schnell, nur fehlte dem Sturm der
.gesunde" Torschuß. In der 42. Minute erzielte
Eibergerdurch Verwandlungeines unberechtigten
Elfmeterballsdas Führungstor. Nach dem Wechsel
schoß Marquardt das zweite und der Linksaußen
Spieß-Nürnberg schließlich das dritte Tor.

Sachsen— Vaden7:Z s5:0j
In Dresden standen sich die Eauauswahl-

mannschaften von Baden und Sachsen gegenüber.
Wenn man einen knappen Sieg der in letzter
Zeit nach vorn gekommenen Vadener erwartet
hatte, so wurde man stark enttäuscht. Baden
spielte nicht etwa ausgesprochen schlecht, sondern
die Auswahl des Gaues Sachsen lieferte eines
ihrer besten Spiele. Während die Sachsen in der
gemeldeten Ausstellung antraten, hatten die Ba-
dener ihre Flügelleute ersetzen müssen. Das Ver¬
sagen der Läufer Heermannund Model in der
Baden-Elf bildet allerdings mit den Grund zu
dieser katastrophalenNiederlage. Aber auch die
beiden Verteidiger erschienen recht schwach. In
den ersten zehn Minuten legten die Sachsen durch
zwei wunderschöne Kopfbälledes Mittelstürmers
Schön zwei Tore vor. In der 19. Minute erhielt
Sachsen einen Elfmeterballzugesprochen, der von
Heimchen zum dritten Treffer verwandeltwurde.
Das Spiel stand weiter im Zeichen der Sachsen,
die in der 25. Minute durch Heimchen das vierte
Tor erzielten und schließlich in der 29. Minute
war es der gleiche Spieler, der den Halb̂ eitstand
mit 5:0 herstellte. Nach Wiederbeginn erzielte der
badischeAngriffsführer Schneider durch einen
verwandelten Elfmeterball das erste Gegentor.
Trotz des großen Eifers der Gäste aus Baden
konnten sie nicht verhindern, daß Schön schon
bald auf 6:1 erhöhte und es dauertenur wenige
Minuten bis zum 7. Tor, das wiederum durch
Schön erzielt wurde. Im weiteren Teil des
Kampfes kam dann Baden noch gut aus, aber
Pennig und Schneiderkonnten den Abstandnur
auf 7:3 verringern.

2m Frankfurter Sportfeld hatten sich zu dem
Vundespokalspiel zwischen Niedersachsen und Süd¬
west 10 000 Zuschauer eingefunden. Dem Schieds¬
richter Wingenfeld(Fulda) stellten sich die Mann¬
schaften in folgender Aufstellung:
Südwest: Tittel

(Frankenthal)
Welsch Tiefel

(Bor . Neunkirche«) (Eintr . Frankfurt)
Grämlich Sold Schweinhardt
(Eintracht ) (Saarbrücken) (FSD . Franks.)

Winkler Eckert Schmidt Heldmann Fath
(beide Wormatick (Eintr .) (FSB . Franks.) (Wormatia'

Worms ) Franks.) Worms)
n

Heidemann Maier Lachner Fricke Bornschein
(Werder Bremen) (Eintr . Brschw.) (Arminia Hann .)

Männer Deike Schultz
(BfB. Peine) (Hannov. 96) (Arminia Hann.)

Scharmann Hundt
(Werder Bremen) (Werder Bremen)

Pritzer
Niedersachsen: (Hannover 96)

Bis zur Pause lagen die Niedersachsen mit 2:1
verdient in Führung. Die zweite Halbzeit brachte
ein völlig verändertes Bild. Waren vorher die
Niedersachsen tonangebend, so war es m der
zweiten Hälfte der Südwesten. Maier (Werder)
zog sich gleich nach Beginn des Spieles eine Ver¬

letzung zu und nahm erst in der 25. Minute das
Spiel wieder auf, um aber nur noch als Statist
mitwirken zu können. Niedersachsen stellte eine
gute Kampfmannschaft, deren Sieg über Schalke
verständlich erscheint. Pritzer im Tor war in der
ersten Halbzeit gut, hatte aber in der zweiten
Hälfte schwache Momente, die Südwest zwei Tor¬
erfolge brachten. Hundt und Scharmannwurden aber

2m
Sturm ließen Fricke und Bornschein nach anfäng¬
lich gutem Sprel später nach, während Heide¬
mann  und Lachner mit ihren Durchbrüchen stets
gefährlich blieben, aber viel Schußpech hatten. Bei
Südwestwar die Hintermannschaftgut. 2n der
Läuferreihe konnte besondersGrämlich gefallen,
der die Stürmer mit guten Vorlagenbediente.Die
Stürmerreihe war in der ersten Halbzeit schlecht,
zeigte aber in der zweiten Hälfte ern flüssiges
Zufammenspiel.

Gleich nach Spielbeginn mußte Maier verletzt
ausscheiden. Die Niedersachsen trugen zahlreiche
Vorstöße vor. Nachdem Maier in der 25. Minute
wiederdas Spiel ausgenommen hatte, wurde der
Druck stärker. In der 29. Minute prallte der von
Mater aufs Tor gesetzte Ball an der Latte ab; der
Ball gelangtezu Bornscheim der zu Fricke lei¬
tete und zum verdientenFührungstrefferverwan¬
delt wurde. Schon zwei Minuten später gelanges

Bornschein,  einen Deckungsfehler der Südwest-
Verteidigung auszunutzen und zum 2:0 einzusen¬
den. Im weiteren Spielverlauf hatte Südwest
zweimalgroßes Glück und kam eine Minute vor
dem Pausenpfiffdurch Fath  zum ersten Tor¬
erfolg.

Die zweite Halbzeit brachte ein vollkommen ver¬
ändertes Bild. Südwest wurde mit seinen Vor¬
stößen immer gefährlicher, da es in allen Reihen
bester klappte. Eckert übernahmdie Sturmführung,
und damit wurde das Spiel des Südwestensim¬
mer bester. In der 7. Minute kam der Südwesten
zum billigen Ausgleichstreffer. Pritzer glaubte
einen Schuß Solds im Aus und ging nicht nach.
Niedersachsen ließ nun in allen Reihen etwas
nach, so daß Südwest die Oberhand gewinnen
konnte. Nur vereinzeltegefährliche Angriffe von
Lachner und Heidemann mußte Tiefel in der
24. Minute auf der Torlinie stoppen. In der
2ö. Minute schoß Eckert aus einem Gedrängeher¬
aus aufs Tor. Pritzer ließ den Ball fallen, der
ins Tor rollte. Sechs Minuten später war es wie¬
der Eckert, der den Südwesten mit 4:2 in Führung
brachte. Niedersachsen ließ immer mehr nach, so
daß sich eine starke Ileberlegenheit von Südwest be¬
merkbarmachte. Fünf Minuten vor dem Schluß¬
pfiff umspielte Fath in einem AlleingangLäufer
und Verteidigungund stellte das Schlußergebnis
von 5:2 her.

Werder schlagt den Vremer SV. Z:1
Vie 6rün-Weißen spielten mit S Lrsahspieiern, trotzdem schafften es die Leute vom Wasserturm nicht

Es ist schon so, Freundschaftsspiele im Fußball
sind eine sehr gute Angelegenheit, werden sie aber
mit Mannschaften ausgetragen, die man getrost als
halbe Reserve bezeichnen kann, muß man sich nicht
wundern, wenn es am Interesse mangelt. Ein
Werder—BSD.-Sviel war bisher stets der beson¬
dere Anziehungspunktdes bremischen Fußball¬
sports. Am gestrigen Sonntag aber war der Besuch
in der Bremer Kampfbahnnur recht karg bemes¬
sen. Werder mußte vier Mann für die Eauvertre-
tung stellen, kam also mit Ersatz für Hundt,
Scharmann , Heidemann und Mayer.
Da auch der erkrankteMahlstedt  nicht mit¬
machen konnte und Stürmer noch nicht wieder
spielfähig ist, war also nur ein Gauligastamm der
WerdettElf von fünf Mann auf dem Platze. Daß
diese Mannschafttrotzdem den Bremer SV. klar
und sicher mit 3:1 distanzierte, zeigt deutlich den
Unterschied, der heute immer noch trotz noch so gu¬
ter Leistungen der Dezirksligavereine zwischen den
beiden Klassen besteht. Der Bremer «V. kam in
der ersten Hälfte, allerdings gegen Wind, über¬
haupt nicht an den Drücker. Werder spielte, drängte
und schnürte die Blauweißenin ihrer Hälfte ein.
Nach der Pause änderte sich dann allerdings das
Bild nicht unwesentlich. Die Dlauweißenkamen zu
ihrem ersten Eegenerfolgund gingen dann ihrer¬
seits zum Angriffüber. Aber wenn sie auch in ein-
zelnen AktionenDieckhoff des öfteren gefährlich
wurden, am Sieg Werders konnten sie niemals
rütteln.

Bei Werder sah man erstmalig den ehemaligen
WürzburgerFrank.  Er spielte recht und schlecht,
aber ohne sonderlich aufzufallen. Im ersten Durch¬
gang zeigte er Leistungen eines Könners. Biswei¬
len haperte es dann wieder bedenklich im Zuspiel.
Ein endgültiges Urteil stellen wir vorläufigzurück.
Die Verteidigungstand mit Cohrs/Freitag. Sie
bekam lediglich in der zweiten Spielhälfte einige
Arbeit zu leisten, wobei sich Cohrs oft wie in sei¬
nen guten Tagen bewährte. Der Sturm zeigte
wieder einmal jenes uneinheitliche Bild der Vor¬
jahrssaison. Lediglich auf dem rechten Flügel
klappte das Zufammenspiel Tibulski/Freqe/Ziolke-
witz. Links standendie Leiden Jungliaisten Kall-
weit und Hoffmeister. Der bessere war Hoffmeister.
Er ist wendig, ideenreich und einsatzbereit. Auf
das Zufammenspiel ging er noch nicht in dem ge¬
wünschten Maße ein. Im übrigen— ein Spieler,
der durchaus entwicklungsfähig ist.

Der Bremer SV. brachte entgegen der Ankün¬
digung doch eine kleine Mannschaftsänderung.
Brechest spielte Verteidiger, damit nahm Kraatz
seinen alten Platz ein. Dafür sah man dann Mar¬
iens III auf halbrechts (später auf rechtsaußen)
und Lümann als Linksaußen. Wir wollen nicht
behaupten, daß sich der Sturm in dieser Aufstellung
besser bewährte. Lümann kann „Abi" Mariens
nicht ersetzen und auch Griefingmit seinen Lang-
schüssen fehlte. Der Sturm in seiner Gesamtheit
konnte nicht so gefallen wie am Vorsonntag gegen
Brema. Man vermißtebis auf einige gute An¬
griffe in der zweiten Spielhälftedas zügige, über-

legte Kombinationsspiel. Alles in allem war der
Angriff in der Spielhälfte Werders zu weich.

Die Aufstellung der Mannschaften beim Anpfiff:
Bremer  SV .: Laufhütte; Brechest, Lange;
Brand, Knappeck, Kraatz; Zembski, Mariens III,
Esdohr, Vuhrdorf, Lümann. — Werder:  Dieck¬
hoff; Freitag, Cohrs; Tibulski, Boecker, Frank;
Ziolkewitz, Freye, Klingebiel, Hoffmeister, Kall-
weit.

Werder nahm mit dem Anpfiff das Spiel in
die Hand. Bereits nach 14 Minuten erzielteZ i -
olkewitz  durch Kopfball den ersten Treffer.
Klingebiel hatte kurz hintereinander mehrere
Male Pech und schoß in günstigerStellung am
Tor vorbei. Dann zeigte sich Laufhüttevon seiner
besten Seite. Einige Entfernungsbälle hielt er
meisterhaft. Er konnte es aber nicht verhindern,
daß Tibulski,  der „Meister der Strafstöße",
in der 20. Minute einen Strafstoß halbhoch ins
Netz schoß. Kurz darauf kam BSV. durch leicht¬
fertige Abwehr Dieckhoffs zur ersten Ecke, sie eben
über die Latte geknallt wurde. Es gab noch
einen Strafstoßvon Frank, der nur eine Ecke ein¬
brächte, und dann war Halbzeit/ — Nach der
Pause ließ das Spiel merklich nach. Werder gab
sich nicht mehr aus, allerdings kam der BSV.
mehr in den Vordergrund, wodurchdas Spiel
gleichwertigerwurde. 2n dieser Zeit fiel das
Ehrentor der Blauweißen. Lümann setzte einen
Ball gegen die Latte. Das Leder sprang nach
rechts. Mariens flankteund Lümann konnte den
Ball über die Linie drücken. Ein Elfer stellte
in der 27. Minute den alten Abstand und damit
auch das Endresultat her. Freye war Lei aus¬
sichtsreichem Alleingangim Strafraum angegan¬
gen worden. Den fälligen Elfmeter verwandelte
Tibulski  zum dritten Tor.

Borussia führt in der Vauliga
2nfolge des BundespokalspielsSüdwest gegen

Niedersachsen, das am Sonntag zu gleicher Stunde
in Frankfurt ausgetragenwurde und den Nieder¬
sachsen eine 2:5-Niederlageeinbrachte, fanden im
Gau nur zwei Eauliga-Punktspiele statt, von
denen die Begegnung der Ortsrivalen Rasensport
und Borussia-Harburg die interessanteste und wich¬
tigste war. Wie vorauszusehen, erwiesen sich die
Borussenden Rasensportlernauf fremden Platz
überlegen und so siegtendie Borussenklar mit
5:1 (2:1). Damit hat Borussia sich mit dem weit¬
aus besten Torverhältnis mit 21:8 aus sechs
Spielen, die neun Pluspunkte einbrachten, vor
den VfB. Peine an die Tabellenspitze gesetzt.

1911 Algermissen hat sich mit dem 2:0-Erfolg
über 06 Hildesheimum einen Platz nach oben
verbessert und liegt jetzt hinter dem VfB. Peine
mit sieben Punkten an vierter Stelle hinter
Arminia-Hannover. Sonst hat sich in der Tabelle
nichts weiter verändert. Viele Mannschaften haben
noch drei, Hannover 96 sogar nur zwei Verlust-
punkte und haben Aussicht, an die Spitze zu
kommen. Die nächstenSonntage werden hier
weitere Entscheidungen bringen.

40W waren enttäuscht
Rasensport— Borussia1:5 (1:2)

Die beiden Harburger Gaukiga-Vertreter lie¬
ferten sich auf dem Rabenstein einen unerhört

lebhaften Kampf, der mit einem reichlich hohen
Siege der Borussen endete, die kaum um drei Tore
besser waren, als die Gegner. Die 4000 Zuschauer,
die zu diesem Lokalderby erschienen waren, wur¬
den teils enttäuscht, teils befriedigt, je nachdem,
zu welcher Mannschaft sie hielten. War bei den
Borussen die Hintermannschaftder stärkste Teil,
so versagtedie Verteidigung der Rasensportler
ganz, woraus das hohe Torergebnis erklärlich
wird. Im Felde waren aber beide Mannschaften
gleichwertig. Beide Läuferreihen arbeiteten gut
und zuverlässig, aber die Stürmer ließen viel
vermissen und zeigten kaum mehr als Durchschnitt.
Das traf nicht nur auf die Rasensportlerzu, son¬
dern im gleichen Maße auf die Borussen. Nach¬
dem Borussiain der sechsten Minute nach einem
Freistoß in 1:0-Führung gegangenwar, konnte
Rasensportbereits in der zehnten Minute durch
den Linksaußenden Ausgleich erzielen. In der
26. Minute ging Borussia wiederumin Führung,
als der Tormann einen schwachen Schuß passieren
ließ. Nach der Pause übernahm Rasensporteine
ganze Weile das Kommando, ohne jedoch bei der
starken und energischen Abwehr der Borussen
durchzukommen. Dafür kam VorussiasHalbrech¬
ter gegen Mitte der Spielzeit nach einem über¬
raschenden Durchbruch zum Schuß, der den dritten
Treffer einbrachte. Nun klapptedie Hintermann¬
schaft der Rabensteinervöllig zusammen. Borussia
kam stark auf und stellte durch zwei weitere Tore

10 Verlustpunkte Hildesheims
1911 Algermissen— OK Hildesheim2:0 (1:0)
Vor rund 1009 Zuschauern und unter Leitung

von Sander (Leu Braunschweig), trafen sich zum
xten Male die Mannschaftenvon 1911 Alger¬
missen und 06 Hildesheimin der Eänsestadtzum
fälligen Meisterschaftsspiel. Beide Mannschaften
traten in der stärksten Aufstellung an, nur fehlte
bei den Hildesheimern immer' noch Weinand.
Beide Hintermannschaftenlieferten einen großen
Abwehrkampf, auch die Läuferreihenwaren gut,
wahrend die Angriffe bei beiden Mannschaften
nicht viel zeigten. Die Hildesheimerwaren tech¬
nisch sogar noch etwas besser' als die Einheimi¬
schen, kämpften aber unglücklicher und mußten so
zwei wertvollePunkte in Algermissen lassen. Be¬
sonders auffallend war in der ersten Hälfte das
raumgreifendeFlügelspielder Hildesheimer, das
gar manche brenzlige Situation vor dem Alger-
misser Tor hervorrief, aber im 2nnensturmspielte
man zu weich, und so blieben Erfolge aus. Nach
der Pause spielte Algermissen mit dem Wind und
wurde gefährlicher, konnte aber nur einen Treffer
erzielen, weil Benner einen Handelsmeterso un-
placiert schoß, daß Spianskahalten konnte. Mitte
der ersten Halbzeit erbrachte ein Kopfball von
Bettels die 1:0-Führung für Algermissen, als
Deppe hoch vor das Tor gegeben hatte. Hildesheim
ließ dann verschiedene gute Gelegenheiten aus und
im zweiten Durchgangschoß Bettels nach einem
Alleingangden unhaltbaren zweiten Treffer für
Algermissen. Eine weitere todsichere Torgelegen¬
heit ließ der lange Banner aus, indem er den
verhängten Handelfmeterauf den Mann trat.

Um den Lußball-Verelnspokal
VsR. Mannheim gegen VfL. Benrath 2:3 (0:0)

Das am Vorsonntag dem Regen zum Opfer
gefallene Vereinspokal-Treffen zwischen VfR.
Mannheim und VfL. Benrath fand am Sonntag
vor 8000 Zuschauern auf dem Platz des badischen
Meisters statt und endete mit einem knappen,
aber verdienten Sieg der Venrather. Die Gaste
hatten in Rasselnberg und den Verteidiger Vun-
zer zwei überragendeKräfte, die in erster Lrme
,ur den Sieg ihrer Mannschaftverantwortlich
zeichneten. Der badische Meister lieferte kein
schlechtes Spiel. Vor allem schlug sich die Hinter¬
mannschaft ganz ausgezeichnet, aber sein Sturm
verstand es nicht, die Feldüberlegenheitin der
ersten Hälfte zahlenmäßigzum Ausdruck zu brin¬
gen. Benrath spielte in dieser Zeit sichtlich ver«

illiiser riossmann ruenl»
der Fernschußgelang, führte Benrath mtt 2:0
und war damit vorerst gesichert. Nach 25 Minu¬
ten wurden die Bemühungender Einheimischen
durch den ersten Gegentrefferbelohnt, den der
Linksaußen Adam erzielte. Benrath kam aber
gleich nach Wiederanstotz zu einem dritten Tref-

vie Spiele der 4. Hauptkunde
Der Wettbewerb um den deutschen Fußball¬

vereinspokalwird am Sonntag, 10. November,
mit den vier Spielen der letzten Hauptrunde
fortgesetzt. Nachdem der VfL. Benrath durch sei¬
nen am Sonntag erzielten 3:2 Sieg als achter
Teilnehmer feststeht, lauten die Paarungen für
den kommenden Sonntag folgendermaßen:

Minerva 93 Berlin — 1. FC. Nürnberg
in Nürnberg;

VfL. Benrath — FC. Schalke 04
in Düsseldorf;

Freiburger SC. — FC. 93 Hanau
in Freiburg;

SSV . Waldhof-Mannh. — Sportfr. Dresden
in Mannheim.

Verliner sußballsieg über Oslo
Vor rund 20 000 Zuschauerntrugen im Post-

Stadion die Auswahlmannschaftenvon Berlin
und Oslo ihren dritten Städtekampf aus. Mit
2:1 (0:0) holten sich die Berliner den dritten
Sieg. Beide Mannschaften lieferten sich einen
schönen Kampf, der bis zum Abpfiff offen war.
Die großen kräftigen Gestalten der Norweger
zeigten sich besondersim Kopfballspielden Ber¬
linern überlegen. Die Verliner spielten offener
und erzieltendamit auch im Feldspiel ein kleines
Uebergewicht, da jedoch von einer lleberlegenhett
nicht die Rede sein konnte, hätte ein Unentschieden
den Leistungenbeider Mannschaftenbesser ent¬
sprochen. Nach der torlosen ersten Sprelhälfte
griffendie Berliner stärker an. Schließlich fiel in
der achten Minute Berlins Führungstor durch
Schmidt, der aus 20 Meter Entfernung hoch in
eine Ecke schoß. Oslo hatte noch zwei weitere
Ecken zu überstehen, erhielte aber in der 35. Mi¬
nute durch den Halblinken den Ausgleich. All¬
gemein glaubte man das Endergebnis erreicht
zu haben, als in letzter Sekunde ein Fehler des
sonst tüchtigen norwegischen SchlußmannesBerlin
noch zum Siege verhalf.

Vrandenburgs Nachwuchs besiegt
Die Nachwuchsmannschaften der Futzballgaue

Sachsen und Brandenburg standen sich in Zwickau
vor 3000 Zuschauern gegenüber. Nach einer etwas
besseren Gesamtleistung kam Sachsen mit 2:1 (0:0)
zu einem verdientenSieg.

Vanziger Fußballsieg über Warschau
Einen schönen Sieg feierte am Sonntag Danzig

im sechsten Fußballstädtekampfgegen Warschau.
Das vor 6000 Zuschauern in der KampfbahnRie-
derstadt durchgeführteSpiel wurde von den
Danzigernmit 2:0 (0:0) gewonnen. Dadurchhat
Danzig den vom polnischen Minister Paps ge¬
stifteten Wanderpreis endgültig gewonnen. Das
technisch reifere Spiel zeigten die Warschauer,
deren Angriff jedoch nur wenig Durchschlags¬
kraft besaß. 2m zweiten Durchgangverwandelte
der linke Läufer einen Elfmeterball, etwas später
schoß der Mittelstürmer das zweite Tor.

Die Spiele am 10. November
Gauliga

Werder 08 Hildesheim
Arminia — Algermissen
BorussiaHarburg — Komet
VfL. Osnabrück— Eintracht
Hannover 96 — VfB. Peine
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Stern-kmdm abermals geschlagen
Vie Stellung des Vremer SV. an der labellenspihe weiter gefestigt— kin Unentschiedendes Zv. woltmersliausen
Durch die weitere Niederlage, die sich Stern-

Emden am Sonntag von dem AußenseiterMili¬
tär SV. Sportfreunde Oldenburg holte, ist die
Stellung des Bremer Sportvereins als Tabellen¬
führer noch weiter verstärkt worden, während sich
für die Ostfriesen die Gefahr verdoppelthat, ab¬
zurutschen und den Anschluß an die Spitzengruppe
zu verlieren. Technisch waren die Emdener den
Oldenburgern überlegen, die jedoch kämpferische
Borteile hatten und mit 2:1 wenn auch unver¬
dient, so denn doch gewannen. SuS. Delmenhorst
fertigte Germania-Leer mit 2:0 ab und wechselte
dafür den vierten Platz mit seinem Gegner. Der
Militär SV. Bremen verbesserte sich gleichfalls
um einen Platz, da Brema Bremen mit 2:0 ge¬
schlagen werden konnte. Dagegen trennten sich
VfB. Lehr und Woltmershausenan der Unter-
weser unentschieden3:3, womit sie die Punkte
teilten. Die Tabelle hat nun folgendes Aussehen:

Spiele Tore Punkte
Bremer Sportverein 7 25:17 11:3
Stern-Emden 9 21:16 11:7
V>jB. Oldenburg 6 16:10 9:3
SuS . Delmenhorst 7 15:11 9:5
Germania-Leer 8 22:15 9:7
Blauweiß-Eröpelingen 7 16:16 7:7

Sparta-Vremerhaven 6 14:14 6:6
VfB. Lehe 7 11:13 6:8
Militär SV. Bremen 7 13:15 6:8
FV. Woltmershausen 8 23:25 6:10
Bremer Sportfreunde 7 13:17 5:9
Sportfr. Oldenburg 6 11:18 4:8
Brema-Bremen 7 8:24 3:11

Zwei wertvolle Punkte der Soldaten
Militär — Tv. Brema 2:0 (1:0)

Auf dem Platze des Kasernenhofestrafen sich
obige Mannschaften im fälligen Punktspiel. Beim
Anpfiff stellten sich dem UnparteiischenRupp-
rccht (Werder) folgendeMannschaften: Mili¬
tär:  Hibbeler; Poppenhäger, Ackermann; Andre,
Elade, Burhenne; Bertram, Falkenhagen, Schar¬
ringhausen, Wittenbecher, Albrecht. Tv . Brema:
Pierzek, Brandt, Sagehorn I, Patze, Sagehorn II;
Schröder, Schütz, Lange; Neumann, Erste ; Tifcher.

Brema hat Wahl und nimmt den Wind zum
Bundesgenossen. Die Verteidigung der Soldaten
ist zu Anfang unsicher und bekommt den Ball
kaum weg. Der Mittelstürmer der Turner läßt
eine totsichere Sache freistehendvor dem Tore
aus. Langsamkommen die Soldaten auf und er¬

zwingen ein ausgeglichenesSpiel. Die rechte
Sturmseite der Soldaten ist sehr gefährlich. Der
Torwart der Waller hat Mühe, einen scharfen
Schuß des Rechtsaußen unschädlich zu machen.
Nach kaum 10 Minuten scheidet Burhenne vor¬
übergehendverletzt aus. Er kommt jedoch nach
kurzer Zeit wieder, kann aber nur als Statist
auf dem Linksaußenpostenmitwirken. Witten¬
becher geht als linker Läufer zurück dadurch wird
dem Sturm die Durchschlagskraftgenommen.
Beide Stürmerreihen lassen wiederholt sichere
Sachen aus. Wittenbecherverdirbt viele gute
Sachen durch sein eigennützigesSpiel. Wegen
unfairen Spiels bekommt Militär 18 Meter vor
dem Tore einen Strafstoß zugesprochen, der zu¬
nächst abgewehrtwird, aber dann doch durch den
Linksaußenunhaltbar verwandeltwird. Mit 1:0
geht es in die Pause.

Nach Halbzeitläßt das Spiel etwas nach. Beide
Parteien versuchen zu weiteren Erfolgen zu kom¬
men, aber die Hintermannschaftensind auf der
Hut. Plötzlichgeht der Rechtsaußenmit einer
Vorlage auf und davon und gibt eine gute
Flanke zur Mitte herein, die der Halblinke un¬
haltbar verwandelt. Brema erhält kurz darauf
einen Elfmeter zugesprochen, den der Mittelstür-

«
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»er aber mich! Verwandeln lamm, Beide Mann¬
schaften laste « «och einige suchrre Sache« aus . und
kurz daraus ist Schluß , Militär zeigte lange «icht
dir Form des Worjahres . Es wurde ungenau
zugespielt und Viel .zu Viel Einzelspiel getriebe «-
Abn « die Soldaten zu weitere « Punfte « lomrne«
wolle ». so müsse« ams jede« Fall andrre Leistnm-
MM gezriW werden , Das Wuftge Spiel wmrde
nur dadurch gewonnen . Ei » die Hinterwionn-
schuft nach ansänglichr « unAcheren Spiel brstere
LeiWngen zeigte . Drewa war den Soldaten tech¬
nisch überlegen , tonnte Ach «dir gege« die kör¬
perlichen soldWen nicht durchsetzen. LbrrHanpt
-wurde Nm, dem Soldaten .zeitweilig ei»e recht
Wrte Reite im da » Spiel gebracht . Für Brema
wird es nnnMehr WWe Zeit , zu weiterem Pnnk-
tiem -m kommen , Wem« W nicht weiterhin das
Tubellenendr zieren « ollen.

Die Rirderloge Sterns
Sportfrenndr-OIdenhnrg — Stern-Ewdrn

r-i
Kim tau » erwarteter Sieg , der dem Spiel-

Verlauf mach anch Saum werdievtt ist. Beide
Monmschafte « ftate « mit Ersatz a« mich die Ol-
drnbnrger wählte « sich dem Wind znm Dumdes-
genVste«. mit beste« Hilfe sie i« der ersten Mlfte
das Spiel gegem die technisch weitans bester«
Ostftieirn -Eli ziemlich offenhalten lonnten Am
der M Mimmie erbrachte eim Handrlsmeter . « M
Dömje « ««Haltbar Verwandelt . die Olbenbnrger
«ii lA LAig im Front mmd ei»e Werielstuiöde
später schoß der Rechtsaußen Damm nnwrrchoW
znm SA ei«, Iu -der zwefteu Halbzeit wurde das
-Spiel sehr hart , dach behielt Schiedsrichter MeMr
Vom WsB , Komet das Heft im der Hand . Die
Sportsreundc erhielte » mach eimem Elstr zuge¬
sprochen. der aber «erAMem » mrde, Sie »« war
mmm Karl i» Norieil , doch « ahme « die Loldaiem
dem MAeULmffer zmrmF «md ÜPieltev mii aNer
Kraft ams WrrieidiWMK . Mri dem» ErfslK , datz
oM « ech fts gmi eimKeleftete « AmMiUe der Em>-
demer scheiier» » «Nie» , ErK kurz mor te « W >-
vftU kammir Sierms HaWLmker , Deremd«, dem
Ehremtreffer eiWele « .

lerr zeigte nichts
SmT. Rmrdwove— GermimiaSee» LB
Ams dem 'EPariWllatz am der EMmriPratzr iraiem

M ahiDe EeZmer M « ßNige « PmmWsPiel, Leer
hat Wähl mmd Weit « ft dem Wimde . Vam ei« er
Karte « UeherleHemheii Leers , » ie « am amff Grmmd
der letziem Derrchte amgemOmmem Hat . war « Schis
M Lemerkem, Im G^ emieil , die Äl»UriUe « md
WorKeM «am ^ iel «md « pari wäre « Weitaus
UeKhrlichrr , Sich Lietemde TdrAeleGemheiteU amff
Aridem -Äftem w« rL«m «SM werweriei »md a »s-
Zemmtzi. Zeigte die erKe Aaldzeit ei» «erieiltes
KeWsviel . ss Mgte die zweite Hälfte dem typi¬
schem PmUWaNM , Etwa i« der MMe der Spiel-
zpit ftel « ach gmie» Zmjsa« mewMel das emKe
Tar Wr Spiel «md Spart durch dem Rechtsamtzem
^ ^ llermam «. Das Tdr mor ei «e ElaNAeiKMW.
Wem Mhlilm » amzesemert. Mtze « UmWiUe a« ß
Umgriffe m« jf das Leerer Tar . Leider mahm das
Spiel immer Martere Fsrmem a ». die M .zwei
HeramsKellmmWM Whrtem . Durch das mmjsaire
Spiel Leers Wmrde ei« Elsmeier MNiA, der
prampi im ei« Tdi »er«» mdelt » «rde,

flusgegiichentr Spielverlauf
BM. Sehe— FS . W-ltwersHimsk« SÄ l»:l)
Der Kamps -was dem WM --Matz im LeHr, der

de» WolimersHll « !ser« « Mt s« ch>rrlich gefiel , war
icherzrft spammrmd, hart , äder amch sair . Beide
Marmschaftem Dadr « i« diese» spiel ihr Letztes
Her, «m dir Pmmttr M errirM « , die MmaHe
Heide dem Lcherm zAHrsaNe« wärem . ader durch
ei « Verschulde « des eftcheimiMr « TurhWers
Mlichlich -Mteikt rmordr«, Mchdrm Lsche Bei der
Pause Lft ^ MWhrt hatte . Kaud das Spiel Mus
Miaute « war Schlich ZL , darm ergaH ei« Ll-Meter
die 3L -F «hru « g y« r LeHe «md säst mft dem
SchlmfipW Msamme « erfielte « die Pmsdurser
dem Ausgleich , als Zehes Tar -wart leichtsertig aus
Reisru Dimg, Das ErgeLmis euhspricht dem Spiel-
«rrla «s.

Rundgang durch die Vezirksliga
I « der Stussel Dre « e « - Sud  hat « um

vki OsmaHrA dem DsN . Schiulel ua » der Spitze
werLräuzt . Am Somstsg Mmge « die Wer de«
MB . Schialel lueipp mit sl ft ) « md setzte«
Pch mit 12 Pmmfte « ams siehe« Spiele « am" die
erste Stelle der MmglUe . Schimkel rmtMie u« s
de « « ierte « Matz , da M ârta WordhwrL mit
Mgr « Mktaria EesrMarariemMttr peu>a«« m«d
der Spieluerei « M mft Z:l Wer W . Haste i«
Freut Meh , Beide MarmMaste « «er^ icharu
damit je L1 Pm»kte, Wahretzd SchiWel es i« sechs

üpiele « bisher «ur a«s lÄ PuWre drachte.
Schw-arzweix m«d W Os «udrüü reilre » sich mit
l : l 4« die PuWte u«d Rapid Holle sch uumi
SW, 1N1L Meppe « mir 2 :1 de« Sieg.

Z» der Stassrl Ha « « uwer - Murd  sähri
Reichsdahm -DiltOria auch mriierhi « die TaLeNe
UL. Mft 2 t!» g-ewau « Ar gegem WaLer Hardurg
etwas kmapp. ader verdieät ? lleherraschemd ist
der 2 :l -ErsOlg rwm Reichsdah « Wilhelmsdurg «Her
W WilhelmÄdarg, , «rähremd die Leide « weitere«
ErgrLuisse M erlMarre « wäre » , Diltoria WA-
HelftisIkarA Holte sich mft 4 :l aus llelze « rw« der
TeWtMvia die P ««kte «md der >SC . WilhelmsHurg
lKM sregie Laupp LO gege« WilhelarsLurg 3L.

I « der LtasselHa « « Ower - üLd  wurde K«
Limderr, der TaLelleusöhrer . uau Eirütrachr Hummu.
per «Herrascheud mit 2 :1 geschlagetz, bleibt aber
itratzdem am der Spitze. Der zweite . uteru -Mis-
L«rg . schlug die Premhr « im Humel « glatt 1:N u«d
seftigte seiue PaMsu erheblich , währemd die Jä¬
ger - dem AuMlutz auch nicht Verpatzte« mmd mit
L:1 gegeilt Miedrrsachse « Dähre « gemsaui»-«. Der
FE , KlreseM gewamm » ft 2 :N gegen Kleeblatt
-ttÄKeu. «md M Hauuaper war r« MieMurg » it
I :L ersalgreich.

Im der Stassel Drauuschweig - OU  gab
es zwei wiege der -FaVOritem, Der WW _ Bra « »-
schweig Mlwü seiue« Ortsriualeu Leu » it Z:1 u«d
Wolseubuftels Kerma «» srrtigte dem DsL . Helm-
Uedt überlegeu K:1 1ä :lsj ab.

I « der Stmssel B ramulchweig -Sud  gab
es sehr knappe ErgebuiM , Krr » a« ia LPewode »er-
lar ems eigene « Matz kmapp mit 4 :L gegeu dem
AsL . DuderMdt «ud der SC _ MurtheiW schaMe

gegeu i-ls Eiubeck mit Ach u«d Krach riueu kuappru
«ud magere « HO-wieg , « s EWfimge « urid- die
Spielpereimiguug Ewttiugr « treumte « sich ltl,

Ju der Stassel Druu « sckweig «WeU
slaudeu «ur zwei Spiele was dem Plagramm , DW-
Hildeshrim m«d W Harlimgerade spielte « bis Wr
Pause tarlus . um Ach schließlich mit 1:1 W treu-
«r «, wribreud 1R Memeuburg mit 2 :V s2 :4>j «Her
Fartuuu -Sberg trimmphierte.

Sm lA. Rar -rmter spiele « :
Drzirlsligo Bremr «-Nr -rt

T» . Brrma — DrlmrrcharP
Spart « — Bremer SB.
Militär SB . — Grrmvmi«
Bremer Sportfreunde — Sportsr . Dldrulmrg
BsB . Oldrudurg — BsD . LeHe

Fußdall in der Rordmark
Ams dem Spielplm « der Mordmurtk -G -auliga

Karrde» am S »««tag « ier DeDeMammgr«,, die >>amt-
lich i« Hamb «rg Wmi Amstrug l̂ame « , De « Nei¬
ge« erässmete her HSW . bereits am Burmiftag
ruft dem Treffe « Mge « de« Mftftärsp »rtt«ere »«
Hamsa. Me Soldäte « beK«««e« recht «ieluer-
sprechemd ««d Whrtte« «ach Ablmms der erAe«
Hälfte grgem die j«« gr Mammschaft « o« H ^ B.
kmapp « ft LM, aber «ach dem Wechsel brach der
Altmeister dem Widersitmrrd. erzielte dem Lmsgleich
mmd schch « ech Mrfi T«re„ s« daß der HAT . mit
K:I als Kcherer Sieger oum Mutz ging.

Das Hauptziel de» Rachmirrags bftdirr das
spiel dir Lukalripalr » Eimsbürrel «md Dirturi «.
Der Gammristrr war «uch am Sommrag wieder
grutz i« Fahrt , beiaudrrs im Angriff waren die s
NOchemdrm stark lRrchweddrr , Adlers «md Paule >, !
Dirtarias HimrermaLmschaft erlaubte Ach aller¬
lei Umsicherbritrm . so daß Eimsbmttrl bis WM
Wechsel brreirs SÄ siiihrt«. Räch der Pa «sr war
EimsbWtrl »ech eimmml ersslgreich , ^mährend
Birtaria leer «Ksgimg. 71S s« r EimsbmlteL.

Ilmirm errang gegen ÄlWma ei« 2A s1t2i >. wah¬
rend Sperber " der uerjängte « Kieler Halsteim-
»a ««Moft mit NL WÄij dir Oberhand l«Re«
tmmtzte.

Die Tabelle der Kanliga bat Ach mach dem letz¬
te « Spiel ' aumtag nicht wesentlich merämtert . Der
kaumeiKer EüEbmttel Hält mir iechs gew ««me-
«e « Spiele « ««L 12 Pnnlte « dir Spitze . Alt «» »
W smlgt mit 11 Punkte « uns siebe« Spiele « aus
dem zweite « Matz , Der HDB ist durch leine « Vft-
Sieg Wer Hans « uns dem «ierte « Matz gerächt,,
derber mit Gele « Punkte « a« s sechs Spiele « hM-
ter Birtmiia mit acht Pnmkte « uns ' rchs Spiele«
Mit , De « DeMlutz der Tabelle biWe« der MSN.
Hamm mit . zwei. Sperber «md Phämir -LLbech mit
je »irr Pnmkte «.

I « der Bezirksliga besetze« der FT , St -Pauli
«md der HELL . mft je 12 Punkte « n« s Mem
Spiele « die erste « Mätze der HwmimmuiaAaitel.
mährend im der HanMAaffel der RiL . mit 12
Punkte « aus Asche« Spiele « a « der Spitze steht.
Palmma salgt mit gleichsaLs 12 Pu »kte« aus
acht Spiele «.

Vlumenchal sütfrt weiter m der 1. Preisklasse
Hoher S : 6 -Sieg über Schwachi,oufen — überraschender krfolg Unions Wer die Linlrachlelf

ZWr a« PursümmituA, Kiegem auch geAerm i« der
1- Bremer KreiskluKe wieder Was wichtige Spiele,
dir durch dem Serl -egeue« Sieg der Mmmemthaler
Wer die SchiwachHauser eiur nieftere TubeNen-
Whruug des AW8 , Mu » emthal ergabeu . Mft
sechs Spiele « sMZt der TW , Moltuliershauseu i»
MahumMer Rähx . MMÄ dir Pusdurftr i» dftjsru
sMs Treffe « bereits 11 Pmutkie » erziele « rer-
mechte «. Bei wefterem gWe« Absch» eide« der
Twrmer «ms MMmiersha «se« Mrfte der TabeNem-
eiUe «md -WMtzeureiter i « der 1, Bremer Kreis-
Ua >e leicht ei « anderer sein . Mit der gleichem A»-
.p»HF Spiele wie Mmmemthal W . Kmd die WM-
merslM «ser iu der Lage . 17 Pm «Le herunsM-
hsleu . Als » die LaW im Kamps «m die Fährmug
der 1. KreisNasse spW Ach immer « lehr M.

Durch dem sabelhafte « Sieg ll « iO « s  über
Eintracht  Hat der Wer« « ams de» AinduM
Hark gelitte «. Stande « sie mit Hebe« Spiele « »och
sehr gmuKig im Kaimps um die Spitze, , s« And Ae
«it dieser Riederluge bpje werrutMt . wätzreaid
Auiom mft Eiut « cht pmultUleich ge«m»ldem W
umd Arme« AchAeu Mutz mft de » Vierte « , wem«
Nicht sogar «och « ft dem dritte « tausche« kam«.

I » Mittelselde Hat R «lu « d  mit seimem Siege
über Stteru  ebensMs Mwu auftüL « K ««e«
«ud dem wieMetzte « Platz i« der Tadele Haben
SchwachHa «se« «md LeeAe gewechselt , wahreud
dft drei TiabeUemletztem »vm Schwamz « icht sort-
ko» » e« u«d eisern ihre PoAttiom zu Halt « wer-
AeHr« , LNwrchl d"" "̂ "L. » ft seiuem AueutschiedeL
gegev PrgesaL A - seiue« erKem PmWr holte,
HMM er immer mach die ,.,rote Laterme ". wud
die MW -saSer Umgegeu Habe« mit diesem lliaemt-
Miede « Hreu bisherige « Viertem Mutz mit dem
srchKeu tauMe « « oNeü.

Me Dlmme « thaler  Hafte « die Schwach-
Hauser M « Gegner . Po « Vornherein .Mgte « Ach
die WnmeNtHÄler «berlegeu . Bereit » « Her-
erKe« SpielM -ft Mhrte « sie » A 2 M Tore « , mmd
im weitere « Werla « s erhähte Ae bis Wm Schlutz-
pfiff 'das TOiDrrhLltmis aus ülL , lte»« die
SchwachHauser wäre « « icht einmal i« der Lupe»
bas Ehrentor M refteu.

Im Kamps zwiischiM Ami « « « md Ein¬
tracht  galt « die Biolefteu Ws die Fauorfteiu-
Aber wieder riumW kam es anders , zumal Ach
die Einträchtler » ft Unioms Matz absolmt nicht
abMftndr « M-rmochte « , Auch sonst wollte es bei
de» Spielern aus dem Fiudorffwiertel « icht so
richtig klappe «. Bis zum Seitenwechsel ging es
«och. Bis dahi » war das TorVerhältnis um« l !l
«och ausgeglichen , aber r« der zweite « Spielzeit
Vermochte« die Luioiaer dmrch ihre « Führer der
Stürmerreihe n»d LisheriAeu Länser Albers noch
dreimal erfolgreich einzusenden und somit dos
Torergebnis äns 1 :1 Mra «be«d.

Der BsL Hafte die WegesaSer M EoA »md hol¬
te« Ach wo« diese« den erAe« Prsmft . imHem Ae
ei« «nenHchiedenes 1 :1 HrrauszuHolr « wermioch-
mwchte«. Sehr leicht Hätte « die Bremer das Spiel
Wr Ach erftscheide« könne «, de«« bei « Seftr «-

wechsel Mrtr«
gleichstem der '
dmrch "

«Mch.mit IM , .und das Aus-
emammMaft Mlang auch «ur

ernem Schnitzer des Torhüters uo« BsL^
der sonst über immer sehr gmt seine « Man « ,stand.

Leeste leidet mrtrr Ma ««MastsM « Mell »«N. Das¬
selbe ist bekanmAM anch Lei Werde « der ZuL . Die
Käste spiele « i» erste« Gange mit dem Wind als
L «UmtzgemiiGeL amd erzielte « trotz mamgrlhwfier
BallabNabe eim oUemes Spiel . Die MriteiidiMmg
Vom Leeste klart aber Hkts mit --urcherh^ it . Das
hohe SpM lEr KWe lLM Leeste i« der gaUW«
Halbzeit « icht zur Emtsaltung komme« , Roch einem
Nugrrss wo« rechts kommt Leeste gefährlich «or.
Der MMelMmwer «anspielt seine Gegner uatd
schreM unhaltbar i« die rechte ENe , Der -Schieds¬
richter Hat aber Abseits gepfiffen . Das «LchstemW
schreM der RechtsouW -m das erste O«d letzte Tor
der erstem HaMzeit . Wach dem Wechsel zeigt Ach,
Hast Leeste däe gröHrre Durchschlagskraft LeAM. Der
Ball wird steift- wou dem' Weiser « r« de« Straf¬
raum der Gäste gespielt , » o die Stürmer die Ach
Lietemde Thaue ausMuwtzeu «erstehe «. Ei « War-
ser FlachschM geU gege « den Moste « ; wreder ist
es der Rechtsaußen , der, aus der Luner spähemd,
« «schießt. Ne Gäste kii>««em dem Leester -Sturm
«icht mehr Halteu «md müMm .Ach kurz Wutereiu-
audri zwei «»eitere Tore « ach schäme» Zuspiel »o«
recht« durch dem Mittelstürmer gxsMeu laUe« . Im
der Folge des u-piels komme « die Käste kam»
über die"Mittellinie . Andererseits kam« Ach Leeste
aLer anch « icht durchsetze«, da zu « iele Weime das
Tor schSU« . Ei « Sftuilchuß Malft du » Wnftr Tor,
dem die Gäste Vorher eins gegenMergchieM hat¬
te» , Zwei Elfmeter zugunsten Lorstes miudirte» an
diese» ResWtat weiter « rWr,

Stern gi «g ams eigenem Matze gegen Rolund
mit .12 er«.

Die Ergebnisse oorstehelicher -Spiele gebe « der
1, Bremer Kreiskluste «««» »"
Lellenstwstd:
ASB , Bl «me«tHal N Spiele WAL TE --- 11 P

«««» ehr folgendE « Tw

TB . WoltmersH.
Einftacht
Amis«
Roland
Beaesa«
Del « . BW
Sportsr . Hemel -g,
Leeste
SchnmchHauft«
Stern
Vrrde«
PFS

L2
2121
2127
ISA»
21 :A
MAI
17A«

1221
K2Z
ZAN

2 . ftreiskiaffr

-- N

^ 7

-

.den«Hochbetrieb herrschte i« der 2, Kreisklasse,
nicht weniger als
dem Speisezettel , Aber
br « « icht aus . klebrigem » brachte der gestrige
Sountug mit BriNkmauA - HrmrlrLge«
dem « eurn Heibstmetster, ««s aWeMmgs

i 'Begegumuge « stunde « uns
«ach LeLerraschirmUe« Wie-

Vremens l̂ ockê mannschasten erfolgreich
I « der Wahr Aegte« ^

über Rotweiß Köln . Am der
die Wahrer mit viel ElwK

Mmmte bannte der
DSC , Hannouer M keinem Torersolg komme«.
Die . Bremer Aegteu i» leide « ZLLr « « rdierck,
M « r BomLeNÜbeMaschumg bedeutet Las 1A i«
Obermeüluud , Die Damen zogrm Ach mft 1 :1 recht
glimpftich gegen HaumoVer aus der AUäre.

tiud zur vichr Hat klülk
Käl « Rrtwriß «mterlftM ««»ekdivut 1 :1

Die RhcMläuder brachte « ei«e schuMe. Kotk-
>M« e EU mit . die Ach auch mit dem glatte « Boden
recht gut abfand «md .zwar beUW. als die Hiesige«.
Besonders der Bremer Stmrm samd Ach. wWreüd
des Kamze« Spieles gar nicht Msamme « und hielt
de« Ball anch « iel M lange , so daß die . sichere
MrteidigNNg der Gäste immer wieder Iläre«
kämmte. Die Käluer zielte « bis Mr Pa «ft stamdig
überlegeu und erzielte « auch mehrere EKeu . die.
jedoch « ichts eimbrochteu . Kur , uor Schlnß der
ersten HalbMft flamkt Grüner bei eiurr Ecke zu¬
rück zur Mitte , wo O, Fiese dem Ball M » erstem
«md ermzige« Tor des Spieles eiWembt. -Schon
bei der Pamse Wfte es bester 21S gelautet . Hafte
mau geheWt.^daß die Bremer mach dem Wechsel
das Spiel oM «er gestalte « würde «, so sah » um
Ach böse euftäusM ., dem« die Gäste domiuierteu
weiter , ohne ollerdimgs insolge übertnebrueu
Jmnenspiels W Erfolge « M lonrmt««,, da Willens
«md Meprr ganz worMgliche Abwehrarbeft lei¬
steten . Die Wrr »aML .«>NL«g des Außen kostete den
Kölner « de« SieA , Das Eckemoerhäftmis s-Straf-
eckems lk S ze»gt Wrdie  lleberlegeuheit der «Mste.
diê i« der Vorzügliche« Hi » ternr «m«Maft UM
Stufte Hafte«,

TNIV. o. ?S siegt weiter
DSL . Hu« «euer 2A> slft ») grschlogr»

Die Gäste brachte « eine schneie energische Els
mir , die Ach sofort mächtig ins Zeug legte «md
die zumachst zerfahre « spiele « — die ^Turner Wr
RiNute « zurückdrängte . Allerdings lo«« te der
Juneusturm die Ach bietende « CHanreu nicht Ver¬
werten , Bald mache« Ach die Turner srei «md
gehe« ' ihrerseits M gefährliche « Angriffe « oor.
Beide Torwarte lläre « mehrere Male ganz Vor¬
züglich Danu kommt Ruschrmeier uns Wvrl ' Ze
Wo« LüNma «« Wm Lchuß umd .zum Führumgstor.
«achdr « er kurz zuoor srei stehend über die 'Latte
schoß. Riesmeier rettet uns der andere « Seite
bei einer Ecke gomz sicher. Nachdem aus beide«

-inertem « och eine Ecke erfolglos ooruberWNH . er¬
tönte der PansenpftM . Es steht 1Ä Mr Bremen,
Ruch dem WiederaNpftss komme« dir Bremer
aus , du die LLmfrrreiitze sehr Wt spielt Aller¬
dings arbeitet der Bremer Sturm z« engmaschig,
auch die Ecke« wolle « « icht klappen . Eine Straf¬
ecke Wr dir Ha « Lo»era «er wird oo« diese« aus¬
gelassen . WUiwa « « komm, durch sei« -schuh Atzt
««haltbar i« Netz . 21 .̂ Dann Halte « Parw-
lenings «ud sei« Gegenüber wieder gut . Roch
einmal kommt LLNmäu « L«rch « ud wieder gibt
es gege « seine « Schuß keine Reftuug , LO . Nie
leMe « MinWe « sehe« »ertefitrs Spiel . Ha ««n»-
«er Hafte seiue Stärke i« der Hintermannschaft.
A«ch die A«ße «stürmer «« reu recht WW . Die
T» r«er smudrm Ach «och anfänglich zerstrentem
Spiel g«r Msamme « ohne jedoch ihre sonstige
Form M erreiche «. Der Bremer Sturm « ad dir
Häuserreihe «rare « der der Gäste überlege «. Beide
Torwarte gut und sicher. Der Endsieg war dmrch
das HHere Sturmspift der Tnrkier oeMent,

MTB . «. 72 Reserve — DTE . Hannaorr Reserve
LA>

A«ch die Zmeile der Gäste kam .zu keinem Tor.
da die Türmer durchweg überlege » spielte « . Das
ResWtat Wfte leicht «ech hoher ' ausfülle « tön «« .

MTB . ». 7S 1 Dame » — ABT « . Reserve 2 :1
Ei « Verdienter Sieg des MTM der durch «»«»

überlege « spielte.
Wahr 1 k — BM . Oldr » hNrg 1:1 MR)

Bei ««sgeglichrNem SpielVrrIa «s erzielt Meute
das FLHmmgstor Wr Wahr . Wr Oldenburg glich
Grrsdors in der Mitte der zweite « Hälfte 'aus.

Wahr Dame « — Oldenburg LA s2 :1)
Wahr kennte ftatz mehrsaüW « Ersatzes in aus¬

geglichenem r-piel ei«e« schone« Sieg erringen.
Wahr 2 — « HL . 2 1 :1

RHt . — LlouwLih i : l

Eine böse Lebrrraschmng erlebte « die BHL,er
aus eigenem Platz . S« dem es ihnen nicht gelang ,
die Gropelinger zu schlage«. Wrtzel n»d Dam-
man « zeichne« Wr de« Erfolg der Gräp -elingei
Wnptoerantmoftlich , AaroW erzielte , obgleich
BHE . starl überlege « war . überraschend die ' Füh¬
rung Wr BlauweSA , Räch der Pause kau« Frese
Wr die Platzherren ausgleichen , « ehr war bei
den herVorraxende « Leistunge « des Wlauweißtor-
wartes « icht W erreiche « .

vohr und MIV o . ? S siegen — Vie Domen verlieren nach ausgeglichenem Spiel 1 :4 — Überraschung in Überneuland

eine . Ecke oor -̂ rW^ er - ^ weftl Hl . — flIS . BlkMerHoveN 2L
I » der Bremer KampMahm zeigte « dir Dremer-

W » e«er mäßige Leistungen , »ur Torwaft . rechter
Verteidiger und Mittelläufer wäre « besser. Die
Weseruner waren stets start überlege «, allerdings
ließ es das Anoermöge « des Bremer Sinrme»
zu,.. doß Ach die Gäste bis Mr Pause nur >VA im
Rückstand befanden . Anch «ach der Pause kennte«
die Stnrmlristmnge « « icht genüge «, allr -Mings
brachte Ellbrecht U, der mach Vorne wechselte,
etwas mehr Druck ams, so daß gegen Spielschlnß
trotz tapferer Gegenwehr der Turner bei drücken¬
der lleberlegeuheit der Bremer .zwangsläufig
weitere Torr fiele «. Ellbrecht N W . Ellbrecht tz
Bock. Lippel und Waller stoßen die Tore.

Wcser -HE . L — Bremer HE . 2 , 22-

BHE . I Il Dame « kvmb. — Mtmnoeih Iftt.
Bahr KrwLe « — BHE . Knabe , AR.
PHE . Jgd . — Harn Jgd . 1R.
NHL . L. Heroen — Weser 2 L: l.

DamenHockeg
Bre -Mr« — HanLovrr 1 :1 11:1)

I » Städtespiel kam es wider Erwarte « z» einem
ausgrglicheuem SpielVk -rlans , da weder die Hanmo-
WeraNeftuue » «och die kombimiefte Bremen -Wes-
Mische Elf Ach zu besondere » Leistunge « auftaffeu
kommteu, Iu der M . Mwmite kamen die Haum«»«-
ra »eft «Lem zum erste « Tor . Mr Halbrechte war
dir Torschützin . Iu der Mitte der HalbMit kaum
Frl , -Lchmidi ^bri eimer Strafecke ausgleiche « . I«
der erste« HAfie war das Spiel ziemlich offen.
Räch der ^Panse wurde « die WestsLIi ««em gegen
Bremer Epielerim »«« aLsgetauscht . Ha « «ooer kam
nun .zu eiuer leichleu Aeberlegenheit «ud Ms Bre¬
mens Torwarti « einem leichte « Ball passiere « ließ,
erneut im Führung . Ei « drittes Tor findet au der
heruuslauseude « Tormarlim Vorbei den Weg ins
Retz und mit de » Schlußpfiff m«ß Ach Frl . Stricher
ei« Virftes MM geschlagen betemne «. Das Resul¬
tat ist etwas z, hoch ausgefallen . Bei dem Brems --
ftume « waren Frl . Krieger , Frl . HoWmam« und
Frau Schäfer sehr gut . Frl Tegtmrper war in der
rweift -u Hälfte sehr schwach, Frl , Stecher , hinter¬
ließ ftotz eimiger Fehler einen sehr gwteu Ei »druck.
so daß Ar uud Frl . Kfteger wohl bei der NuWel-
l««g der Haumammschaft BerückAchftgung fimdeu
dürften Auch der 78er Sturm sollte geschleGe« da¬
bei sei« .

nicht zu de« LeWrraAhmngru zWt , dem« die Hemm-
bi«W-r TäbMeutr galten ,«am Stuft weg gleich W
den Fammiten Me m«,M» r « D «geMMWkm Loch¬
te « Wlgende ErgebniKe:
. Der Post - Lportwereim  WM aws,eigenem

Matz .die straßr « L « hLer  M Gast . mnWe«
Ach aber mit einer Mi^derkiW: » um 12 geWügr«
bekemnen Me -StruWnbahLri marem lmcht über¬
lege « «Ud sehr gut hätte ei« WHrres TorsteühWt-
«is heranstommr « Mvmen

Recht überlege « ^ igtr « Ach-die Gröpeli « .
ger Turner «, v -portles  gegen Maschinem-
Dremrn Bereits beim SftenwWM Hand der
Sieg der GräpslimMr mft LA Laren ftst «md M
der zweite « Spielhwlfte gelamg Leide « ManmWaf-
te« « ech je eä« TreUer . so daß die BeWUiuu-ng mft
K2 Torru eudete.

BriWmatM -HemMnge « «wr '««s dem Matz der
DesWheimer LÄsabMe « Lei der Sp »ft »ereiüiiWWg
WBOr . M KaU, .Me Hemelinger Tabaklemte HMe«
Wemlich leichfts LMrl umd ftrndeft -» einem erwur-
tete « Sieg 'mit einem TornerWNMS «M Zrch. wo¬
mit Ae"i« dieser HeÄWerie M ihrer Masse am der
Spitze stehe«.

I « Hmchting hatte der SM , AoW aaWitretest,
wo er seine Gastrolle M eimem «ollem Ersoltz >WH-
re« konmte und -.zwei Mit »Me Pnmkte mft «ach
Bremen entführte . Beim -ueitemwechsel stand es
erst IR Wr dir Moqch-ELf. aber i« der zweite«
Spielhälfte zeigte « Ue Bremer ei« überlegenes
Spiel «Ud VemmochteLdas EndtomciMbnis aus G2
M .Wranbe « .

Me .bisher nDgeiWageDe Michsbatzn -MannWaft
Hatte gegen Eiche -Horn eine nmerwartrte Müdrr-
lage einMsteM « . Ob es . «n« daran -lag , best die
Turner «ms Horn eine MaunMaftsMMstelllnng «or-
g^nommru haften ^ über daran ., daß die .ReichÄbaH-
«er nur eine « Wmache « Tag Hafte «., WU Per « M
erwogen msMr « , ZM steht , daß es bis zur HalH-
,zeft «och mft lA .Mi beide -« niftM .stand und die
RrichsbaH -aer beim Schlußpfiff «rft JA Torr « W-
fMage « waren.

2m Treffe » L «. S, , W Ä. K , gr-gi « Prinkum
entwftklt Atz gleich M Anfang ein fioftes Spiel»
Ws !W in P -r achten Miaute mir einem Wkeb-
hasre « TorMuß des Halbrechte « in WHmwW
brnngt . BrinLam DräaWt mn« mft aller Macht « Vd
Werft M einem A« rl , -S » mftd M ein EWiaüter
.MgosMochen , da der MifteWnimver in aussichts¬
reiche SchwßpoAriion gel -M wftd . Der MifteWänfer
mermmradelt WSm: HolbWft : 2M Die br-M-mr
Wrperlrche Komdftiem der Käste . gepaeM mft gwv-
.Mm Eifer . VkrischrrUte iHar « eW Uemiirs Mnn,
Mm Mser . oeifchaWe ihnem ei« Leines Plus.
aber die .Albwrbr der PlotzbrAP -r ist «nff dem
Piste « , Ei « MiW «istLn>d«is der MUteWigMag
n»M der RechtsMM « Driniknmis « ms , 12 , Zehn
Minnte « lpater Habe« Ae sogar dem Ausgleich
erzielt . Die letzft- halbe Stünde wird mft greMr
Erbitterung gekümM , jedoch glmW keiner Partei
der Siegestreffer.

WSK . Hafte Ach zam WLiKva Pftichtspiel in
Aaste« eingefnnde « . Das Spiel begamn Achr ein-
tZNW. Bis Halbzeft stand das WiieL «>M. Mach
Hvwzeft wachte die Nrstemer .» a««schoft anst Du
i -Kelmr-agige « Wstamdr « fiele « 1 Tore.

Hastrdt konnte anch gestern wiebrr gegen Mord-
Wntfche « Wogd srüuem SieMSMg mft einem 22-
srrg fforrŝ rn . ^Diesmwl m«We anch der .Nord¬
deutsche ,Lloqch Ach der grpielstarke Hastüdt » br -st-
W«. Wom Ansteß am zieht Hastedt gleich «er des
Gegners Tor ,und der Torwart des MDL. mrG
das Leder «st^ dem Retz HMr-m. Hastrdt ist weiter¬
hin im Angriff ,und kann nach P -Hm Minuten aus
2Z erhöhe «, dich auch der MDL , strengt Ach an
und kann aus . einem Stras -chwß das erste Tor er¬
ziele » Der Linksaußen Hastedts wird «msair nn-
Mgftffe ^ Der Elsmerer wird pmimipr Verwandelt,
Nach detz Halbzeft glanbte man den MoiLdemr-
!chen Mopd mir dem Wind ft » Rücken in Front
zukehrn , doch Hastrdt » Hintermannschaft M jetzt
aus der Ĥnt . Kurz oor Schluß kaum der Älechd
durch schönes Znsvmmenipiel das Meite Tor er-
rerchr « , Mm Sieg lamW es aber nicht mehr,,
Hastedt Wt jetzt aus sechs Spiele « els Punkt «.

Zußdal ! im Reich
Mr Meisterschaftsspiele in den deutsche«

balWaue « smaden am Sonnrag in VerichirdeaN,
Gaur « gar mich! oder nur i« KrringrM Amsaa^
ihre Foir ' rWau , da durch die BumdespakaLMüchra-
rn «1e eine ' Lnterbr -echnng eimftat . Die drei .««,
Lannrag ansgeriagene « Zwischraniinleickvnrist
brachte « «um ' gerade den Aedrrra 'cher.asiaa ««,
ichafte « der Borrnndr empfindliche Mieteftaar « .
Riedrft -rchse« wurde o-na Siidwest mit ,B2 «k-
ichlage « der Kau Boden unterlag dem Sabstn
mit JA nrch die B - nern blieben Wer den MÄW-
rhein mft S « erfolgreM , Zm WereimspftM-
fteffen sSüug PM „ Brnrath MR , WannHerm Mft
22 und steht somft âls achter Teftnehmrr Wr de
Vierte Hanptrmnde fest . , ,

Dm Gau Ostpreußen  sÄlM Kaenpoft
Preuße « dem KonSgsbeiWr STW , Lar mft 4A.
Mft dem gleichen Ergebnis blieb Pretoria Mk -a-
stein Wer ' RSW , Rastrübnrg ersolMeich , Masoost
Sock mußte oo« Hindeübnrg ALrmsteim eine st2-
Riiererlgge hinm-chmem- — ^ "> «Ean^Pommer«
fielen die Spiele erwartungsMimaß aus , Til-
toria Stülp Mwg Viktoria Kolberg 2A „ >Sir-
mamia Stolp — -Sturm Lauemburg 12.

Am Gau Brandenburg  kamen leine
Meisterschaftsspiele zum Austrag , Da rftw«
Städtespiel blieb Berlin Wer Oslo mft LA WtH
Aegreich.

Äm Gau Schlesien  wurde der Labelleiwrst,
DeutWm EE na « Worwärts Rasensp , Gleiwitz Mft
AN gechlage « , DfV „ Meiwitz unterlag KaMMW

Zm Gau Sachsen  gab es st-ine PunktÄmaPr,
Dm Kamps der E^ ae Sachsem umd^SraadenLMz
der MaKwuchrspieler blieben die Suchst « Lagy,
mft LA Aegreich,

Dm Gau 'Mitte Lammteder l . SV , Zema guM
Spartfreumde Halle mur eim Umemchchî em »om L1
HeramsHalem , § E , M> Destam befestigte buch

glwMichem LA -Drs -lSg über W8 , W Steiimch
_WHremde Stellmmg , -
Dm Gau Westfalen  Lretzft ; SuS , HmWm dem

demtschrm WrWer -Schalke M ein L2 -Nmrm«!WÄM,
M , Mnch  WistsaKa Herme umd TuS , BaP»
sowie PreuWm AWmster mmd W !, Hantrop trem»-
tem Ach mmemtschstdemmM 22 bzw , llÄl,

Nrederrheim  gewamm

rrmem
stime

FortWM
. PftuWRDWeldorff erAwrtumgsgemüft glW » !

KrejM mÄ11chMWlEch HamHot -m« 7 übea-ralchuch
oom Daisbarg M mft 2L Nar WWaWv wach«,
Turm WWeldarff uüd Schwarz -WriW Lfstm trenn,
te « Ach mft IM.

Dm Gam MittelrheSm  fiel bis EpM
«y-Akt -tztM Treffem WmsWm dem Wemmer IW . Md
Wmtracht Trier aus.

Dm EWu Wordheffem  mußte BemaWa -AUllda
seine erste MiederlÜM mft 22 durch dem M,
HamE W himmrchmem, KurWsstm KwM umterftg
SL , M K -Gel mft 12,

Dm Gau Siüdwest  ßamdem wsxem des Buich » -
WckalMeles keime MeisstechchaftsMele statt.

Nist Gau Waden  Mächte es Wr dem L. M,
Pforzheim gapeia dem MmlsrmHrr mur M
eimem LmriMchiedrm wem 12 , iGrmmmria BrWm-
gen und WsW, MAMmg stremmftm istch mit dem
gleichem Ergebnis,

Am Kam Württemberg  erywamg der ikau-
ligw -MMimg Wl , ZufsemHachem Mgem dem Da-
bÄstmerKem Spemtfreumde Stuttgart eim lA -Am-
emHchftdem, WffB, SftMgamt mußte stgar «im^
LAÜlMsdrrlagr durch die SpMst , DammstM Pm-
Mchmem, Die Stuttgarter Kftkts jstrtügtstm den
SB , Muerbach mft LA ab.

Dm Gau Daperm  erfliMst VMprrm WamWa
durch erneu 2M -Erftllg Wer MW lWamchml den
PaukteBeichstumd mM Wm 1 , M . WimWemg, M.
Manchem sWug FG , DmMaM mft AM. Das dritte
amgesttzte SstM zumchem MSN , WürmbeW und
JE . W Schwe -ftHamt Wl aas.

ftvUand- Dünvmarlk ZrL st : 0)
Weil Wr -MchMi HsübstwMftr stvmd -mn SuM »-

ftMechmiittag ftn Wmsteüd wiimr  StMam der 11-
HüWstMK-MALvNWs zwWWa Haillamd Attd Di -« - .-
mark staN , Das OLyurMW StMiem war mit
MilW PerfanWa bis am? drm lstMm Platz bmM.
Trotz des Warem Z l̂v-SÜMS der KriWrder Lima« »
Ach ftdmch die Zmschamer rmcht aeMlas bagriMi »,
W amch dist WilWiMWe Mf mur Mine mäffM
EgstnaMeDumg bat , HeMmch Lmn mach W M-
nutem durch SmA Mna Msftm TaeWn . Woft»
Tone mmWiSerAm dm- Dämmn bis Wr 'Paust tiWti
ausMMichmftks Mmuchmspstl , Auch iu der zviM»
WWe MMnaa dür HMwicher dmmrmch ftn WWÄ,
.m der M , umd LL, Mftuckr WiLstmzweii wMw
Dme dmrch DMwiys umd Wüls , Bsti dem HstWw
dem» grffrÄrm der Torwart Halft umd dir dm
Damemftüelen , wWmmid bei de » Dame » mur dN
LM MriwidiWr Dl, NörWMstm brstnüeiW im du
ErWeimung ftiat.

Zchwkiz schlug Rorrvbsm LV
Der Züricher HardtturmWatz war der SchiM

platz des dmftftm MtzballlÄftdeüspiells zwisWr
der Schweiz umd RormeMw , Du WawästaWit
mmî LSblW ZaschuuerN emftmMift Ach umftr der

des deuHtstm Schftdsmichlftrs
«im stMlrüer KenaiK,

dem die WlbgrmWMr kmapip aber rerdiemt mft 2Ä
Torem Mwammo ». Die Mmunager bmmr-

zugtem eim schMLs . HMchchW SMl umlftr Pnr-
lftm Wmsttz ihrer gutMi MMNKiate : dach dst

er Kaste er
LorerWlM

M -KomwMom der SchweiWrr wchrte alle mach st
gut gemeimtMr Umgriffe S«
MftÄimgs lmstrm auch die
Mr muff M wartem,
oor der Paust dst WarwelWL, doch bei oft«»» Eck
WL UM der Miftelstürmm,-

Mochdem

Deutsche Daidtausmelsterschasten
Sarins vom KIV . WMendng rrnngi wie im Vorjvhrr wirkn L « , Mz « , Mri

-Dir 18 , DrutAW WWdlawsmeisterschaft , där am
Sonmtog im der LutHrrstWt mam KurMMschr«
TW. Wiftenbrrg durchgesührt wmrde. wurde zu
einem Vollständigen Triumph Wr de« Veranstal¬
ter . Richt «wr. daß er in dem Warjahresstrgrr
Spring abermals den Meister stellte , er gewann
auch die Meisterschaft der MuuuAhaftem ganz
überlegen mor dtm Hamburger Whletft -LLnb . der
iiw Borjohr den Titel gewann , Me OrganiftiKom .,
die die Wiftenberger Wr dir Maldlmnsmeister-
schaft âmsgeWNrn Wfte «. war ganz ausgezeichnet.
Me Strecke führte über U-Hn Kilometer durch
nicht «Lzn schwieriges Gelände . Der -Start be¬
fand Ach ans einem freien Feld am Woldesrastdr
in der NäW der Stadt . Man kann sagen , daß
eine Meisterschaft Mt «« so überlegen gewonnen
» «rde . Bo « Start bis ,znm Ziel lag » ner .tm
Front , und das war Spring , Schon nach etwa
S Kilometer Wfte er Ach die Führung mit »M m
oor seinen M -reiuskameraden Schonräk und Ke-l»
erobert .. Weiter hinten folgten der Krribnrget
Spring wurde hier eine Zeit »o« WAL gemom-
Stadler . HoltWis -Hamburg und Grbhard . Bei
L Kftometer hafte Ach noch nichts grämd-ert . Für
men . ein Beweis dafür , wie schnell dos Renne«
war . Hinter ihm lagen hier «ach wie Vor seine
Wereimsftimrraden und als einziger Auswarftger
dicht auf den Fersen der Einheimischen St -adler.

' Bei 7 Kilometer haften Ach aus der» Hinterftld

Tparftar N-urbr« archMMAtMst. Tft M-idem brkama-
t»m stdchlÄÜWchinWs -i-alhmiMmiftl- LtatiimMpiaftMer
«Kitm-ard KrrglliN ^ Ei «W TvaWDWvm-MLL»M-MW MmMvMlMstdMÄllAki MM
der Stadt WMchmM-MVü» Wr Wie ftmEchm Ästisiwa-
!W» dft Mmn »« Makitst bi-r ' Stiü « , KreMngm edM
bieftr « st Lächkchftft «m -zb. Wirethriaiamf i« DmWa-

ab,
der SüMt-

Dicht daoor Pamdrm Larz

«tellumg damebrm . Nachdem die Äamdimanstr
noch einen ihrer Werteidiger ausgrmachstllt hatNü,
Wurde bei torlostm estamd der KamWf mstdrr auf-
gNMiiimma, Wlrderum Lmmite aber die eftw mäh
dst andere Mannschaft eim« U«Wrl «W»hrft her-
markilchreu. ^ Sist ftr z»er letztem Wiertellstumd«
dramKtem die WidWmGem Paikrr, , An dststr ZM
gelang es dem NmgrirffsWihrer und dem Reckift-
auWm die dvs Spiftl emt'cheidr -mdmi Tor « Wr ' dst

SßMriz M e-Melem.

ermig« Bamstr mach mann Mftchobem, umd SariW
lag hier nur «och «H Met » oor Schämmnck, bam«
folgte Böttcher , weiter zumiick Keft » uüb -Erb-
Wrd , schliMijch HolWurs ustr > LMo KebM. Wa
dreier ReiHenfolgr änderte sich Lis ins Ziel mWft
mehr .^ Spring erreichte es ganz NbrrlrWM nah
M :L1.L oor Bsttidchrr. Schömrack mmd Keim,

llmutffcharWvNdiMMu-iiP« : ll., Lstflim,» KTD WÄ-
tembk-W Nl-:zL,b- L. EüWcher-. OZ'D, Witwabrna
A, Sch-mmock.. ULD, -WMmüerh 4 «ftW , N- D,
«WmdrM L. >KMpi»b , DreNaa WM : Ü.Sück-
Wirk,, WS. .chwmbmiAM :A>; 7 . LM» Rbpa , 'HiftM 'lwr-
liim: 8 , G »M , ,H»miiW,Mi - MIß. ,M »L: !st, ÄtM « -, A« k-
barg M :t7 : M . Mlftj,. Schwar^waih >Wim WÄl:
t «. Srrtsch . LitaAgaft ML «- tck Lager Dmm« Müka

M , « eL. -Neftim, ML --- LiärM-,, DTD Wt-
Wckerg ,ML «,z>: t,z. -Sapa MAmchem Üü-Mst tü . WW,
MmMÄttM- t7 , Mgp LtnttMmt -, »8 , -Dtckk-r , LSitüm-
brr« ; tü , chitbel , Ltnttgart ; M . Wstck,
' BftmnUMW-wottbrmrilti: t DIA Ä -iMirüarg 0 Mt

L ftamibmg Uß, . M P - ,-z ß-ZD WiMmibr-r« M WVt
4, 'Mach-bsba LD, LftMpar « P, : b , Mmliitüm-
ik- Mi-r TSS „ M P : g K« Waram SS , M V u»d
DjW, Stattgmt Nt stümib-
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Hannovers l^ugb ^ setzte sich
nicht durch

Nach ungefähr zweijähriger Unterbrechung ist
es dem „Rugby -Club Rot -Weiß " wieder gelungen,
eine „Fünfzehn " auf die Beine zu bringen . Die
Zahl der aktiven Mitglieder ist jetzt größer als
sie im Jahre 1032 war . Durch zahlreiche Ab¬
wanderungen war es dem Club dann 1934 nicht
mehr möglich, eine Mannschaft zu stellen. Unter
den jetzigen Spielern befinden sich zwar einige
Neulinge , aber unter einer guten Führung machen
sie merkliche Fortschritte . Unter den alten Spie¬
lern sah man gestern bekannte Namen aus dem.
Sportlager . Sie alle betreiben das Rugby -Spiel
als Ausgleichsspiel für den Sommer . U. a. sah
man den Bremer Tennisbesten Meyer -Kuhlen-
kampff, den Olympiasegler Albers , der bekannt¬
lich in Amsterdam und kürzlich in Neapel startete,
Golsmeister Weihausen und Speerwerfer Leyer.
Diese vier leisten im Rugby ebenfalls Hervor¬
ragendes und sie waren es, die die Neulinge mit
sich rissen und somit dem Rot -Weiß zu einem nicht
geahnten Siege verhalfen . Daß der Rugby -Sport
in Bremen viele Freunde hat, bewies die große
Zuschauerzahl, die trotz des kalten Wetters erschie¬
nen war . Die Stärke der Einheimischen liegt im
Dreiviertel und in der Hintermannschaft. Leyer
war es, der vor dem Tore immer wieder Luft
schaffte durch seinen enormen Abschlag, dazu
kommt das sichere Fangen und somit bildet er
in der Hintermannschaft den überragenden Punkt.
Der beste Spieler des Platzes wär Weihausen.
Sein Durchbruch, der zum 9 :0 führte, war eine
Glanzleistung . Neben ihm stachen noch besonders
der Engländer von Knoop sowie Albers hervor.
Die Mannschaft von Viktoria war ebenfalls in
der Hintermannschaft am stärksten besetzt. Die
Stürmer sind körperlich zu schwachund sie hatten
deshalb gegen die körperlich starke Hintermann¬
schaft von Rot -Weiß nicht viel zu bestellen.

Weihausen wählt den starken, kalten Wind zum
Bundesgenossen . Sofort setzt sich Rot -Weiß in der
gegnerischen Hälfte fest. Die linke Sturmseite der
Bremer kommt verschiedentlich gut durch, wird
aber kurz vor dem Ziel immer wieder abgefangen.
Die Hannoveraner kommen selten über ihre eigene
Spielhälfte hinaus , der Wind ist zu stark. Erst
nach, einer Viertelstunde gelingt Rot -Weiß der
erste. .Durchbruch. Albers hat 3 :0 erzielt . Seine
Erhöhung mißlingt . Eine lange Zeit wehren die
Leinestädter alle feindlichen Angriffe ab, bis dann
Meyer -Kuhlenkampf in der 30. Minute der zweite
Durchbruch glückt. Leider kann Albers nicht auf
8 :0 erhöhen. Sein Schuß geht knapp am Pfosten
vorbei . Kurz vor Halbzeit erzielt Weihausen,
dank seiner Schnelligkeit , das 9 :0.

Nach Halbzeit hatte man ein überlegenes Spiel
der Viktoria -Leute erwartet . Aber Rot -Weiß war
wider Erwarten stark. Man erzielte nicht nur Aus-
geglichenheit, sondern eine leichte lleberlegenheit.
Schon in der zweiten Minute nach der Pause läuft
von Knoop dem Felde davon und erzielt 12 :0 ! Trotz
des starken Windes gelingt es Leyer, den Ball
durch die Pfosten zu jagen und somit zum 14:0 zu
erhöhen. Jetzt kommt Viktoria gefährlich auf. Ihre
linke Seite kann aus 14:3 aufholen . Die Erhöhung
mißlingt . Das Spiel wogt jetzt hin und her. Die
Hannoveraner kommen einige Male gefährlich durch.
Aber Bremens Hintermannschaft ist auf der Hut,
Leyer ist es , der immer wieder die Situation klärt.
Gegen Ende des Spiels gelingt Albers wieder ein
Versuch. Aus dem 17 :3 macht Leyer 19:3.

TUedersachsen boren S : 3
Bei einem zweiten Start gegen eine nieder-

rheinische Auswahl hinterließen die niedersächsi¬
schen Amateurboxer in der ausverkauften Aache¬
ner Westparkhalle einen glänzenden Eindruck,
denn sie konnten gegen eine fast durchweg frische
Riederrhein -Stgftd .„exn^ luüllüschiehiur,. erzielen.
Durch die Siege von Brofazi , Wilke und' Stein¬
metzger und weitere zwei Unentschieden, wurde die¬
ses Ergebnis . erzielt .- -Im ' -einleitenden Leicht---
gewichtskampf errang Johannson -Niedersachsen
gegen Herchenbach-Niederrhein ein verdientes Un¬
entschieden. Das gleiche Ergebnis brachte der Wel¬
tergewichtskampf zwischen David -Niedersachsen und
Knoth -Niederrhein . Im Halbschwergewicht nahm
Bothe - Bremen  mit einer Augenverletzung
den Kampf auf. In der letzten Runde wurde das
Auge wieder aufgeschlagen, so daß sich der Bre¬
mer entschloß, den Kampf aufzustecken. Im Schwer¬
gewicht kam Steinmetzger -Bremerhaven über
Neincke-Niederrhein , der für Fels -Viersen ein¬
gesprungen war , zu einem haushohen Punktsieg.
Einen Blitzsieg errang Brofazi im Mittelgewichts¬
kampf, in dem Scheidt-Niederrhein bereits in der
ersten Runde die Waffen streckt«. Im Bantam¬
gewicht holte sich Wilke -Niedersachsen einen hohen
Punktsieg dank seiner großen Schnelligkeit über
Drense-Niederrhein . Einen weniger guten Ein¬
druck hinterließ im Mittelgewicht Skerries -Nieder-
sachsen, der mehrere Verwarnungen einstecken
mußte. Lövenicht-Ntederrhein wurde zum Punkt¬
sieger erklärt. Im Federgewicht lieferten sich Wal-
kowiak-Niedersachsen und Ostländer-Niederrhein
den temperamentvollsten Kampf des Abends . Ost¬
länder hatte in der Schlußrunde einen Vorteil
und errang einen verdienten Punktsieg. Schluß¬
ergebnis : 8 :8.

flmateurboxsieg über Frankreich
Kroßer deutscher krfolg in Köln — Die französische Staffel unterliegt 5 : 11

Wie nicht anders zu erwarten war , gestalteten
die deutschen Amateurboxer auch ihren letzten
Länderkampf, den 42. in der Geschichtedes DABV .,
vor den Olympischen Spielen zu einem eindrucks¬
vollen Siege . In der Kölner Rheinland -Halle
wurde Frankreichs Nationalstaffel mit 11 :S ver¬
dient geschlagen. 7000 Zuschauer waren begeistert
von dem technischen Können und der Schlagkraft
der deutschen Mannschaft, die lediglich im Flie¬
gen- und Halbschwergewicht Niederlagen hinneh¬
men mußte. Als Punktrichter fungierten der Hol¬
länder Scharrow und der Belgier Morett im
Kampfgericht, während sich der französischeMann¬
schaftsführer Chaoannes und der Kölner Natte-
koben als Ringrichter ablösten.

Eine wenig dankbare Aufgabe hatte der deutsche
Meister Willy Färber -Augsburg , der in dem
französischenund englischen Fliegengewichtsmeister
Easton Fayaud einen nicht zu schlagenden Gegner
hatte , Frankreichs größte Olympiahoffnung unter
den Amateurboxern zeigte einen wundervollen
linken Haken, rationelle Beinarbeit und großes
technisches Können . Wie vor einem Jahre Rapp-
silber, so mußte sich auch Färber , der keineswegs
versagte , hoch auspunkten lassen.
^ Rappsilber , der deutsche Vantamgewichtsmeistsr,
ist ein schwer zu schlagender Gegner . Das mußte
auch der ausgezeichnete Distanzboxer Gabriel
Fayaud anerkennen. Durch genaue Konter und
Aufwärtshaken kam der überaus schnelle Frank¬
furter zu einem verdienten Punktsieg.

Der Berliner Arenz hatte im Federgewicht
Europameister Otto Kästner zu ersetzen. Francois

Aupetit , Frankreichs Militärmeister , schlug einen
guten linken Magenhaken , der Arenz zunächst zu
schaffen machte. Durch eine unerhört schnelle
Runde , die den Berliner pausenlos im Angriff
sah, kam Arenz aber zu einem verdienten Unent¬
schieden.

Auch der Kölner Heribert Fluß hatte als Er¬
satzmann für den deutschen Meister Karl Schme-
des-Dortmund erstaunlich gute Technik und zeigte
„gerissenen" Nahkampf. Der Franzose Henri Wal¬
ter, dem die nötige Deckung fehlte , mußte viel
einstecken und verlor klar nach Punkten.

Der junge Südfranzose Henri Andreotti hatte
gegen den deutschen Weltergewichtsmeister Michel
Murach-Schalke garnichts zu bestellen. Dem in
Rechtsauslage gut vorbereitenden Westfalen ge¬
lang - einfach alles . Sein Punktsieg wurde stark ge¬
feiert.

Mit einem ausgezeichneten Nahkampfkünstler
hatte sich der deutsche Exmeister Hans Blum-
Altena auseinanderzusetzen. Der französische Mit-
telgeroichtsmeister Jean Despeaux zwang Blum
höchstenKampfeinsatz ab. Trotzdem hatte der West-
fale den Punktsieg nicht ganz verdient . Ein Un¬
entschieden wäre den Leistungen des Franzosen
gerechter geworden.

Seit den Olympischen Spielen von Los Angeles,
wo Frankreichs Mittelgewichtsmeister Roger
Michelot durch einen Punktsieg über Kurt Bern-
löhr-Stuttgart Europameister wurde , bekämpfen
sich die beiden mit wechselndem Erfolg . In Köln
demonstrierte Michelot einen wundervollen Nah¬

kampf und schlug einen blitzschnellen Kopfhaken.
Bernlöhr kam in der letzten Runde zwar stark
auf, zeigte auch großen Kampfgeist , doch wurde
Michelot Punktsieger.

Europas zurzeit bestem Amateurschwergewichtler
Herbert Runae -Elberfeld blieb es vorbehalten,
den einzigen Sieg vor Ablauf der Runden zu er¬
ringen . Der Franzose Easton Navailles war
Runge nie gewachsen, wirkte gegen ihn wie ein
Anfänger und gab schließlich in der zweiten Runde
auf. Sieger durch technischen k. o. Runge . Gesamt¬
ergebnis : 11 :5 für Deutschland.

Keine italienischen Spoctbezietzungen
zu Sanktions - Staaten

Von einer bevorstehenden einschneidenden Maß¬
nahme im italienischen Sport weiß der italienische
Korrespondent der Pariser Zeitung „Paris Soir"
zu berichten. Italien soll danach den Abbruch
der sportlichen Beziehungen zu den Sanktions¬
staaten beabsichtigen, also in erster Linie England,
Frankreich, Belgien , Australien , Südafrika und
Neuseeland , die neben fünf weiteren Ländern ge¬
nannt werden . In der Hauptsache würden davon
die Radfahrer , Boxer und Fußballer betroffen . In
der Meldung heißt es weiter , daß die Auslands¬
starts der Radfahrer über den 18. November hin¬
aus nicht mehr genehmigt seien.

Tüedersachsens NaMer tagten in Meinen
kin arbeitsreiches Sportjatzr ist beendet — Kroße Aufgaben darren im Iatzr der Olympiade chrer Vollendung

In den beiden oberen Sälen der Domschänke
fand die diesjährige Jahreshaupttagung des Be¬
zirks Bremen des DRV . statt.

Nach kurzer Begrüßungsansprache des Vezirks-
führers W . Brandes,  genügt er der traurigen
Pflicht , indem er des kürzlich tödlich verunglückten
Verbandskameraden Schlepper  vom Rad¬
fahrer -Verein „Weser"-Bremen gedenkt, worauf¬
hin sich die überaus zahlreich' Versammelten von
ihren Plätzen erheben. Die Feststellung der An¬
wesenheitsliste ergibt 38 Vereine und 8 Mit¬
glieder des Vezirksführerrings . Neu hinzugekom¬
men sind im letzten Geschäftsjahr die Vereine
„Vorwärts "-Arsten, „Pfeil "-Sebaldsbrück , „Nie-
dersachfen"-Schwachhausen und Brake von 1895.
Hiernach kommt der Bezirksführer zu einigen in¬
ternen Angelegenheiten wie Vereinsfiihrer -Bestä-
tigungen sowie Aushändigung neuer Mitglieds¬
karten und Steuerrohrringe usw. Sodann erstat¬
tet Brandes «inen sehr umfangreichen Bericht über
das abgelaufenen Geschäftsjahr 1934/35, wobei er
kurzen Rückblickhält , um dann weitgehendst Aus¬
schau zu halten . Hierbei trifft er ' hauptsächlich
die Ausgaben der Kreis - und Vereinsführer , die
im Gegensatz zu früheren Zeiten als Vereinsvor¬
sitzende heute als Führer einer Gemeinschaft be¬
deutend verantwortungsvoller sind. Der Vereins-
sührer muß der Vollstrecker des Willens und des
Wirkens des Verbandsfiihrers sein und daraus
ergibt sich seine Wichtigkeit und damit die Not¬
wendigkeit , daß auf solchem Posten bewegliche
Menschen und treue Diener der Sache sitzenmüssen.

Die verbandsseitig vorgeschriebene neue Kreis - .
' einkeiluntz stöbt für den Bezirk 1 (Bremen ) , chie!
folgt aus : 1:. K re i.s' .B r;e m e n mit der .Bezirks - ,
fühxutzg ap .dex Spitze, vnffasftnd : Bremen , Lsnh - ,
kkeis Delmenyorst , Landkreis Osterholz, .früherer'
Landkreis Achim und früherer Landkreis Syke.
2. Kreis Weser - ELbemündung  um¬
fassend: das gesamte Unterweser -Gebiet unterhalb,
der Landkreise Osterholz und Bremervörde.
3. Kreis  Q l 'd e n bu r g - O stfr ie  s l an  d,.
umfassend Oldenburg und Ostfriesland ohne den
Landkreis Delmenhorst . 4. KreisOsnabrück,
umfassend: Regierungsbezirk Osnabrück. 5. und
6. umfassend das hannoversche Gebiet . Bis aus
OldenLurg/Ostfriesland dürfte damit dann die
Kreisbildüng abgeschlossen sein.

Der Mitgliederbestand ist gegenüber dem Vor¬
jahre um 125 Mitglieder auf nunmehr 1524 Mit¬
glieder gestiegen. Der Zugang von 442 Mitglie¬
dern wurde leider durch einen verhältnismäßig
starken Abgang sehr beeinträchtigt , und auch in
dieser Hinsicht muß es die Aufgabe der Vereins¬
führer sein, den Zusammenhalt unter ihren Mit¬
gliedern so zu stärken, daß der Abgang auf ein
geringes Maß beschränkt wird und der auch wei¬
terhin zu erwartende Neuzugang sich wirklich
zahlenmäßig auch auswirkt . Die Zahl der dem
Bezirk angeschlossenen Vereine ist ebenfalls an¬
gestiegen auf 110 Vereine , zu denen aber noch.
eine ganze Anzahl von Vereinen kommen, die die
Vezirksführung bislang zwar schon bearbeitete,

die ihre Anmeldung aber wegen bestehender
Schwierigkeiten noch nicht vollzogen haben.

Die folgenden umfangreichen Jahresberichte der
einzelnen Bezirkssachwarte nahmen eine lange
Zeit in Anspruch. Den Anfang machte der Fach-
wart für das Straßenrennwesen Karl Röper.
Seinen Ausführungen entnehmen wir , daß der
Bezirk in der abgelaufenen Rennsaison folgende
Wettbewerbe veranstaltete : Querfeldeinrennen,
Mannschaftsmeisterschaft, Einerstreckenmeisterschaft,
„Rund um den Bürgerpark ", 2 Sechsstunden-Kon-
trollfahrten und „Bremen —Hannover —Bremen ".
Für die Jugend fand ein Mannschaftsfahren und
zwei 50-Kilometer -Rennen statt, außerdem fan¬
den die Suche nach dem „Unbekannten Sport¬
mann " und der „Erste Schritt " ihre Wieder¬
holung . Diese beiden letzten Wettbewerbe gingen
außerdem noch in Vremerhaven und Bad Rothen-
felde vor sich. Der Kreis Weser-Elbemündung
ließ ferner noch zwei Sechsstundenkontrollfahrten
und das Bürgerparkrennen laufen . Von den Ver¬
einen des Bezirks veranstaltete nur der RC . Dia¬
mant-Bremen ein Rennen , und zwar das Died-
rich-Lchmkuhl-Paarfahren . Vereinsrennen trugen
die Vereine Radtouristen -Sport -Wanderer , Bre¬
ms und Falke aus . Für das Deutsche Reichssport¬
abzeichen fanden sieben Prüfungsfahrten statt,
hierbei haben allein in Bremen 346 Teilnehmer
gestartet. Das Jugend -Radsport -Abzeichen wurde
von 129 Fahrern erworben , davon erhielten 33
das Silberne und 96 das Bronzene.

Die einzelnen Wettbewerbe gewannen : Quer-
f e ld  e i n - R e n n e p:  Winch vor TH- Müller.
Man ns 'chä s t s - M e i st e r s cha f t r „Radtou-
risten-Sport -Äanderer " vor „Brema ". Einer-

-stt ?e.ck-e n m<s .ftst?.-r schaf .tirKort ^ vor Buckmann.
Rund um den Bürgerpark : Meyer vor Kehrke.
Bremen — Hannover — Bremen:  Klasse
4. und 8 : Hardege vor Schaperjahn ; Klasse 0:
Lütter vor Stein ; Jugendklasse : Newakowski vor
Jiinemann . Dietrich - Lehmkuhl - Paar-
fahren:  Nicato -Kalkus vor Zänig -Cronjäger
und Jugend : RamsegerlKuhlmann vor Fleitzner-
Viertel . Jugend - Mannschaftsfahren:
„Brema " vor „Falke". 59 - Kilometer - Ju-
gendrennen:  Meißner vor Stahl . Die Kon¬
trollfahrten wurden von 11 Fahrern erfüllt . Die
Rennen um den Bürgerpark in Bre-
merhaven  gewannen : Eröffnuntzsrennen:
Tronjäger vor Nicato . 29 Runden : Nicato vor
Tronjäger . Jugendrennen : Kuhlmann vor Meiß¬
ner. Trostfahren : Buckmann vor Fischer. „Un¬
bekannt er Sportman  n", in Bremen : Lüt-
jen vor Rüben ; in Wesermünde : Esdohr vor
Kamm ; in Bad Rothenfelde : Redecker vor Uhr¬
berg. Erster Schritt,  in Bremen : Meißner
vor Viertel ; in Vremerhaven : Herder vor Thölke;
in Rothenfelde : Temme vor Krutzina.

Nach diesem sportlichen Rückblick Röpers kam
er noch auf einige Unarten zu sprechen, denen er
dringende Abhilfe anempfiehlt , da sonst mit
Strafmaßnahmen  zu rechnen sei. Für den
durch Polizeidienst verhinderten Fachwatt für

Bahnfahrwesen W. Meyerholz  gab der Be-
zirksfllhrer einen kurzen Rückblick, wobei leider
der erste diesjährige Renntag in der Bremer
Kampfbahn , der vollständig verregnete , ein nicht
wiedereinzuholendes finanzielles Manko ergab.
Aber sonst war der Publikumserfolg von Renn¬
tag zu Renntag ein immer größerer, so daß für
das nächste Vahnrennjahr nur das Beste zu er¬
hoffen sein dürste.

Sodann erstattete der Bezirksfachwart für das
Saalfahrw esen und Rasenradball
einen umfangreichen Tätigkeitsbericht . Otto
Riechers  könnte hierbei die erfreuliche Fest¬
stellung machen, daß gerade der Bezirk 1 Bremen
im Gau 8 Niedersachsen im Saalsport führend ist.
Denn in keinem Bezirk des Gaues war den Saal-
sportlern soviel Startgelegenheit gegeben , wie in
dem Bremer . Auch im Reiche steht der Bezirk
weit über dem Durchschnitt. Der am Schluß des
vorigen Jahre ; begonnene Kampfrichterkursus
wurde fortgesetzt und stehen dem Bezirk vom Ver-
banidsfachwart anerkannte Kampfrichter in allen
Sparten des Saalsportes zur Verfügung . Vor
allem in den Kreisen Bremen und Wesermünde.
Die Kreise Oldenburg und Osnabrück sind aller¬
dings hierin im Rückstand und es wäre zu wün¬
schen, daß auch diese Kreise etwas mehr den Saal¬
sport betreiben würden . Die Bezirksmeisterschaf¬
ten im Saalradball und in den Klaffen L und 6
waren nach Punktwertung mit Vor - und Rück¬
spielen aüszutragen , und zwar für jeden Kreis
besonders. Die Meisterschaft errang der RV .-
Hemelingen von 1895 mit der Mannschaft Schäster-
Hogxefx.' In .der S -Klasse,siegte .der RC . Germa- .
nia -B'lumenthal mit Hosfmann -Oltmann und in
Klasse 6 siegte wiederum die Hemelinger mit
Wendt -Rodenburg . Während in der Jugend-
Klasse der RV . Fahrewohl , Wesermünde mit
Klinge -Müller gewann , behielt bei den Schülern
der RV . All Heil -Schorf mit dem Vrüderpaar
Jlsemann.

Im Wanderfahren mußte in diesem Sommer
auf die großen Erfolg versprechende Tätigkeit des
Vezirksfachwarts Georg Neumann  verzichtet
werden , da ihn berufliche Tätigkeit aus dem Be¬
reich des Bezirks brachte. Und so war nur eine
behelfsmäßige Lösung gegeben , die jedoch ihren
erforderlichen Ansprüchen keinesfalls zu genügen
vermochte.

Wr jeden Radfahrer interessante Ausführungen
vermachte Albert Kellnerin  seiner Eigen¬
schaft als Fachwort für den Radsahrwegebau zu
geben. Danach sind, wie das Amt für Straßen - und
Brückenbau wissen läßt , .am 1. Oktober 1935 in
Bremen , Stadt und Land, folgende Radfahrwege
vorhanden : Stadtgebiet 76,840 Kilometer , davon
in einer Richtung 43,140 Kilometer und 33,700
Kilometer in beiden Richtungen . Hierbei sind
30,260 Kilom . Teerbefestigung , 42,640 Kilom.
Kiesbefestigung und 3,940 Kilom . zugelassene Fuß¬
wege . Das Landgebiet weist folgende Zahlen in
der Reihenfolge wie für das Stadtgebiet auf:
68,344 — 54,627 — 13,717 — 24,182 — 17,827 —

26, 33S. — Demnach in der gleichen Reihenfolge
nachstehend insgesamt 145,184 Kilometer — 97,767
— 47,417 — 54,442 — 60,467 — 30,275 Kilometer.
Der Zuwachs im Jahre 1935 ist wie folgt wieder
in der gleichen Weise, und zwar zunächst im Stadt¬
gebiet 4,500 — 1,800 — 3,940 Kilometer mit zu-
stimmen 10,240 Kilometer . Im Landgebiet 4,870
— 7,350 — 3,166 Kilometer mit zusammen 15,386
Kilometer . Insgesamt 9,370 — 9,150 — 7,106 Kilo-
meter mit zusammen 25,626 Kilometer . Weiter In.
teressierten Kellners Mitteilungen , wonach im ab¬
gelaufenen Jahre etwa 80 000 Verkehrsunfälle ge¬
wesen sind, Lei denen Radfahrer beteiligt waren.
Aber zur Genugtuung kann gesagt werden, daß Sei
näherer Feststellung dieses durchweg sogenannte
„wilde " Radfahrer waren , das heißt solche, die
nicht im Deutschen Radfahrer -Verband organisiert
sind. Denn gerade die Verbandsmitglieder werden
immer und immer wieder auf Einhaltung der Ver¬
kehrsdisziplin hingewiesen.

Bescheidener war der Bericht des Fachwartes für
Fahrräder mit Hilfsmotor , da dieses Verkehrsgerät
nur zu Wanderfahrzwecken Verwendung sinden
darf und nicht für Rennen oder Zuverlässigkeit - -
fahrten . Und selbst hierin ist die Teilnahme kaum
erwähnenswert , so daß Sportliches hierüber nicht
zu berichten war.

Nach diesen Berichten der Fachwarte kamen
die der Kreisreiter und der Kreisbeauftragten an
die Reihe , und zwar von Oppermann -Weser-
münde, Geltner -Oldenburg , Windhorst , Bad
Rothenfelde -Osnabrück, Heitmann -Sulingen und
Hoffmann -Delmenhorst . Auch diese Tätigkeits¬
berichte ließen erkennen, daß ohne Ausnahme fast
in allen Gebietsteilen des weitverzweigten Be¬
zirks große und aufbauende Arbeit geleistet wor¬
den ist.

Der Bericht des Fachworts für Presse und
Propaganda , Gustav Sanft , über die am 19. bis
20. Oktober in Berlin stattgefundene Hauptver«
bandstagung 'lag allen Anwesenden schriftlich vor.
Auch wir berichteten seinerzeit ausführlich über
diese Tagung , weshalb wir uns heute ein näheres
Eingehen hierüber verkneifen können.

Mit Ausnahme des Amtes des Geschäftsführers,
dessen Arbeit künftighin von Karl Röper mit be¬
treut wird , bleiben auch im neuen Geschäftsjahr
alle Posten im Bezirksführerring bestehen. Es ist
jedoch in Aussicht genommen , demnächst im Zen¬
trum der Stadt eine Geschäftsstelle zu eröffnen,
in der jederzeit Auskünfte und dergleichen zu
haben sind.

Die drei letzten Punkte der ohnehin umfang¬
reichen Tagesordnung sah noch Entgegennahme
von Anregungen der Vereine , Besprechung des
neuen Sportjahres , insbesondere der vorgese¬
henen sportlichen Veranstaltungen und Verschie¬
denes vor . Hierbei möchte der RV . Falke -Bremen
mehr Berücksichtigung der Alterssahrer , dem
ohne weiteres zugestimmt wird , wenn sich ge¬
nügend Teilnehmer für eine Altersfahrer -Klasie
einsinken . Auch alle übrigen Anregungen werden,
soweit denen keine Sportgesetze entgegenstehen,
weitgehendste Berücksichtigung finden . Bei Be¬
sprechung über das bevorstehende Sportprogramm
zeigte es sich, daß es einen regen Sportbetrieb aus
der Aschenbahn, auf dem Parkett und auf den
Landstraßen gehen wird , denn bereits jetzt mel¬
deten sich in erfreulicher Anzahl Vereine , Ver¬
anstaltungen ausrichten zu wollen.

Aus der Fülle der nächstjährigen Veranstal¬
tungen erwähnen wir , daß der RV . Brake von
1895 auf der neuerstandenen Aschenbahn drei
Renntage abzuhalten gedenkt und zwar im Mai,
Juli und September . Der RV . Vorwärts -Neuen-
kirchen will am 1. oder 2. Ostertag ein groß¬
zügiges Radsportfest veranstalten , wobei jede
Sparte des Radsports weitgehendst Berücksich¬
tigung finden wird . Der RV . Hemelingen von
1895 möchte im April die Eaumeisterschaft im
Saalradball zur Ausrichtung übertragen be¬
kommen. . -

Im Kreis Weser-Elbemiindung plant man die
Vezirksmeisterschaft im Sechser-RasenyadHallspiel
auszukragen , ferner die Vorentscheidung im
„Ersten Schritt " und das Dürgerparkrennen . Der
R.-V . All -Heil , Schorf wiederum will am 1. De¬
zember einen Wettbewerb im Saalradball der
8 - und O-Klasse, während der R .-T. Diamant-
Bremen wieder das Dietrich-Lehmkuhl-Paarfahren
ausführen zu lassen gedenkt. Auf Anregung der
Bezirksführung geht am 17. November durch den
R .C. Altenesch in Altenesch eine Werbe »eranstal-
tung vor sich, wobei hauptsächlich der Saalsport
mit Radballspielen sowie Kunst- und Reigen-
fähren gezeigt werden . Der Besuch dieser Ver¬
anstaltung wurde allen Vereinen dringend emp¬
fohlen.

Hiermit war die arbeitsreiche Tagung des Be¬
zirks 1 Bremen des Deutschen Radfahrer -Ver¬
bandes erschöpft. Es erfolgte noch die Preisver¬
teilung an alle erfolgreich gewesenen Renn -,
Saal - und Wanderfahrer uns dann schloß der Be-
zirkssllhrer Willi Brandes die in allen Teilen
harmonisch verlaufene und sich für den Bezirk
und den deutschen Radsport hoffentlich vorteilhaft
auswirkende Jahreshaupttagung der Radlerschaft
Niedersachsens mit einem dreifach, von allen An¬
wesenden begeistert aufgenommenen „All Heil"
auf unseren Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler . — Oskt. —
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Feiern, prüfen und Schaffen im Heimischen lurnen
Festabend des Tv. Doventor

Lebensvolle Bewegung und Drangen nach Fortschritt
in allen Erbieten der Leibesübung wurde Sonntag
offenbar bei turnerischer Arbeit und Tagung . Nieder¬
schlug tatsreudigen Wirkens im. Sinne des Altmeisters
Jr . L. Iahn bildete ferner die Jubiläumsfeier
deS Turnvereins „Doventor " am Sonnabend . — Durch
das Ausscheidungsturnen  des EaueS für die
deutschen Gerätemeistcrschaften, durch Tagung  der
Führer und Führerinnen des Frauenturnens im Kreise
Bremen, der gleichfalls ein Z u s a in m e n t u r n e n
derFrauen und Freiübungsabteilungen
einrichtete, durch Kampfrichterlehrgang und
Vorbereitung  der Turnerinnen auf den Ge¬
rätekamps  im Unterkreis wurde dem Wvchencnd
die Note allumfassender Anspannung und Zielsetzung.

so Jahre Iv. Doventor
Der Jubiläums -Fest abend  in den Central-

hallen nahm einen schönen Verlaus . Einmal durch
bis künstlerische Begabung vieler Mitglieder des Ver¬
eins auf dem Gebiete der Rede, des Gesanges, der
Kvmik und Artistik, zum anderen durch Mitwirkung
der besten Turner Niedersachscns  wurde
dem Festabend stimmungsvoller Inhalt und erhöhte
Bedeutung.

Den mit den Wahrzeichen des Reiches und Fahnen
der Turnerschast geschmücktenSaal füllte eine srvh-
gestimmte Menge bei Begrüßung durch den Vcreins-
sührer Carl Wede meyer.  Sein Willkommen
aalt den Vertretern der Regierung und der Presse, den
Führern aus Turnerschast und RsL., den Ehrenmitglie¬
dern und Gründern , allen Freunden des Vereins und
lieben Gästen. „Form und Inhalt , aller Breiten-
arbeit ", so sührte der Redner aus , „rundet sich von
jeher im Tv. Doventor um den Leitspruch:

— flusscheidungsturnenfür Frankfurt
Erfolgen gekrönte Laufbahn zurückblicken. Einige
Glückwunschtelegramme wurden noch verlesen, und
dann folgte das Schauturnen.

Die Alten Herren zeigten Freiübungen , die Jnng-
mädel Reigen und Volkstänze und die Frauenabteilung
rhythmische Ballübungen . Der Höhepunkt dieser Schau
war das Turnen am Hochreck. Was hier gezeigt wurde,
war erste Klasse und zeugte davon, daß der Turnver¬
ein Grambke mit Recht eine so hervorragende Stellung
in Bremen und Umgegend einnimmt.

Jetzt solgte der fröhliche Teil des Abends. Für eine
Stunde wurde das Tanzbein geschwungen, und daraus
zeigte eine Gruppe der Mitglieder das plattdeutsche
Lustspiel „Dadder un Sön ", das bei den Zuschauern
größte Heiterkeit hervorrief und mit großem Beisall
ausgenommen wurde . Den Schluß der Veranstaltung
gab man sich dem Frohsinn und Tanz hin, der bis
in die frühen Morgenstunden hinein währte . Somit
hat dieser Abend den guten Ruf des Tv . Grambke be¬
kräftig und allen Anwesenden einen Einblick verschafft
in die Arbeit eines tüchtigen deutschen Turnvereins

flusscheidungsturnenfür Frankfurt
Eine Vorprüfung der besten Geräteturner aus Ver¬

einen des Gaues 8 der TT . fand Sonntag vormittag in
Bremen statt . Diese diente dem Zweck, eine Befähigung
zur Teilnahme an den d e u t' s che n G e r ä t m c i st e r-
schalten in  F r a n k f u r t a. M. im Dezember nach¬
zuweisen. Voi» Gaumünncrtiirnwart Fanger,
Braunschweig.  waren die Turner Johannsen,
Bremen , Kribie, Harburg , Bornemann , Gesckc und Wie¬
get, Hannover , Nikolai, Braunschwcig, Hasse, Hildes¬
heim, und Fröhlich, Wilhclmshaven , zur Turnhalle des
Hastedter Mtv . beordert . Steffens und Peters.
Bremen,  als Mitglieder der 30 Mann starken
Olympia -Kernmannschaft , waren von der Prüsung ent¬
bunden, liehen ihre Unterstützung als Bewertet der
Uebungen. Von diesen hatte jeder Turner 12 zu crledi-

- Turntag der lurnerinnen
gen, nämlich an Barren , Reck, Pferd und Ringen, in
Freiübung und Pserdsprung je eine vorgeschriebeneund
eine selbstgewähltc. Daß solcherart Kampf ungeheure
Anforderungen stellt in bezug aus Ausdauer , Mut und
hervorragende Beherrschung aller Uebungsarteu , ist
ohne weiteres ersichtlich. Unser Bremer Johannsen,
Nikolai und Kribie waren ziemlich sicher. Grund dafür
ist ihre gründliche Auffassung von der Vorübung , ge¬
währleistet durch die Teilnahme an allen Lehrgängen.
Ganz überlegen schnitt Johannsen bei den Freiübngcn
ab. Die einzige 20 des Tages erhielt er für seine br¬

ühende Kür -, eine 16 für die Pflichtfreiübung . Kribie
zeigte an allen Geräte» Beständigkeit, ohne jedoch ein
Sehr gut bei einer Uebung buchen zu können. Wenig
nach stand ihm Nikolai, der leider in den Pflichtübun¬
gen am Reck und Pferd schlecht wegkam. In ganz wei¬
tem Abstand erst folgen mit ihren erkämpstcn Punkten
die übrigen Teilnehmer , für die mithin Wohl wenig
Hoffnung aus Zulassung an den Meisterschastskämpfen
besteht. Der gut gebaute Boriiemann , Hannover , dürste
allerdings im Vollbesitzeseiner Krast (er litt am Sonn¬
tag an schwerer Erkältung ) sich einreihen können. Eben-
salls bei gutem Wollen und ehrgeizigem lieben der
schlanke Hildesheimer Hasse. Dieser zeigte z. B. den
besten Pferdsprung , hatte jedoch in der Neck-Pslicht-
übung rein garnicht? zu bestellen. — Eaumänncrturn-
wart Fanger und seine Helfer gaben sich alle Mühe,
durch Anweisungen und lehrhaftes Beispiel die Form
des einzelnen zu verbessern. Und beharrlichstem lieben
wird neben enthaltsamer Lebensweise eine Leistungs¬
steigerung folgen. Damit steht zu hoffen, daß die Ver¬
treter des Gaues Niedersachscn in Frankfurt mit Ehren
den schweren Kamps durchhalten und bestehen.

Turnerische Frauenarbeitin Dremen
Der Kreis Bremen im Gau 8 der DT . hielt eine

Tagung von Leitern und Führerinnen im Frauentur¬
nen ab. Unter Vorsitz der Kreiswartin B. Menkens

wurde darin Bericht erstattet über Wesen und Wirken
auf dem Gebiete des Frauenturnens innerhalb der
Unterkreise, über das Gauturnsest in Bremen und
dessen werbende Rückwirkung. Zeitgemäße Fragen , als
Vormachtstellung im RsL. und die daraus erwachsenden
hohen Verpflichtungen u. a., wurden mit dem nötigen
Ernst behandelt, alle Hingabe und Treue für die
Leibesübungen des weiblichen Geschlechts klar heraus¬
gestellt. Folge wird deshalb eine weitere Stärkung und
Vertiefung des edlen Frauenturnens sein.

Ein Zusammenturnen von Turnerinnen
aus Frauen - und Freiübungsabteilungcii vereinte in
der Turnhalle des MTV . v. 1875 rund Lllv Teilnehme¬
rinnen . Unter der Kreiswartin Leitung entwickelten
die Frauen bei allem Tun eine freudige Hingabe,
bewiesen kameradschaftliche Einstellung bei Turnen,
Tanz lind Spiel . So zeigte gleich zu Beginn das all¬
gemeine Frciübungsturncn Lust und Liebe zur Sache,
wenn auch die ausgiebige Arbeit der Muskeln und
Glieder dem jeweiligen Gefolgschaftswillen Opfer ab¬
verlangte . Bei allgemeinem Riegenturnen konnten die
Frauen ihre Freude bekunden an Barren und Sprossen¬
wand . Ein Schwingen mit Eisenhantcln wieder >vr-
derte restlosen Einsah der Krast . wenn schon mitrei¬
ßende Musik die Armtätigkeit ersreuend belebte. Er¬
holung für den Großteil der Frauen boten die gezeig¬
ten Sondervorsührungeii . Die Abteilung der Turner-
schaft des Vereins Vorwärts wartete mit Uebungs-
verbindungen Im Spiel mit dem Ball auf , die des
MTV . bot Schreit- und Hüpsübungen im Gruppen-
körpcr, während die Abteilung des Damenturnvereins
einem Volkstanz den Vorzug gab. Die jeweiligen Lei¬
ter Wolf, Steffens und Frl . Eerke verdienten sich den
Dank der auswärtigen Teilnehmerinnen durch Ge¬
stellung dieser Vorführungen zwecks Nacheisernng. —
Ein Vortrag von Grete Nordhofs (Rotenburg!
wurde eingeleitet durch gemeinsamen Gesang des
nationalsozialistischen Staat erziehen. Die Wurzeln des
deutschenVolkstums werden ausgewiesen, Jahns Bedeu¬
tung sür das deutscheGeistesleben wird gezeigt und die
deutsche Dichtkunst, Volkslieder und Hausmusik werden
den Turnern nahegebracht. So sieht die Teutsche Tur¬
nerschast ihre Hauptaufgabe darin , den Kindern das
wahre deutsche Turnertum und nicht die aus

Im Dienste des deutschen Volkes!
Handbailspieie für das Mnterhilfswerk—VSK. siegt—Punktverlust des Tabellenersten in der Sauklasse

Turnerschast unser Weg, Volk unser Ziel!
In tiefer Ehrfurcht stehen wir Turner und Tur¬

nerinnen vom „Doventor ", steht die ganze große Deut¬
sche Turnerschast zu dem Mann , der uns Turnern vor
zwei Jahren aus dem Turnfest in Stuttgart die
höchste Ehrung  darbrachte , den Nationalsozialis¬
mus mit wahrem Turnertum gleichstellte.  Dem
Führer uird Reichskanzler Adolf Hitler , der Heimat,
dem deutschen Volke unser dreifaches Sieg Heil!"
Brausend gaben der Gesang des Deutschland- und
Horst-Wessel-Liedes den würdigsten Auftakt.

Ein« wunderbare Gruppe : „Mars leitet die Spiele
der Jünglinge ", bot sich beim Heben des Vorhanges dem
Auge des Beschauers. Durch Lichtbilder aus vergan¬
genen Tagen wirksam unterstützt, hielt der ehemalige
Dercinssührer Otto Knechtet  die Festrede. In
knappster Form gebracht wie sol^t: „Die Lehrerschaft
der Anstalt stand Pate an der Wiege des Vereins , der
„Turnabteilung früherer Schüler der Realschule beiin
Doventor ". Von den Gründern lebt nur noch Pros.
Blume,  der sich heute in unserer Miste befindet.
Im Aus und Ab des Vereinsgeschchens machten sich
um Führung und Lehrtätigkeit verdient : Chr . Blanken-
burg , Österlich, Hanse, Graue , Grimm , Dürbaum.
Männer wie diese brachten dem Verein Geltung und
Ansehen; dieser als getreuer Eklehard, jener als För¬
derer jödcn Fortschrittes . Erst 1913 erfolgte unter der
Namensänderung in „Turnverein Doventor"
die Loslösung vom Hauptverein . Der Weltkrieg rief
W Männer und Jünglinge zu den Fahnen . 63 Turner
des VereinS blieben als Gefallene auf dem Felde der
Ehre." Einige Minuten ehrenden Gedenkens unter-
brack>en die Festrede, welch« von Knechte! mit dem
Wunsche beschloßen wurde : „Daß der Bund zu allen
Zeiten wachse, blühe und gedeihe." —

Freudigste Anteilnahme weckte ein Kürturnen
der Gauriege  am Pferd . Alle acht Teilnehmer
zeigten sich den Tücken schwierigen Pferdturnens ge¬
wachsen, besonders Kribie, Harburg , und Nicolai,
Braunschweig. Don unserem heimischen Meister Stes-
senS wurden sie jedoch in den Schatten gestellt.

Gausührer Herm . Meyer  übermittelte die Glück¬
wünsche der DT ., überreichte eine Urkunde derselben.
In dieser ist vom stell». Führer Stedtng  bekun¬
det, daß 8er Verein stets bestrebt war , wertvolle Auf¬
bauarbeit zu leisten. — Die Glückwünschedes Gaues 8
und der Kreises Bremen wurden gleichfalls von Gau¬
sührer Meyer dargebracht. In Anerkennung großer Ver¬
dienste und an führender Stelle im ehem. 5. Kreis der
DT. (Knechte! war säst ein Jahrzehnt Schriftleiter des
Turnblattes der Niedersachscn und Friesen) übereichte
der Gausührer diesem den Ehrenbries  des Gaues 8
der DT . Mit dem Ehrenbries deS Kreises Bremen wur¬
den ausgezeichnet: Carl Wedemoher und W.
Dreblow.  Im Hinblick aus alle geleistete Arbeit im
Dienste unserer großen Gemeinschaft wünschte Redner
dem Tv . Doventor eine gkückhasteZukunft.

Ein Turnen der Gauriege am Reck vollzog sich unter
atemloser Spannung der begeisterten Zuschauer. Solch
vollendete Leistungen wie die von Peters , BTG ., Hasse,
HildeSheim, Borrmann , Hannover u. a. fordern stau¬
nende Bewunderung heraus . Wieder war es Steffens,
der dies Reckturnen mit sabelhaster Uebung beisallum-
brandet beendete.

Im weiteren Verlaus des Festes bot die Kleinkunst¬
bühne „Freie Felge" unter Leitung von Federmann und
Mücke mancherlei vielseitige Darbietungen . Ob meister¬
licher Gesang der „Turmschwalben vom Doventor ",
Allüberall des Ping Futsch, ob Ernesto Arrak mit sei¬
nen Künsten oder die Donatellotruppe mit Gruppenbil¬
dern und Tänzen , über allem schwang heiteres Leben
und urwüchsige Komik. Den leitenden Herren gespen¬
dete „sinnige" Blumen und ein dem Verein vom Wirte,
Herrn Schmalz, überreichter goldener Kranz mit Wid¬
mung mögen äußere Zeichender Verbundenheit sein. So
wurde bei diesem Jubiläumssest ersichtlich, daß Tv.
Doventor einen außerordentlich starken Rückhalt findet
an Freunden und Anhängern . Solches soll ihn be¬
fähigen zu edlem Wetteifer in geistiger und körperlicher
Erziehung der Jugend Bremens.

40 Jahre Tv. Srambke
Am Sonnabendabend konnte der Tv. Grambke sein

40jähriges Bereinsjubiläum feiern. Wie nicht anders
zu erwarten war . strömte zu dieser sportlichen Feier
eine große Anzahl von Freunden und Bekannten des
Vereins zusammen. Der Saal vor Böschens Kassee in
Grambksrmoor konnte die Gäste nicht alle aufnehmen.
Wohl hundert Turnerinnen und Turner hatten , im
schmuckenWeiß gekleidet, in der Mitte des Raumes
Ausstellung genommen, als der 1. Vorsitzende des Ver¬
eins, Howe,  die Veranstaltung eröffnete. Er dankte
den Gästen, daß sie in so großer Zahl gekommen seien
und fuhr weiter fort , daß der Tv . Grambke immer
für Volk und Vaterland eingetreten sei und auch wei¬
terhin an der Aufbauarbeit des deutschen Volkes mit¬
arbeiten werde. Darauf ' berichtete Johann Häger-
mann  in kurzen Umrissen die geschichtlicheEntwick¬
lung des Tb . Grambke. Im Jahre 1895 hätten sich
18 Männer zusammengesunken und einen Verein ge¬
gründet , in welchem sie Kameradschaft Pflegen und
Körperschulung üben wollten. Im Jahre 1914 zogen
114 Mitglieder hinaus ins Feld, und 3V von ihnen
lieben ihr Leben sür das Vaterland . Unter andächtigem
Schweigen und bei Trommelwirbel verlas der Redner
die Namen der Gefallenen. Eine Turnerin « entwickelte
in einem sclbstversatzten Gedicht die Geschichte der
Damenabteilung , die als jüngstes Reis zum Turnver¬
ein Grambke gestoßen sei. Sie dankte dem Verein sür
die Ausnahme und sür die frohen Stunden , welche
die Turnerinnen in dem neuen Kreise verleben
dursten.

Im Namen des Unterkreises Bremen der Deutschen
Turnerschast überbrachte Kindcrturnwart Böttcher die
besten Glückwünschezum Jubiläum . Gleichfalls sprach
er in seiner Eigenschaft als 1. Vorsitzender des be¬
nachbarten Vereins , des Tv . Oslebshausen . Er unter¬
strich die freundschaftlichen Beziehungen der beiden
Vereine und gab der Hoffnung Ausdruck, daß sie
weiterhin so gepflegt sein möchten. Als sehr glücklichen
Umstand sah er, daß die ersten Handballmannschastcn
am Sonntag gegeneinander , aber für das Winter-
hilsswerk kämpfen dürsten . Im Auftrage des Gaues 8
der DT . überbrachte Jugendwart Hackerott die besten
Glückwünsche der Niedersachsenturncr. Dem 1. Vor¬
sitzenden Howe übergab er seiner großen Verdienste
wegen den Ehrenbries der DT ., den ebenfalls Schrist-
wart Bätjer erhielt. Der Redner unterstrich die großen
Leistungen des Tv. Grambke und die DT. hoffe, daß
der Verein weiterhin in den ersten Reihen mitmarschie-
ren werde. Den fünf ältesten Mitgliedern wurde die
Ehrennadlp des Vereins überreicht. Besonders gedachte
man der Herren Howe und Hägermann , die dem Ver¬
ein viel Zeit geopfert haben. Hägermann ist noch
heute aktiver Turner , er kann auf ein« große, mit

In der Gauklasse Niedersachscn wurden am Sonntag
drei Punktspiele im Rahmen der Spiele sür das Win-
terhilfswerk zur Durchführung gebracht. Der Tabellen¬
führer Germania -List büßte gegen Reiter 13 mit
8:8 einen Punkt ein, führt aber dennoch in der Rang¬
liste weiter von dem VSK . Bremen, der nur noch
einen Punkt zurückliegt, und Post-SV : Hannover , der
es in vier Spielen aus 8 Punkte brachte. Post Hanno¬
ver schlug den TK. Limmer glatt , mit 7:3, wie auch
der Gaumeister Polizei Hannover mit 9:3 über 1887
Hannover erfolgreich blieb.

Die Tabelle hat folgenden Stand erreicht:
Germania List 6 5 1 0 11:1 75:43
VSK . Bremen 6 5 0 1 10:2 53:25
Post SV . Hannover 4 4 0 0 8:0 44:27
Polizei Hannover 3 3 0 0 6:0 26:18
MTV . Braunschwcig 5 2 1 2 5:5 60:65
Turnklub -Limmer 7 1 2 4 4:10 46:57
MSV .Reiter 13 Hann. 3 1 1 1 3:3 20:16
Tu . S . 1887 Hannover 6 1 0 5 2:10 39:57
Limmer 1910 7 0 1 6 1:13 40:70
MSB . Harburg 3 0 0 3 0:6 10:39

Die Spiele silr das WHw in Vremen
In Bremen kamen einige Freundschaftstreffen zum

Austrag , die, wie überall im Deutschen Reich, dem
Winterhilsswerk dienten . Die Spiele in der Hansestadt
brachten immerhin 235,59 Mark zusammen. Der V-sK.
Bremen hatte die bisher nach ungeschlagene Bezirks¬
mannschaft des Militär -SV . zu Gast und siegte knapp
mit 9:7 (7:4), wie auch der Tv. Grambke mit 12:9
(8:8) über Oslebshauscn in Front blieb. Die Bremer
Turngemeinde trat gegen die in der letzten Zeit etwas
enttäuschenden Arster an und verlor nach Kamps 4:7,
wogegen der TvdB . den Tv . Woltmershausen mit 3:1
schlug. Mit dem gleichen Ergebnis fertigte Tv . Heme¬
lingen den Gegner Gut Heil Arbergen ab.

In Oldenburg lieferten sich die Bezirksmannschasten
Oldenburger TB . und Sportfreunde einen schönen
und ausgeglichenen Kampf, der 4:4 unentschiedenendete.

In Osnabrück kamen gleichfalls einige Spiele zur
Abwicklung. Iahn zog gegen 08 Osnabrück mit 3:5
(3:2) den kürzeren, und der TV. Schöller unterlag in
Haste gegen den dortigen SC . knapp mit 5:6. Der
ÖTV . und MTV . trennten sich 7:3 (5:2) sür OTD .,
»nd in Nordharn war eine Mannschaft Spartas über
eine Kombination von VfL. und TV. Nordhorn mit
20:1 (6:0) erfolgreich.

fluf dem VSK-plats
Aus dem BTK .-Platz kamen zwei Spiele sür die Win¬

terhilfe zum Austrag . Die Zuschauer waren recht zahl¬
reich und konnte ein Betrag von 118,70 Mark dem
Winterhilsswerk zur Verfügung gestellt werden. Das
Borspiel bestrittcn:

Tv. Grambke (Bezirkskl.) — Oslebshausen
(Kreisklasse) 12:8 (8:k)

Wie wir bereits voraussagten , wurde in diesem
Kampf der alten Nachbarvereine erbittert um den
Sieg geiämpst. Das Spiel war durchweg flott und
brachte spannende Kampfhandlungen . Die Grambker
siegten zwar verdient , doch ist der Oslebshauser Mann¬
schaft für ihr tapferes Kämpfen bis zum Schluß ein
Lob anzusprechen . Bei den Grambkern überragte dieLäuferreihe, während der Stürm sich viel zu viel aus
Einzelspiel verlegte und das Zuspiel stark aus den
Schußgewaltigen Mester zuschnitten, so daß die An¬
griffsleistungen der Grambker nur Stückwerk blieben.
Verteidigung und Torwart erledigten ihre Aufgaben
einigermaßen zufriedenstellend, wenn man auch von
diesem Mannschaststeil schon bessere Spiele gesehen
hat . Die Oslebshauser hatten das Pech, mit einem
verletzten Torwart (verstauchter Fuß ) antreten zu
müssen, so daß dieser einige leicht geworfene Bälle
passieren lassen mußte. Die Vereidigung war in den
ersten 20 Minuten etwas schwach, wurde aber dann
besser und zeigte ein ballsicheres Abwchrspiel. DieLäuferreihe erledigte ihre Arbeit zufriedenstellend. Der
Sturm zeigte ein flottes Zusammensviel und kam des
öfteren gut zur Geltung , Auch verjügten alle Stür-
der über einen anten Torwurs . Der Sturm machte
bloß den Fehler, die Außenstürmer zu vernachlässigen.

Der Spielverlauf beginnt recht lebhaft . Schon nach
drei Minuten heißt eS 1:0 sür Grambke. Doch eine
Minute später ist der Ausgleich nach schönem Angriff
erzielt. Ein Freiwurs in der fünften Minute bringt
Grambke durch den Linksaußen abermals in Führung.
Ein Alleingang bringt Oslebshausen in der neunten
Minute abermals den Ausgleich. In den nächsten
11 Minuten kommen die Grambker mehrmals zum
Zuge und kommen auf 6:2. Die 21. und 22. Minute
bringen den OslebShausern dann zwei Treffer ein.
In se einer Minute Abstand kommen dann noch vier
Treffer zustande. — Nach Seitenwechsel erhöht Grambke
in der 32. Minute auf 9:6. Bis zur 40. Minute sind
die Oslebshauser etwas überlegen und kommen aus
9:8 heran . Beide Mannschaften zeigten jetzt gute Lei¬
stungen, so daß erst in der 50. und 57. Minute drei
Tore für Grambke fallen und fast mit dem Schluß¬
pfiff zusammen bringen die eifrigen Oslebshauser den
neunten Treffer an.

VSK. (Gauklasse) — Militär-SV . (Bezirks-
klasse) 9:7 (7:4)

Auch das zweite Spiel war voll kämpferischen Ein¬
satzes beider Mannschaften, die allerdings Ersatz ein¬
gestellt hatten und in folgender Aufstellung spielten:
VSK . Ahrens

Adhp: Hellmich
Kinghorst Brandt Höltke

Corssen Sünemann Weber Kruse Giehvfs

Kuppermann Brucknrr Dmiielscn Nettelmann Meile
Schmitz Heike Würmann

Wöbking Groß
Militär : Joachimiak

Beim VSK . war die Läuferreihe und Verteidigung
der beste Mannschaststeil . Dieser zeigte heute ein Spiel,
wie man es lange nicht mehr gesehen hat . Der Tor¬
wart konnte Luers nicht ersetzen, vier Tore kommen
aus sein Konto. Der Sturm war sehr schlecht. Die?
lag an das schlechte Spiel der beiden Halbstürmer , die
fetten den Ball singen und kaum einen Ball richtig

zuspielten. Die Lücke, die Möhring riß , der zum Mili¬
tär eingezogen ist, muß erst wieder gefüllt werden.
An dem Versagen der Halbstürmer litten besonders
Corssen und Gichvss, während Weber sich schließlich
allein half und damit auch öfters Erfolgt hatte. —
Die Soldaten entpuppten sich als kampfkräftige Elf
und litten zuerst unter der Ersatzgestcllung. Hier
waren Torwart und Verteidigung in der Abwehr gut.
Die Läuferreihe konnte nicht recht gefallen. Der Sturm
zeigte ein schönes Znsamineiispiel und war hierin dem
VSK . glatt überlegen, doch scheiterte der Sturm ein¬
mal an der sicheren Hintermannschaft der Rotweißen,
zum anderen an den wenig placierten Torschuß. Auch
erwies sich die Ausstellung von Kuppermann als Links¬
außen als Fehler.

Der Spielverlauf sieht ein zum Vorspiel wesentlich
höheres Tempo. Der VSK . kommt gleich gut durch und
kann in zwei Minuten durch Freiwurs von Weber in
Führung gehen, dem derselbe Spieler im Alleingang
eine Minute den zweiten Treffer anbringen kann . Eine
genaue Vorlage an Eiehoff (4. Min .) und schon hängt
Tor 3. Den vierten Treffer bringt eine Minute später
Corssen an . Es sieht nach einem hohen VSK .-Sieg aus,
doch die Soldaten reißen sich etwas zusammen und leg¬
ten den pomadig spielenden VSK .-Sturm lahm . Die
9. Minute bringt den ersten Gegentreffer. Dann ist erst
in der 19. Minute Kruse sür VSK . nach guter Einzel-
leistung zum fünstenmal erfolgreich. Nach der 25. Mi¬
nute wird es dann wieder etwas lebhafter. Nach 5:2
kommen Eichosf und Corssen zum 6. und 7. Treffer,
denen die Soldaten aber auch zwei Treffer entgegenstel¬
len. Nach Wiederbeginn bringt Weber im Alleingang
nach 33 Minuten dem VSK . wieder einen Treffer ein.
Dann bringen allerdings die Stürmer beider Mann¬
schaften während der nächsten 20 Minuten kein Tor
mehr fertig. Erst die letzten 7 Minuten werden wieder
lebhafter. Schmitz, der mit Kuppermann gewechselthat,
ist zweimal erfolgreich, während Weber in der 56. Mi¬
nute aus 9:6 erhöht, und schließlichkann der Halblinke
der Soldaten durch Freiwurs das 7. Tor erzielen. —
Das Spiel litt während der letzten zehn Minuten stark
unter der Dämmerung.

Der BSK . wird am nächsten Sonntag gegen Ger¬
mania List ganz andere Leistungen zeigen müssen, soll
daS Ergebnis günstig lauten.

7n der Neustadt
Die Spiels in der Neustadt ergaben sür die Winter¬

hilfe den Betrag von 59 RM.
Tv. d. B. — Woltmershausen 3:1 (2:0)

Im Rahmen der Winterspiele standen sich obige
Mannschaften auf dem Frivdrich-Ludwig-Jahn -Platz
gegenüber. Beide traten in stärkster Besetzung an . Bei
Woltmershausen konnte der Sturm nicht gefallen. Hier
wäre mehr Flügelspiel und genaueres Zuspiel zu emp¬fehlen. Durch das engmaschige Spiel hatte die geg¬
nerische Verteidigung leichte Arbeit . Die Läuferreihe
unterstützte gut . Die Verteidigung stand ihren Mann
und konnte ebenso wie der Torwart an den drei Toren
nicht viel ändern . Bei Tv . d. B. klappte es im Sturm
besser. Hier wurden die guten Außenstürmer viel be¬
schäftigt. Dem Mittelstürmer ist ein schnelleres Ab-
spiel zu empfehlen. Die Läuferreihe und Verteidigung
arbeiteten sicher und zerstörend; der rechte Verteidiger
muß noch etwas reiner spielen. Der Torwart war gut
und sicher.

Das Spiel begann im flotten Tempo, wobei es dein
Linksaußen der Eriinwcißcn durch Flachschuß gelang,
seine Farben in Führung zu bringen . Kprz darauf
erhielt der H. L. der Woltmershauscr den Ball frei¬
stehend, schoß aber überhin . Nach guter Abgabe von
Mann zu Mann schoß der Mittelstürmer von Tv. d. B.
unhaltbar das zweite Tor . Sodann war bis zur Pause
verteiltes Spiel , wobei aus beiden Seiten viel vor den
Toren versiebt wurde. Nach Wicderanpsiss war eineleichte lleberlegenheit der Woltmershauscr unverkenn¬
bar und konnte der Linksaußen durch scharfen Schuß
das verdiente Ehrentor erzielen. Auch weiterhin drän¬
gen die Woltniershaiiser , doch wurden ihre ungenauen
Würfe eine Beut« deS Torwarts oder gingen haushoch
überhin . Endlich raffte sich Tv , d. B. wieder aus lind
nahm das Host wieder in die Hand . Wiederum war es
der Mittelstürmer , der den alten Abstand wieder her¬
stellte. WoltiiierShansen versuchte zum Schluß, das
Ergebnis noch günstiger zu gestalten, doch wurde
Zählbares nicht mehr erreicht. Der Schlußpfiff beendete
ein ritterliches Spiel , das seine Werbung bestimmt nicht
verfehlt Hai.

Arsten — BTG. 7:4 (3:0)
Das zweite Spiel sieht zwei alte Rivalen im Kamps

und ist der Sieg von Arsten durch besseresund schnelle¬
res Stürmerspiel durchaus verdient . Sämtliche Stür¬
mer haben ein gutes und genaue? Abspiel. Besonders
fällt die Fangsichorhezt und der genaue Torschuß auf.
Die Läuferreihe bringt ihren Sturm immer wiedernach vorne und besitzt diese ein gutes Aufbauspiel.
Die Verteidigung konnte gefallen, wenn auch reich¬
lich hart gespielt wurde. Der Torwart hielt in aus¬gezeichneter Weise. Bei BTG . dagegen versagte der
Sturm vollkommen. Ungenaues Abspiel und unent¬
schlossenesSpiel vor dem gegnerischen Tore waren an
der Tagesordnung . Der Halbrechte muß sich unbedingt
sein eigennütziges Spiel abgewöhnen und den Ball
schneller an seine freistehenden Mitspieler abgeben.
In der Läuferreihe machte sich das Fehlen des Mittel¬
läufers Astein sehr bemerkbar. Der Ersatzmann tat
sein möglichstes, vermochte ihn aber nicht zu ersetzen.
Die Außenläufer wurden ihrer Aufgabe gerecht. In
der Verteidigung siel der linke Verteidiger wieder durch
ein hartes und unreines Spiel aus. Sei » Nebenmann
dagegen leistete wieder sehr gute Arbeit . Der Torwart
war ziemlich unsicher und hätte unbedingt einige Bälle
halten müssen

Das Spiel beginnt mit beiderseitigen flotten An¬
griffen. Das Feldspiel ist ausgeglichen und schicken
beide Läuferreihen ihre Stürmer immer wieder aus
Reisen. Arsten konnte bald durch haltbaren Schuß
ihres Rechtsaußen in Führung gehen. BTG . drängt
mächtig aus AnSgleich, doch gehen die Bälle meistens
überhin , oder werden den, Torwart in die Arme ge¬
schossen, Arsten dagegen hat mehr Glück und kann
bis zur Pause auf 3:0 erhöhen. Nach Wicderanpsiss
glaubt man , daß BTG . mit dem Wind im Rücken
das Ergebnis günstiger gestaltet. Dach weit gefehlt.
Erst beim Stande von 6:0 sür Arsten gelingt es deni
Linksaußen der Schwarzweißen, das erste Tor zu er¬
zielen und kann derselbe Spieler kurz darauf Nü 2

einsenden. Arsten erhöht dann aber wieder aus 7:2.
Zum Schluß sind die BTG .er noch zweimal erfolgreich
und können so das Ergebnis etwas günstiger gestalten.

In Hemelingen
In Hemelingen war der Besuch ebenfalls sehr gut

und konnte ein Betrag von 48 RM. abgeführt werden.
Hemelingen — Arbergen 3:1 (2:0)

Es ist eigentlich schade, daß die Arbcrger Mann¬
schaft, die ein technisch überlegenes Spiel zeigte, hier
in Hemelingen wieder eine Niederlage einsteckenmußte,
lleberraschend war immer wieder das sichere Abspiel
und die große Fangsicherheit der Arberger, die wäh¬
rend des ganzen Spieles eine großartige Spieltechnik
zeigten. Nur möchten wir den Arbergern eins raten:
sie sollen sich nicht so sehr in spielerischen Finessen ver¬
lieren, alle Einzelheiten und Feinheiten genau aus¬
kosten, sondern im gegebenen Augenblick muß der rechte
Kampfgeist da sein. Hier können sich die gewandten,
wendigen Arberger ein Beispiel an den Hemelinger«
nehmen: wenn die Gelegenheit günstig ist, dann ist
auch der rechte Mann da, läuft sich frei und krönt die¬
sen Angriff mit einem Tor , ohne erst durch unnötiges
Abgeben den Gegnern Zeit zu geben, Gegenmaßnah¬
men zu ergreifen.

Das Spiel beginnt mit einigen Angriffen der Ar¬
berger, die schöne Torgelegenheiten herausarbeiten , aber
entweder sind die Würfe zu ungenau , oder man zögert
mit dem Torwurs zu lauge. Schon hier zeigt sich die
drückende lleberlegenheit der Arbcrger : sie haben das
Spiel vollkommen in der Hand, scheitern nur immer
am großartigen Hemelinger Torwart . Nach lO Minu¬
ten fällt dann durch scharfen Wurs das 1 Tor sür
Hemelingen. Gegen Schluß der ersten Spiclhälste tauen
die Hemelinger dann etwas aus und kommen einige¬
mal gefährlich durch, und eine Minute vor Halbzeit
gelingt es ihnen, aus 2:0 zu erhöhen.

Der Beginn der zweiten Spielhälstc zeigt die Heme¬
linger wieder im Vordergrund . Dann landet ein schar¬
fer Schuß der Arbcrger am Pfosten; aber kurz daraus
wird sicher und placiert zum Ehrentor eingeworsen.
Das Spiel wird jetzt lebhafter. Beide Mannschaften
gebe» ihr Letztes her, und der Hemelinger Torwart
bekommt Gelegenheit, sein Können zu zeigen. Die Ar¬
berger schassenbrenzlige Augenblicke vor dem Tor der
Hemelinger: zeitweise stehen 21 Spieler in der Heme¬
linger Playhälste . Aber es hilft alles nichts. >m Ge¬
genteil, 5 Minuten vor Schluß kommen die Hcmelin-
ger wieder nach vor» und erhöhen aus 3:1 An diesem
Ergebnis konnten die Arberger trotz aller Anstrengun¬
gen nichts mehr ändern.

Hastedter MTV. 1. Jugend — Arbergen
1. Jugend 10:5 (5:2)

Dem Hauptspiel ging ein Spiel der ersten Jugend-
mannschaften des Hastedter MTV . und Arbergen vor¬
aus , das die Hastedter verdient mit 10:5 Toren ge¬
wannen . Die Stürmerreihen beider Mannschaften
waren sich ziemlich gleich. Das Schlußdreieck der
Hastedter war ausgezeichnet in Form , während gerade
dieser Mannschastsieil bei den Arbergern sehr abfiel.
Die beiden Verteidiger zeigten gar nichts und der
Torwart nicht viel. Der Hastedter Torwart konnte
gefallen, hat sein reichliches Stück Arbeit immer mit
Geschickgemeistert. In der zweite» Spielhälstc zeigten
die Arbcrger gleichwertige, wenn nicht überlegene Lei¬
stungen, aber alle ihre Torwürsc machte der gegnerische
Torwart zunichte; und so nützte ihnen aller Kampf¬
geist nichts: sie konnten den Ausgang des Spiels
nicht mehr beeinflussen.

In Lsterholz-Tenevcr spielte eine kombinierte VSK-
Elf gegen Ofterholz-Tenever und gewann 7:6 (5:3).
Hier ergab das Spiel 9,80 RM.

Weitere Ergebnisse: BTG . alte Herren — Sport¬
freunde 1. 9:5; BTG - 1. Frauen — Sportsrcunde 1.
3:1; BTG . 5. Herren — MTV . 2. 6:1; BTG . 7. Herren
— Woltmershausen alte Herren 4:2; BTG . 1. Jgd . —
Habenhansen 1. Jgd . 2l :1; S . » . S . 96 I . K. 1. —
Hastcdt 2. 7:3 (2:2); VSK . 7. — S . ». S . 96 I . K.
6:0 (2:0); Gut Heil 1. Jgd . — 9« 1. Jgd . 11:7 (4:7);
Vrinkmann Hemelingen — Gut Heil 2 9:1 (3:1),
Die Spiele im Unterkreis Vegesack-Osterholz

Im Kamps gegen Hunger und Kälte stellten sich die
Spitzenmannschaften des IlnterkreiseS Vegesack-Osterholz
zum friedlichen Wettkamps aus grünem Rasen in den
Dienst sürs deutscheVolk. Alle Spiele nahmen einen rit¬
terlichen Verlaus und stellten gute Werbekrast dar.
Folgende Ergebnisse wurden erzielt:

BegcsackcrTurnverein — Tv. Fähr -Hammcrsbeck12:1
(7:1). Die Platzbesitzer kamen zu einem ungewöhnlich
hohen Sieg . Die Gäste hatten eine neue Ausstellung
herausgebracht , so daß sich die Mannschaft erst einspie¬
len mußte. Rauingreisendes und durchschlagkrästiges
Angriffsspiel der Vegesackerbringt den verdienten Sieg.

Jhlpohl — Blumenthal 8:6 (3:5). Eine große Uebcr-
raschung ist der AuSgang dieser Begegnung . Blumen¬
thal als Spitzcnmannschast in der Gruppe 2 wurde als
klarer Sieger angesprochen. Die reifere Spielwcise der
Blumcnthaler glich Jhlpohl durch großen Eifer aus
und siegte verdient.

Scharmbcck— Preußen Osterholz 6:4 (2:3). Von bei¬
den Mannschaften wurde ein sehr slotteS und abwechse-
lungsreiches Spiel gezeigt. Preußen war im Feldspiel
leicht überlegen, trotzdem konnt« Scharmbeck durch gro¬ßen Eiscr und bessereAusnutzung der Torgelegenheiten
gewinnen.

Weitere Ergebnisse: Vegesack2 — Grohn -Anmund 2:1
(1:1): Fargo 1 — Neurönnebeck 1 4:6 (0:4); Fargc 2
gegen Neuenkirchcn 13:4 (7:1); Ritterhude 1 — Ostcr-
hvlz 1 5:3; Fähr -Hammcrsbeck Jgd . — VegesackJgd.
6:3 (3:1): Fähr -HammersbeckKnaben — SchönebeckKna¬
ben 4:4 (0:4); VegesackKn. — Losum Kn. 8:2 (8:1),
8:2 (6:1).

Leeste— Sudweyhe 11:1 (2:1)
Die erste Mannschaft von Leeste weilte in Sudweyhe,

um ein Handballspiel gegen die erste Mannschast des
Tv. Sudweyhe sür die Winterhilfe aiiszntragen . End¬
weiche sührte in der Spielgruppe Hoya-Syke. Leeste
spielte zunächst gegen den Wind und kannte bis zur
Halbzeit nur ein Ergebnis von 2:1 erzielen. ES wurden
einige Torgelegenheiten ausgelassen. Nach der Halb,
zeit, mit dein Wind im Rücken, machte sich die Ucbcr-
legenhcit der Lecfter stark bemerkbar. In rascher
Reihenfolge wurden bis zum Schluß noch neun Tore
erzielt. Sudweyhe konnte »u keinem Erfolg kommen,
so daß dar Endergebnis sich auf 11:1 stellte.

l

Abwege geratene wurzellose Kanonen,üchterei zu
Mitteln.

Nach diesen von allen Teilnehmern freudig ausgenv̂ ,
menen Worten wurden die Uebungen sür den im
nuzir geplanten Mannschastswcttkamps noch mehrerema,
durchgcturnt . Es bereitete große Freude, zu sehen, nist
welchem Eiser alle Turner bei der Sache waren. Net.
dem dann die „Lebende Blume ", eine körperbildenü
kindertümliche und lebendige Uebung, von allen Teib
nehmern getanzt worden war , machte man die ve„
Lorenz-Hannvver herausgefundene Bank: eine lange
Bank wurde in der Lust von allen Turnern in schau¬
kelnde Bewegung versetzt und einer mußte dann
überbalancicren.

Daraus wurden noch einige Tänze vorgeführt. ^
Tanz (Polka, Mazurka , Walzer ) war leider zu Unrecht
in den Hintergrund gerückt und zum Teil aus Abtv» ,
geraten und muß daher in den Turnstunden mehr ^
pflegt werden. Der Gaukinderturnwart studierte einige
neue Ecmeinschaststänze  ein , die wegen ihn,
Einfachheit von den Kindern leicht gelernt werden sich.
neu. Beschwingender, bezaubernder Rhythmus lag übe,
diesen Tänzen , die meist im Walzer - oder Marsch,«y
ausgeführt wurden.

Mit einigen abschließenden kritisierenden Worten d,i
Turnwarts Hollmann wurden diese sür alle Teilnehmn
höchst lehrreichen Stunden beschlossen.

Kinderturnen
im Unterkreis flchim-Verden

Am Sonnlagvormittag versammelten sich etwa <§
Leiter und Leiterinnen des Kinderturnens vom Uni«,
kreis Achim-Verdeii in der Zahn -Turnhalle Hemelingen
zu einer Uebungsstunde. Nach Beendigung des Sem,
merturnens sollte jetzt Stoff sür die Wintcrarbci, ch
der Halle vermittelt werden. Unter Leitung des Unl« ,
kreis-Kinderturnwarts Hol >mann-  Daverden und
Mitarbeit des Eau -Kindertnrnwarts Hübner  ent¬
wickelten sich einige sür die Teilnehmer lehrreiche
Stunden.

Das ganze Turnen an diesem Morgen war aus lt>-
bis 14jährige Kinder zugeschnitten, und so wurde das
Geräteturnen bewußt in den Hintergrund gerückt und
dafür Freiübungen , Bewegungsspiele und der Ton,
gepflegt.

Nach einige» Uebungen ergriss der Gau -Kindertun,-
wart Hübner das Wort : Das Kinderturnen wird ch
allen Vereinen , die im Reichsbund sür Leibesübung
zusammengeschlossensind. gepflegt, und zwar geschieh,
das aus Grund einer Vereinbarung zwischen dem
Rcschsspvrt- und dein Neichsjugendsührer . 10-—1WH-
rige, besonders turnbesähigte Kinder , die sich im Ee-
rätetivuen , in Wettkämpsen usw etwas weiterbilden
wollm» erhalten also Gelegenheit, in einer dieser Kch,
dergruppen mitzuarbeiten . Die Leistungen aller Turn«
sollen gleichmäßig gesteigert werden , Kanonenzüchteiei
wird grundsätzlich abgelehnt. Gemeinschastswetlkämffe
werden veranstaltet , da? Vorturnerabzeichen kann er¬
rungen werden und LeistungSriegen werden aufgestellt.

Die Deutsche Turnerschast erblickt ihre Ausgabe aber
nicht nur darin , den Körper dieser Jugendlichen — die
ja alle der HJ . und dem BDM . angehören — zu schu¬
len, sondern will den Turner auch zur Kameradschaft,
znr Hilfsbereitschaft und zur positiven Mitarbeit im
Liedes: „Getreu allezeit, zum Höchsten bereit." Th
Vortragende schilderte sachlich die Bedeutung der tur¬
nenden Frau sür die Familie , Gemeinschaft, Volk und
Staat und forderte Teilnahme am Geschehendes letzte¬
ren . Ueberall . in Luftschutz, Arbeitsdienst , allgemeiner
Pflege und Förderung der Leibesübungen , Geistes- und
Liedpslcge müsse die turnende Frau voranstehen. -
Dieser ernsten Aufrüttelung folgten als Ausgleich fröh¬
liche Hallenspiele, bei denen ftoheste Stimmung alle
Teilnehmer überkommen mußte . Der Einübung munte¬
rer Tänze galt der Rest kameradschaftlich froher Kir-
pertätigkcit . Mit dem Wunsche, baldigst wieder einmal
AnSgleich von den Sorgen und Beschwerden des All¬
tags durch solch -in Frauentresfen zu finden, trennten
sich die Turnerinnen.

Der Vorbereitung auf den Gerätekamps
am 8. Dezember

diente ein Turntag  der Turnerinnen , welcherunter
Turnwartin A. Bartels Leitung in der Halle des
MTV . am Sonntagvormittag stattfand . Diesem vor¬
aus ging ein Lehrgang für Kampsrichte¬
rinnen.  bei dem eingehend die hohe Verantwortung
bei Bewertung turnerischer Uebungen in den Vorder¬
grund gerückt wurde . Der Befähigung und ihrer Scha¬
lung nach konnten etwa 20 Turnerinnen das Amt als
Kampsrichterin übernehmen.

Die turnerische Arbeit gliederte sich in Durchnahme
aller Uebungen sür den Gerätewettkamps . Erstmalig
wird in der Oberstufe ein Vierkampf durchgeführt, dem
nur Kürübungen ohne Gerät zugrunde gelegt sind.
Die Mittelstufe betreute M. Grotc,  die munter ihre
recht zahlreichen Turnerinnen unterwies und zu be¬
schäftigen wußte. E. Lüllmann nahm die Uebungen
der Unterstufe gründlichst durch, während Maria Bnbe
und B. Klappsattel die springlebendige Jugend unter¬
richteten. Alle 120 teilnehmenden Turnerinnen waren
dankbare Schülerinnen , zeigten volles Verstehenfür
Verbesserung ihrer Leistungen und werden im heimi¬
schen Verein ihr eigenes Können weiter zu steigern
und ihre Mitschwestern zu fördern suchen. Damit dürste
der Zweck und Nutzen des Turntages gekennzeichnet
sein. _

Handball im Nelch
In allen deutschen Gauen standen am Sonntag die

Handballspieler im Dienst der großen sozialen Hilss-
aktionen, des Winterhilsswerks des deutschen Volles,
und selbst die Spieler in den niedrigsten Klassen woll¬
ten nicht sehten, wenn es gilt , dem Vaterland zu dienen.
So kamen überaus spannende K.ämpse zustande, von
denen an ? der Unmenge der Sieg des Askanischen TA.
Berlin über den Bezirk Tiergarten mit 9:3, des Polizei
SB . Berlin über den Bezirk Norden mit 8:6, der Eau-
Els Schlesien mit 13:6 über eine Stadt -Els Breslaus,
der Ean -Els Brandenburgs über Spandau mit 20:4und
Wetter von Polizei Magdeburg, des Deutschmeisters,
über den Tv . Ncustadt/Fermerslcben als wichtig zu er¬
wähnen sind. Stuttgart sührte einen Dreisrontenkamps.
Schwenkungen wurde mit 14:7 und Eßlingen mit 1l:S
geschlagen, während die dritte Stuttgarter Mannschost
dagegen eine 7:11>Nicderlagc einsteckenmußte.

Nennergebnisse
Jubel gewinnt das Parsorce -Jagdrennen

Karlshorst , 3. November. (Eig. Drahtbericht .) 1. R.:
1.  Pro patria (Besitzer ) , 2 . Roter Sand , 3 . Grenadier,
4. Heimi. Tot . 44, Pl . 13, 13, 14, 13. — 2. R.: 1. Mars
(H. Michaels), 2. Heldenfaust, 3. Veilchen. Tot. U,
Pl . 19. 23, 26, — 3. R.: 1. Steinseld (R. Eber),
2. Altai , 3. Garconne , 4. Oder. Tot . 43, Pl . 16, lö,
14, 15. — 4. R.: Parsorce -Jagdrennen ; Amateurreiten:
Ehrenpr . u. 10 200 Mark, 7500 Meter (Meilenbahn):
1. Jubel (Lt. v. Both), 2. Horvs . 3. Inga . Tot. 3s.
Pl . 16, 23, 21. Ferner kiesen: Prevohant , Oriolns.
Wahne, Landgraf . — 5. R.: 1. Wokkenslug (W. Prm
ten), 2. Blason , 3. Ausschreibung. Tot . 18, Pl . 13. >' ,l
20. — 6. R.: 1. Lohland (Besitzer), 2. Bambus , 3. Mai:- ;
Antonius . Tot . 25, Pl . 13, 17, 18. — 7. R.: 1. Liebn
Kerl (B. Ahr), 2. Lobenswert , 3. Ancona . Tot . 1t-,
Pl . 19, 14, 19. — 8. R.: 1. Immerfort (E. Böhlke!-
2. Fra Diavvlo, 3. Goliath . Tot . 55, Pl . 18, 14, 14.-
9. R.: 1. Citadelle (K. Bisek), 2. Romantik , 3. User'
schwalbe, 4. Heiderind. Tot . 56. Pl . 15, 15, 19. 12.

Horst-Emscher, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht .) 1. Re
1. Heidefalke (I . v. d. Vlugt ), 2. Oberhaupt , 3. Aurel.
Tot . 50, Pl . 18, 12, 21. — 2. R.: 1. Irene (M. Thalau),
2. Rückwechsel, 3. Bummelant , 4. Feuerland . Tot. 165,
Pl . 25, 19, 20, 32. — 3. R.: 1. Oho (H. Wenzel),
2. Willeburg . 3. Elmar . Tot . 23, Pl . 19, 18, 19. -
4. R.: 1. Mount Lavinia (E. Stock)), 2. Eisenkönig,
3.  Sonnensalter . Tot . 41 , Pl . 18 , 17 , 25 . 5 . Rennen:
1. Letzter Sioux (K. Buge), 2. Die Lupine, 3. Melle.
Tot . 64, Pl 17, 16, 22. — 6. R.: 1. Rosenrot (Hoch¬
stein), 2. Nosellt, 3. Auswahl , 4. Assagai. Tot. 532,
Pl . 33, 17, 25, 16. — Tages -Doppelwette 4. und 6. Ren¬
nen : Mount Lavinia — Rosenrot 1518: 10. — 7. R.:
1. Voltaire II (H. Knoche), 2. Padichah, 3. Hob'weg.
Tot . 73, Pl . 25, 33, 26.

Dresden, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht.) 1. R.: 1. Coeur-
aß (H. Berndt ), 2. Pommernherzog , 3. Lord Tullus.
Tot . 28, Pl . 15, 29. — 2. R.: 1. Fkühlingsfee (K. Narr),
2. Limpcrich, S. Teschen. Tot . 46, Pl . 13, 12, 13. -
3. R.: 1. Heimfahrt (I . Raftcnbergcr), 2. Habmichlieb,
3. Nurddeich. Tot . 41, Pl . 21, 38. — 4. R.: 1. Pcterle
(I . Rastenberger), 2. Mangobaum , 3. Marna , 4. Neu¬
tralität . Tot . 70, Pl . 16, 16, 15, 23. Tages-Doppelwette
3. und 4. Rennen : Heimfahrt — Petcrls 170 : 10. - -
5. R . : 1. Amarants (P . Ludwig ) , 2 . Rosensürst,
3. Schloßherr . Tot . 38, Pl . 17, 16. — 8. R.: 1. Jn-
shallah (S . Berndt ), 2. Glücksgöttin, 3. Aigan, 4. Sa-
rastro . Tot . 48. Pl . 14, 13, 19, 22. — 7. R.: 1. P-r>-
slor (I . Dinzcnz), 2. Taifun , 3. Whist. Tot . 101,
Pl . SS, 1», SO.
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